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Dr. Goebbels
nach Warſchau eingeladen

Berlin, 7. Juni. Jm Namen der polni
ſchen Jntellektuellen Union hat Profeſſor Zie
lingſki Reichsminiſter Dr. Goebbels zu
einem Vortrag nach Warſchau ein-
geladen Reichsminiſter Dr. Gvebbels wird
dieſer Einladung Folge leiſten und in Warſchau
über die „Jdeologie des neuen Deutſchland“
ſprechen. Dieſer Vortrag findet vorausſichtlich
am Mittwoch, dem 13. Juni, in der Aula der
Warſchauer Univerſität ſtatt. Der Beſuch des
Reichsminiſters in Warſchau und Krakau wird
ſich auf den 13., 14, und 15. Juni erſtrecken.

Vorberatungen zur Flottenkonferenz
Teilnahme Spwjetrußlands.

London, 7. Juni. Die Vorbeſprechungen
für die nächſtjährige Flottenkonferenz werden
in der kommenden Woche durch engliſch
amerikaniſche Erörterungen in Lon
don eröffnet. Die vier zu den Vorbeſprechungen
eingeladenen Staaten Amerika, Frankreich,
Jtalien und Japan, werden neben der For
derung Japans nach einer Erhöhung des eng
liſch amerikaniſch japaniſchen Flottenverhält-
niſſes von 5:5:3 auf 5:5:5 u. a. auch zu er
wägen haben, ob andere Seemächte zur Haupt
konferenz zugelaſſen werden ſollen. Bisher
ſind noch keine Teilnahmegeſuche von anderen
Staaten eingegangen. Es wird aber damit
gerechnet, daß Litwinow um die Beteiligung
Rußlands an der Konferenz nachſuchen wird.

Sthtweden gegen Deutſchenboykott
Eine Reichstagsentſchließung.
Stockholm, 7. Juni. Der zuſtändigeReichstagsausſchuß empfiehlt die Annahme

einer Entſchließung, durch die die Regierung
zur Prüfung von Maßnahmen erſucht wird, um
private handelspolitiſche Handlungen wie einen
Boykott gegen Waren aus einem be-
ſtimmten Land zu unterbinden. Jn der
Begründung zu dieſem Beſchluß erinnert der
Ausſchuß an die Gewerkſchaftsblockade gegen
deutſche Waren und weiſt darauf hin, daß
man hiermit ein handelspolitiſches Macht-
mittel gegen einen fremden Staat angewandt

abe. Hierdurch habe man ſich auf ein Gebiet
begeben, das der Regierung vorbehalten ſei.
Bei der Beſchlußfaſſung enthielten ſich die
Sozialdemokraten der Stimme.

Wie ſie rüſten
Rieſige Luftfahrtkredite für

Frankreich
Paris, 7. Juni. Der Finanzaus-ſchuß der Kammer hat. die Kreditnachforde-
rungen des Luftfahrtminiſte riums
in Höhe von 3120 Millionen Franken mit
22:12 Stimmen angenommen.

Waſhington, 7. Juni. Marineminiſter
Swanſon hieß die Baupläne für einen ſich we
ren Kreuzer, drei leichte Kreuzer,
zwei ſchwere Zerſtörer, zwölfleichte Zerſtörer und ſechs Unterſee-

vote gut. Die Neubauten erfolgen unter
em Vinſon-Geſetz, das den Flottenaufbau bis

Zur Vertragsſtärke geſtattet. Swanſvn er
klärte, die Marine halte an der Schlachtſchiff
politik als Rückgrat der Flotte feſt und ſei auch
für die Beibehaltung der jetzigen Flottenſtärke-
verhältniſſes.

Bombenwürfe bei der Rundreiſe des Präſi
Aenten der ſyriſchen Republik. Wie aus Da
maskus gemeldet wird, kam es bei der erſten
amtlichen Rundreiſe, die der Präſident derſhriſchen Republik, Mohamed Al i Abed, nach
Lordſhrien unternahm, zu Zwiſchenfällen. Na
ionaliſtiſche Elemente warfen mehrere Bomben Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Dr. Goebbels gegen die Miesmacher
Eine Abrechnung mit den jüdiſchen Boykotthetern im Ausland

Gleiwitz, 7. Juni. Ein Großkampftag in
dem Vernichtungsfeldzug der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung gegen das Miesmacher-
t um und Nörglertum war der
6. Juni in Gleiwitz, wo

Reichsminiſter Dr. Goebbels
in einer Kundgebung vor 50 000 Volksgenoſſen
ſprach. Er erklärte u. a.: „Während wir uns
wie in den Zeiten unſerer Oppoſition Nächte
um die Ohren ſchlagen und arbeiten und ſchüf
ten, wie wir dieſem Volke helfen können, ſitzen
dieſe feigen Kritikaſter an den Bier
t iſſchen und ſabotieren die Arbeit, die wir
geleiſtet haben. Sie ſind bar jeder Verant
wortung. Daß ſie während des Krieges
am Biertiſch Paris exoberten,wenn ſie den Geſtellungsbefehl erhielten, plötz
lich Rheumatismus verſpürten.

Das ſind dieſelben, die ſich heute zu
gut dünken, mit einem SA

das

Sturm mitzumarſchieren, die
aber an den Straßenrändern ſtehen, kleine
Vergehen und Exzeſſe regiſtrieren.

Das ſind dieſelben, die, als die deutſche Revo
lution ausbrach, ſich feige in ihre Mauſelöcher
zurückzogen und die jetzt fußend auf unſerer
übergroßen Gutmütigkeit ihre Stunde wieder
für gekommen erachten. Aber

ſie könnten ſich getäuſcht haben,
denn unſere Gutmütigkeit iſt nichtSchwäſche. Stehe einer auf und reklamiere
ſich für das Recht, dieſer Regierung mit nör
gelnder Miesmacherei und zerſtörender Kritik
entgegentreten zu dürfen. Die Kritikaſter
konnten das in der Vergangenheit nur, weil
die Regierung zu ſtolz war, ſich dagegen zu
wehren.

Sie irren ſich aber, wenn ſie glauben, wir
wären feige genug, gegen ſie etwa die
Polizei oder die Armee aufzurufen. Nein,

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Eine überrafchendbe Krife

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts
Wiederbeauftragung de Broquevilles? Forderungen der Wallonen
Brüſſel, 7. Juni. Die Regie-

rung Broqueville iſt zurückge
treten. Der Rücktritt iſt auf Grund
von Abſtimmungen in der geſtrigen
Kammer erfolgt, bei denen die Re
gierung bei zwei Regierungsvor
lagen in der Minderheit ge-
blieben war.
Wie verlautet, hat Miniſterpräſident Graf

de Broqueville am Donnerstag vormittag dem
König das Rücktrittsgeſuch des Geſamtkabi-
netts überreicht. Der König iſt aber bereits
durch ſeinen Staatsſekretär, der der Kabinetts-
ſitzung am Mittwoch beigewohnt hat, über die
politiſchen Vorgänge des geſtrigen Tages un
terrichtet worden. Der König hat den Rücktritt
des Kabinetts angenommen. Ueber die wei-
tere Entwicklung läßt ſich im Augenblick noch
nichts beſtimmtes vorherſagen. Es beſteht die
Möglichkeit, daß der König den bisherigen
Miniſterpräſidenten, der unverändert ſein Ver
trauen beſitzt, wieder beauftragen

wird. Jn dieſem Falle iſt es nicht ausgeſchloſ
ſen, daß Graf de Broqueville die Gelegenheit
benutzen wird, um bei der Neubildung den

Forderungen der Wallpnen,
die ſeit dem Eintritt des flämiſchen Miniſters
Cauveldert immer wieder einen „Aus-
gleich“ in der Zuſammenſetzung des Mini-
ſteriums gefordert haben, zu entſprechen, indem
er einen weiteren Wallonen ins Ka
binett aufnimmt. Verſchiedentlich hört man
auch die Auffaſſung, daß die Kriſe nicht
einfach zu löſen ſein wird. Man hat
den Eindruck, daß ſchon ſeit längerer Zeit von
gewiſſen liberal-nationgaliſtiſchen Kreiſen gegen
das jetzige Kabinett, in dem die Flamen
einen ziemlich bedeutenden Einfluß haben, und
deſſen Außenpolitik gewiſſen Kreiſen nicht ge
fällt, intrigiert worden iſt. Der Rücktrktt des
Kabinetts hat um ſo mehr überraſcht, als
die Regierung bei der Abſtimmung über die
Geſetzesvorlagen, bei denen ſie in der Minder-
heit geblieben iſt, nicht die Vertrauensfrage
geſtellt hatte.

Die Kriſe auf bem Höhepunkt

Einlenken Frankreichs in Genf?
Verſchärfte Gegenſätze Unmöglicher Arbeitsplan Frankreichs

(Drahtbericht unſeres Genfer v. M.-Korreſpondenten.)
Genf, 7. Juni. Die Kriſe der Genfer

Konferenz hat geſtern ihren Höhepunkt er
reicht. Die franzöſiſche Delegativn
hat noch im Laufe des Nachmittags, nachdem
das Präſidium der Abrüſtungskonferenz ſeine
neue ergebnisloſe Vertagung auf
Freitag ſchon beſchloſſen hatte, dazu veranlaßt
geſehen, ein Arbeitsprogramm vorzu
legen, daß inzwiſchen durch eine ergänzende

Erklärung Barthous,
die ſich in ihren Hauptpunkten mit der Frage
der Rückkehr Deutſchlands nach Genf befaßt,
vervollſtändigt wurde. Vom deutſchen Stand-
punkte der Konferenz kann ſchwerlich geſagt
werden, daß in dem franzöſchen Arbeits
programm neue Momente liegen könnten, die
dazu geeignet wären, neue Möglichkeiten zu er
öffnen. Das Arbeitsprogramm fordert die
Einſetzung dreier Ausſchüſſe, die
nur die Aufgabe hätten, die ganze Materie er

neut durchzupeitſchen. Die Einſetzung der
neuen Sonderausſchüſſe würde die Weiter-
arbeit der Konferenz voraus-ſetzen und damit die Weiterexiſtenz einer
Jnſtitution, auf die bisher alle Hoffnungen ge
ſetzt wurden, ohne daß auch nur eine einzige
erfüllt worden wäre. Als im Jntereſſe der
Sache liegend, wird alſo der franzöſiſche Vor
ſchlag nur auf franzöſiſcher Seite
bezeichnet werden können. Was die weiteren
Erklärungen Barthous anbelangt, ſo offen-
baren ſie zu einem Teil die unverkennbare Ab
ſicht, den ungünſtigen Eindruck, den
die unverſöhnliche Haltung Barthous

zwangsläufig erwecken mußte, nach Möglich-
keit zu verwiſchen. Vom deutſchen Standpunkt
kann es dabei vhne Zweifel begrüßt werden,
daß der franzöſiſche Außenminiſter Worte fand,
die ein gewiſſes Maß an Verſtändigung s
willen erkennen ließen, und dem wohl eine

Frankreich in Marokko
Von E. v. Ungern-Sternbers

Jn Marokko entwickeln ſich zwei Welten
nebeneinander. Die den Mauren geſchenkte
Ziviliſation der Franzoſen bleibt Tünche.
Zwar legen ſich viele Mauren Fahrräder und
Gramophone zu und verkehren in den Kneipen
der Europäer, manche Abdullahs und Jbra
hims, zeigen keine Luſt mehr, als Kamel-
treiber in die Sahara zu gehen, aber überall
und immer ſtößt man, ebenſo wie vor hundert
Jahren, auf die Märchengeſtalt aus Tauſend
und einer Nacht, wie wir ſie aus den Kinder
büchern kennen, und noch immer ſingen die
langbärdigen Barden ihre gutturalen Lieder,
begleitet von der Tar und der Kamendja, in
den Kaffees und auf den Plätzen. Frank
reich und Marokko aber verſchmel
zen ſich nicht Das bedeutet nicht, daß der
franzöſiſchen Herrſchaft in Marokko Gefahr
drohe, wenigſtens nicht für den Augenblick,
denn der wirkliche Herr iſt nicht etwa der junge
Sultan Muley M'hamed, ſondern der fran
zöſiſche Reſident, unterſtützt von den franzöſi
ſchen Beſatzungstruppen und von einer geſchick
ten Kolonialverwaltung. Der Sultan ſpielt
die Rolle einer dekorativen Puppe. Nur in reli
giöſen Fragen als Kalif und in der Ein
geborenenJuſtiz iſt er ſouverän, im übrigen
regiert er „auf Rat“ des Reſidenten, den er ge
horſam befolgen muß. Vielleicht fühlt ſich der
junge Herrſcher ganz wohl dabei, denn er hat
es niemals anders gekannt. Schon ſeit 1912
beſteht die Herrlichkeit des Omajadenthrones
nicht mehr. Allerdings wurden damals noch
die franzöſiſchen Eindringlinge vom fanatiſier
ten Volk unter Juju- Rufen durch die
Straßen von Fez gehetzt und viele nieder
gemacht. Marſchall Lyautey konnte dieſen
Aufruhr zum Vorwand nehmen, um Marokko
zu „pazifizieren“ und in blutigen Kämpfen
den Widerſtand der Mauren und Berber zu
brechen. Die Sehnſucht aber, ſich von
der Fremdherrſchaft zu befreien,
glimmt fort und gerade in letzter Zeit bereitet
ſie den Franzoſen ernſte Sorgen. Als der
Sultan kürzlich in Begleitung des Reſidenten
und mit einem glänzenden Gefolge Fez be
ſuchte, hatte er einen feindlichen Empfang,
ſeine Untertanen warfen ihm vor, ſich frei
willig den Franzoſen zu unterwerfen, Muley

praktiſche Bedeutung beigemeſſen werden kann,
unter Umſtänden auch neue Aſpekte eröffnen.
Herr Barthou hat mit der Feſtſtellung, daß
die Tür zur Genfer Konferenz offen bleiben
müſſe, und daß es notwendig ſei, daß Deutſch
land durch ſie eintrete „mit vollſtändi-
ger Gleichheit der Rechte und ine
dem es dann auch die gemeinſamen
Verantwortlichkeiten übernimmt“,
eine Formulierung gefunden, die in vollem
Umfange der deutſchen Anſicht entſpricht. Man
wird auf franzöſiſcher Seite allerdings die De
finition der vollen Gleichheit der Rechte zu
nächſt klar umreißen müſſen. Eine Rückkehr
Deutſchlands nach Genf ſteht nur dann
zur Diskuſſion, wenn dieſe unterſchiedlichen
Auffaſſungen im Sinne des Rechts und der
ehrlichen Anwendung feierlicher Erklärungen
beſeitigt ſind. Der ganze Gang der Dinge und
die augenblickliche Kriſe der Konferenz dürfte
zur Genüge unter Beweis geſtellt haben, daß
es ohne und damit gegen Deutſch
land keine Löſung geben kann, und daß
alle neuen Verſchleppungsverſuche nur dazu
geeignet ſind, die kriſenhafte Verſchärfung der
Lage noch bedrohlicher werden zu laſſen. An
dieſem einfachen Tatbeſtand wird auch nichts
geändert ſein, wenn der Hauptausſchuß
zum nächſten Termin, nämlich am Freitag,
noch einmal zuſammentreten ſoll.
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M'hamed mußte ſeine Reiſe unter Anorönung Dr. Letzs vom 6. Funt: Fragen der Betriebsgemeinſchaft eingehend,
brechen und ſich zurück nach Rabat
begeben.

Seit ſich Marſchall Lyautey, der als
Satrap, unabhängig von Paris in Marokko
regieren durfte, ſich zurückzog, ſind indes die
guten Zeiten für Frankreich in Marokko vor
über. Jedes Nachlaſſen des militäriſchen
Druckes würde einen Aufſtand zur Folge
haben, der ſich über Südalgerien und die
Sahara ausdehnen könnte, denn die pan
arabiſch-islamitiſche Bewegung
iſt keine ein gebildete Gefahr. Des-
halb bittet denn auch die „Afrique Francaiſe“
General Weygand, auf keinen Fall die Be
ſatzungsarmee zu ſchwächen. Es iſt ja eine
bekannte Tatſache, daß die in Nordafrika
ſtationierten Truppen als Ergänzungstruppen
für den europäiſchen Kriegsſchauplatz beſtimmt
ſind. Das kampfgeübte Berufsheer in Marokko
übertrifft zahlenmäßig die Reichswehr und iſt
ihr an Bewaffnung (Bombenflugzeuge und
Tanks) überlegen.

Lächerlich erſcheint es, wenn der Pariſer
„Temps“ anläßlich der Reiſe des Generaliſſi
mus Weygand auf die deutſche Gefahr
in Mar,okko hinwies, gegen den Willen des
Reſidenten ſei Deutſchen wieder nur mit
einem einfachen Paßviſum verſehen, ge
ſtattet worden, marokkaniſchen Boden zu be
treten. Der deutſche Einfluß mache
ſich in Marokko bemerkbar und der
deutſche Handel breite ſich erfolg
reich aus. Den Deutſchen wird vorgeworfen,
den Rebellen Waffen zu liefern. Ein aufſehen
erregender Prozeß in Fez hatte nämlich auf
gedeckt, daß ein früherer deutſcher Fremden
legionär, der ſich in Fez niedergelaſſen hatte,
einen ſchwungvollen Waffenſchmuggel betrieben
hatte, aber die Waffen waren fran
zöſiſcher und nicht deutſcher Herkunft.
Der Geſamteindruck der Lage läßt vermuten,
daß Frankreich der Beſitz Marokkos noch einige
Sorgen auch in der Zukunft bereiten wird.

Ausſchluß Oeſterreichs aus der chriſt
lichen Gewerkſchaftsinternationale

Genf, 7. Juni. Anläßlich des Kongreſſes
der chriſtlichen Gewerkſchafts internationale in
Montreux kam es zu einem großen Eklat. Die
Vorſitzenden Serrarens und Amelink
ſprachen ſich aufs Schärfſte gegen die Gewerk
ſchaftsbewegung des Syſtems Dollfuß aus.
Das heutige Oeſterreich könne nicht mehr
als Rechtsſtaat anerkannt werden.
Die Ausführungen Serrarens fanden ihren
Niederſchlag in einer umfangreichen Reſul-
tation, mit der der Ausſchluß der öſter
réichiſchen Gewerkſchaftsbewegung
aus der Chriſtlichen Gewerkſchaftsinternatio
näle zur vollendeten Tatſache wurde.

Kämpfe an der chineſiſchen Oſtbahn
Mukden, 7. Juni. Nach Mitteilungen

aus Tſitſikar haben die mandſchuriſchen und
japaniſchen Truppen die chineſiſchen Auf-
ſtändiſchen etwa 83 Kilometer von Tſitſikar in
Richtung nach der mongoliſchen Grenze ange
griffen und die Bande vernichtet. Auf japa-
niſcher Seite wurden 3 Offiziere und 32 Sol
daten getötet. Die Zahl der chineſiſchen Toten
und Verwundeten beläuft ſich auf 108. Jn die
Hände der Japaner fiel eine große Anzahl von
Waffen.

Das amerikaniſche Börſengeſetz unter
zeichnet. Präſident Rooſevelt hat das Geſetz
über die Regelung des Börſenverkehrs unter
zeichnet.

Berlin, 7. Juni. Die gewaltigen organiſa
toriſchen und erzieheriſchen Aufgaben, die der
Deutſchen Arbeitsfront geſtellt ſind,bedingen, wenn dieſe Aufgaben erfüllt werden
ſollen, eine abſolute Exaktheit der Organiſa
tion. Die vielen Angliederungen an das große
Werk der Deutſchen Arbeitsfront hätten leicht
dazu führen können, daß die Straffreiheit der
Organiſation und die weltanſchauliche Er
ziehung vernachläſſigt wurde. Mit klarem Blick
hat der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Dr. R. Ley, die Notwendigkeit erkannt,

die Organiſation vollends ſtraff aus
zugeſtalten.

OPg. Dr. Ley hat deshalb unter dem 6. Juni
1934 eine Anordnung herausgegeben, die fol
genden Wortlaut hat:

„Da zur Zeit der neue Aufbau der DAF
im vollen Gange iſt, wird bis zu ſeiner Be
endigung der Beitritt zur Deutſchen Arbeits-

Aufnahmeſperre für die Arbeitsfront
Aufhebung erſt nach vollſtändigem organiſatoriſchen Aufbau

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
front geſperrt. Die Sperre iſt eine all
gemeine. Keine Gliederung der DAF iſt
befugt, Ausnahmen zu geſtatten, insbeſon
dere iſt es verboten, über wirtſchaftliche und
ſoziale Einrichtungen indirekte Werbungen
für die DAF vorzunehmen. Wo ſolche ver
anlaßt werden, werden dieſe von der Deut
ſchen Arbeitsfront nicht anerkannt und aus
drücklich für nichtig erklärt.“
Dieſe Anordnung gibt die Möglichkeit, daß

das große Werk der
Deutſchen Arbeitsfront in Ruhe auf

gebaut
und organiſch weiterentwickelt werden kann
Damit iſt zugleich die Vorausſetzung dafür ge
ſchaffen, daß die Deutſche Arbeitsfront den
Zweck erfüllt, die Organiſation aller ſchaffen
den Menſchen der Stirn und der Fauſt und
das wichtige Erziehungsinſtrument des Natio
nalſozialismus zu ſein.

Berlin, 7. Juni. Eine beſondere erfreuliche

regierung offenbart ſich jetzt für das deutſche
Handwerk. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß

infolge der Maßnahmen der Reichs
regierung

zur Arbeitsbeſchaffung die Umſätze des deut
ſchen Handwerks teilweiſe bis etwa 2025 gegen
über vergleichbaren früherern Zeiten geſtiegen
ſind. Einen Maßſtab für den Grad der Be
lebung bieten z. B. die Um ſär.tze der Ein
kaufsgenoſſen ſchaften des Hand
werks,. Der Einkaufsumſatz der Maler ſtellte
ſich im 2. Vierteljahr 1933 auf 111 Prozent der
entſprechenden Zeit des Vorjahres, im 4. Viertel
jahr bereits auf 140 und im Januar 1934 ſo
gar auf 250 Prozent. Da die Jnſtandſetzungs
arbeiten uſw. natürlich auch andere Ge
werbe beſchäftigen, ſind auch dort Umſatz
ſteigerungen feſtzuſtellen. So erhöhten ſich die
Umſätze des metallverarbeitenden Gewerbes
von 114,325 im 2. Vierteljahr 1933 auf 182,2 im
Januar 1934. Die holzverarbeitenden Hand
werksberufe konnten ihre Umſätze in der ent

Wirkung der Arbeitsſchlacht der Reichs b

Amfatzſteigerungen bis 20 Prozent

ArbeitsſchlachtErfolg beim Handwerk
Auftwwärtsentwicklung infolge Maßnahmen der Reichsregierung

ſprechenden Zeit von 120,2 auf 130,825 ver
eſſern. Der Geſamtumſatz im Jahre 19883 hob

ſich gegenüber dem Vorjahre bei den Malern
um 16,7, für die Metallhandwerker um
19,7, für die holzverarbeitenden Be
rufe um 17, 395. Die Sattler und Pol-
ſt er er profitierten erfreulicherweiſe beſonders
an den Eheſtandsdarlehn des Reiches, die Um
ſätze dieſer Zweige des Handwerks waren von
103,674 im 2. Vierteljahr 1933 auf 15625 im
Januar 1934 geſtiegen. Aber auch die Bäcker,
Schneider und Schuhmacher melden er
höhte Umſätze. Das iſt um ſo bedeutſamer,
als bei dieſen Zweigen des Handwerks die

Verbeſſerung der Beſchäftigung
erſt durch die Steigerung der Verbrauchskraft
infolge der Arbeitsbeſchaffung ſichtbar werden
konnte. Die Umſatzziffer der Schuhmacher
ſtand im Januar 1934 bereits auf 128,725 der
vergleichbaren Vorjahrszeit, die der Bäcker auf
103,625. Die Hebung der Umſätze z. B. in den
Bäckereien, iſt als nicht zu ſchlagender Beweis
für die Beſſerung der Lebenshaltung unſeres
Volkes hoch einzuſchätzen.

Ausführungen Dr. Letzs

Täglicher Appell
Berlin, 7. Juni. Der Führer der Deut

ſchen Arbeitsfront Dr. Ley hielt am
Mittwoch in einem Schulungskurſus des
Reichs Preſſe und Propagandaamts der Deut
ſchen Arbeitsfront einen Vortrag, in dem er
u. a. ausführte: „Nicht das Reifezeugnis iſt
entſcheidend für uns, nicht die Dreſſur des ver
gangenen liberaliſtiſchen Zeitalters, ſondern

das Können und der geſunde
Menſchenverſtand

unſerer Brüder und Schweſtern wird den Aus
ſchlag für ihre und unſere Entwicklung geben.

In der Hölle des Hran Chaco
Der Krieg zwiſchen BVolivien und Paragsnay

Dargeſtellt von E. T. Ha y
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(3. Fortſetzung.

Da ſteckt ſicher etwas hinter, denkt Richard
Befant ein wenig verärgert, aber was
Eine folgenſchwere Verhaftung

Trotzdem es iſt nicht Beſankts Art, die
Ruhe zu verlieren. Er lächelt ein wenig ſpöt-

Entſchuldigung Kapitano, aber meine Pa
piere hat im vorigen Monat ein Jaguar ge
freſſen. Mich beinahe mit dazu. War glücklich,
daß es ſchließlich nur die Papiere waren

Jm übrigen, ſeit wann braucht man hier
Papiere. Das iſt wohl ſo drüben bei uns im
alten Lande, aber hier

„Es iſt Krieg!“ ſagte der junge Offizier
ſcharf“, und im Kriege muß man ſich ſeine
Leute ſcharf anſehen fagt der junge Offizier
und verzieht keine Miene.

„Bitte ſehen Sie mich nur an, ſo ſcharf Sie
wollen ſagt Richard Befant ſchnrunzelnd.

Der junge Offizier bekommt einen roten
Kopf. Das heißt, da er ein ganz braunes
ſonnenverbranntes Geſicht hat, wird er nur
noch brauner, dunkler

„Jch würde nicht an Jhrer Stelle ſcherzen!“
fagt er dann.

„Jch kann doch nicht gleich ſchießen
ſagt Richard Beſant und äugt nach ſeinem Ge
wehr, das hinter ſeinem Stuhl ſteht.

Das hätte er nicht tun ſollen, denn der
Offizier ſtößt plötzlich einen Pfiff aus und mit
einer unheimlichen Schnelligkeit kommen die
Soldaten, die Gewehre bei Fuß, die an der

Tür ſtanden, auf Richard Beſant zu und um
zingeln ihn.

Einer reißt Richard Beſants Gewehr an ſich.
Richard Beſant iſt im erſten Augenblick

mehr verblüfft als wütend.
All das kommt ihm etwas komödienhaft und

geſtellt vor, aber zum Teufel, man kann nie
wiſſen, was in dieſem Lande paſſiert Man
iſt nicht in Europal

Man iſt in einem Lande, wo ſich noch immer
Ziviliſation mit Barbarei miſcht. Wo meiſt
Gewalt noch Recht und das Geſetz des Stär
keren gilt

„Was ſoll das bedeuten?“ fragt jetzt Richard
Beſant ärgerlich.

„Das bedeutet, daß Sie verhaftet ſind und
mit zum Kommandanten kommen müſſen!“

„Und weſſen beſchuldigt man mich?“ fragt
Richard Beſant erſtaunt.

Einen Augenblick überlegt der junge Offi
zier, ob er es ſagen ſoll. Dann aber ſagt er
ein wenig ſpöttiſch: „Der Spivnage zugunſten
Boliviens!“

Zum erſtenmal ſeit langem ſpürt Richard
Beſant das Gefühl einer ungewiſſen Furcht in
ſich.

„Spionage! Wenn es wahr wäre, würde das
für ihn den Strang bedeuten
„Gchlagt ihn tot

Eine Verhaftung iſt eine Verhaftung. Egal
ob in Europa oder in Südamerika.
man eben mitgehen. Auch Richard Beſant geht
hübſch brav inmitten einer kriegeriſchen Eskorte
zu dem Gebäude, in dem ſich die Kommandan

Da muß

in den Betrieben
Ein Loſungstwort für den Zag beim künftigen Morgenappell

Wir haben mit den alten Vorurteilen aufge
räumt. Eine Bewertung nach Geld und Beſitz
kommt für uns nicht in Frage. Wir bewerten
die Menſchen lediglich nach ihren Fähigkeiten.
Dr. Ley ging dann auf die ausländiſche
Boykotthetze ein und erklärte: „Es wird
keineswegs ſo ſein, wie kürzlich in Prag ge
ſchrieben wurde, daß wir in drei Wochen keinen
Stoff für Anzüge mehr hätten. Nein, meine
Kameraden; ſo iſt es nicht! Wir haben da
mancherlei vorgeſorgt und wir haben 'noch
mancherlei gute Auswege. Jch glaube felſenfeſt
daran, daß das von uns in Gang gebrachte
Schwungrad nicht mehr ſtillſtehen wixd.“ Auf

tur des Ortes befindet. Es iſt kein angenehmer
Weg. Die Verhaftung eines bolivianiſchen
Spions iſt eine Senſation ſondergleichen. Und
wie verhaßt Bolivien hier iſt, merkt man an
der ungeheuren Erregung ſowohl der Soldaten
wie der Bevölkerung.

Flüche ſchallen ihm auf dem Wege von allen
Seiten entgegen. Und was für Flüche. Süd-
amerika iſt an ſich ſchon das Heimatland der
Flüche. Aber was Richard Beſant jetzt zu hören
bekommt, iſt doch ein Novum für ihn.

Es fehlt nicht viel und die aufgeregte Menge
holte Richard aus der Eskorte heraus und hinge
ihn ohne viel Federleſens an den nächſten
Baum.

„Nieder mit dem Spion!“
„Hängt ihn am nächſten Baum!“
„Schlagt ihn doch tot, den Hund, Cargmba!“

Richard Beſant beginnt es allmählich un
heimlich zu werden. Seine Sehnſucht geht nicht
daran einen Baum als menſchliche Frücht zu
zieren. Das iſt verdammt kein Heldentod
Er und Spion? Das iſt ja zum Heulen? Nie
hat ihm ein Beruf weniger gelegen, wie der
eines Spions.

Und Papiere?
Papiere hernehmen?

Zum Teufel, wo ſoll er
Es gibt einen deutſchen

Konſul in Aſuncion. Dahin kann man ſich
wenden, aber Aſuncion iſt weit und ſo
weit Richard Beſant dieſe Leutchen kennt, wer
den ſie nie die Umſtände machen, dort ſeinet-
wegen anzufragen.

Krieg iſt Krieg! Krieg hat ſeine eigenen
Geſetze und dieſe Geſetze ſind hart und nicht
immer gerecht

Auf der Kommandantur wimmelt es von
Soldaten und Offizieren. Es iſt ein ungeheuer
kriegeriſches Bild. Schließlich bringt man
Richard Beſant zu dem Kommandanten Gene-
ral da Gama. Noch ein halbes Dutzend Offi-
ziere ſind im Raum. Darunter auch Hauptmann
Aljada.

Hauptmann Aljada verſucht Richard Beſant
zu überſehen. Sichtlich fühlt er ſich nicht ſehr
wohl in ſeiner Haut. Der junge Offigzier, der
Beſant verhaftet hat, berichtet dem General

führte Dr. Ley u. a. aus:
Die Arbeit in den Betrieben wird
künftig mit einem Appell beginnen,

und mit einem Appell ſchließen. Bei dieſem
Morgenappell wird ein Loſungswort für den
Tag gegeben werden. Ich ſelbſt bin
ſieben Jahre Angeſtellter eines
Betriebes geweſen. Nichts hat mi
mehr erſchüttert, als die Troſtloſigkeit
der Maſſen, denen jede erhebende Viertelſtunde
fehlte. Das ſoll anders werden. Jm täglichen
Betriebsappell wird Gelegenheit gegeben wer
den, den kleinen Dreck des Alltags beiſeite zu
ſchaffen: Hat jemand noch eine Forde-
rung an die Kompagnie? Wenn ja,
wird nach dem Maßſtab der Gerechtigkeit jede
Differenz beſeitigt werden. Es gibt kein ob
jektives Recht, ſondern ein ſubjektives Recht.
Recht iſt, was dem Volke dient.“ Die Aus
führungen Dr. Leys wurden mit überaus ſtür
miſchem und anhaltendem Beifall aufge
nommen.

Dr. Goebbels gegen die
Miesmacher

(Fortſetzung von Seite 1.)
wir appellieren an das Volk, und wir ſind
der Ueberzeugung, das Volk wird dieſem
Spuk im Handumdrehen ein Ende machen.
Wenn z. B. heute von den Ueberklugen uns
entgegengehalten wird, daß der deutſche
Deviſenvorrat zuſammengeſchrumpft

ſei, ſo geben wir das offen zu.
Das kann ſich jeder an fünf Fingern ab

zählen, daß, wenn man vier Millionen Men
ſchen wieder in den Arbeitsprozeß hineinführt,
Röhmaterialien zum großen Teil eingeführt
werden müſſen und daß man dieſe eingeführten
Rohmaterialien bezahlen muß. Wenn nun
andererſeits das internationale Ju-
dentum glaubt, durch eine internationale
Boykotthetze uns allmählich den Welt
markt abſpenſtig machen zu können, ſo ſollen
dieſe Vertreter des Weltkapitalismus nicht
glauben, daß Geld auf die Dauer ſtärker wäre
als Raſſe und Wille und Entſchloſſenheit und
daß es dasſelbe Volk ſei, deſſen Vertreter im
Jahre 1919 den Verſailler Vertrag unter
ſchrieben.

Dieſe Regierung hat getan, was
ſie überhaupt tun konnte.

und ſie beſitzt daher auch das Recht, den Nörg
lern entgegenzutreten und ihnen das Handwerk
zu legen. Wir berufen uns nicht auf den
ſtarken Arm unſerer Bewegung, ſondern wollen
uns immer auf das Volk berufen können. Des
halb ſtehen wir jetzt wieder im Volke und
ſtehen dem Volke Rede und Antwort. Deshalb
wende ich mich am Ende dieſer Stunde an
meine alten Parteigenoſſen. Dr.
Goebbels ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen
SiegHeil auf den Führer. Nach der Kund
gebung begab ſich Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Kraftwagen zum Flughafen und trat ſofort
den Rückflug nach Berlin an.

Drei Völler und eine Bombe
auf das Max-Reinhardt- Schloß

Leopoldskran
Wien, 7. Juni. Jn der geſtrigen Nacht

explodierten bei dem MaxReinhardtSchloß
Levpoldskran bei Salzburg drei Spreng
körper. Durch die Exploſion würde erheblicher
Sachſchaden angerichtet. Drei der Tat verdäch
a Ferfonen wurden von der Polizei ver

aftet.
Das Landesgendarmeriekommando von

Salzburg gibt bekannt, daß der Schaden, der
durch den Abwurf von drei Böllern und einer
Bombe auf Schloß Leopoldskran verurſacht
wurde, ziemlich bedeutend iſt.

über den Verlauf der Verhaftung und das
Fehlen jeglicher Papiere.
Gle ſind Fohn daniels?

Der General ſitzt an einem mächtigen
Schreibtiſch, von dem der Himmel wiſſen mag,
wie er in ein Neſt Puerto Stanley gekommen
ſein mag.

Er macht ein ſehr ernſtes Geſicht, als er
Beſant bedeutet näher zu treten.

„Kennen Sie dieſen Mann?“ fragt er Be
ſant und hält ihm eine Photografie hin.

Beſant nimmt die Photografie. Er betrachtet
das Bild eines Mannes. Er ſieht das bärtige
Geſicht eines Mannes in einer ihm fremden
Uniform.

„Nein!“ ſagt er und gibt das Bild zurück.
„Sie behaupten Richard Beſant zu heißen.

Ein Deutſcher zu ſein und ſoeben aus der
Pampas zu kommen

Der General ſagt das etwas ſpöttiſch, jedes
Wort betonend, als wolle er eine Lüge damit
feſtſtellen.

Jetzt ſteigt Beſant doch die Hitze ins Geſicht,
„Jch behaupte es nicht, ſondern es iſt ſo

ſagt er wütend.
„Nur ſchade, daß Sie es nicht beweiſen

können!“ iſt die ſpöttiſche Antwort des Gene
rals.„Können Sie mir etwa das Gegenteil be
weifen?“ ſchreit Beſant jetzt völlig aufgebracht.
Allmählich beginnt ihm die Sache zu dumm zu
werden.

„Natürlich kann ich Jhnen das Gegenteil
beweiſen iſt die ruhige Antwort des Generals.

Jetzt macht Beſant doch ein verblüfftes Ge
ſicht. Jſt das Frechheit oder Dummheit?„Jch weiß ſehr gut, wer Sie ſind, Sennor!
beginnt der General wieder und ſpielt mit der

Photografie in ſeiner Hand. 7doch!„Zum Teufel, dann ſagen Sie es mir

tobt Beſant. t„Sie ſind kein Deutſcher, ſondern Ameri
kaner. Sie heißen John Daniels und ſin
Spion in bolibianiſchen Dienſten Hinter ihnen
ſteckt die amerikaniſche Standard Oel Compante,
die unter bolivianiſcher Flagge die Oelfelder
im Chaco ausbeuten möchte l(Fortſetzung folgt.
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Berliner Polizeivizepräſident
aus dem Saalkreis

Von Weißenfels nach Berlin
berufen.

Berlin, 7. Juni. Der Preußiſche Miniſter
des Jnnern hat den bisherigen Polizei
präſidenten Neubaur in Weißen-
fels mit der vertretungsweiſen Verwaltung
der Stelle des Polizeivizepräſidenten
in Berlin beauftragt. Der neue kommiſſa
riſche Polizeivizepräſident war bis vor kurzem

Polizeipräſident in Weißenfels
und hernach in der Polizeiabteilung des Preu
ßiſchen Jnnenminiſteriums tätig. Polizei
präſident von Levetzow führte ihn geſtern
in Gegenwart der leitenden Beamten des
Polizeipräſidiums in ſein neues Amt ein.

Polizeivizepräſident Neubaur iſt am 30. April

1889 in Kroſigk im Saalkreis ge-boren. Er begann ſeine Laufbahn 1914 als
Regierungsreferendar in Stettin und beim
Landratsamt Swinemünde. Nach dem Kriege,
den er als Offizier mitmachte, ging er 1921
als Regierungsaſſeſſor an die Regierung in
Stade und an das Landratsamt Halle.
1925 erfolgte ſeine Beförderung zum Regie
rungsrat in Koblenz. Nach der Macht-
übernahme durch den Nationalſozialismus
wurde ihm im Februar 1933 die Verwaltung
des Polizeipräſidiums Koblen z übertragen.
Jm April 1933 wurde er zum Polizei
präſidenten in Weißenfels ernannt.
Ende März 1934 erfolgte ſeine Berufung in
die Polizeiabteilung des Preußiſchen Jnnen
miniſteriums.
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erworben werden kann.
Diese Anleihe wird in 10 Jahren ab 1. Juli 1934 getilgt,

Höhe von 10 vom Hundert des ursprünglichen Nennbetrages.
die gesamte Anleihe getilgt sein.

Die Tilqung erfolgt
a) bei einem Kursstand zu oder über pari durch Auslosung und Einlösung

zum Nennwert,
b) bei einem Kursstand unter pari durch Rückkauf.
Der Zinslauf der Anleihe beginnt am 1. Juli 1934.

jährlich am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres gezahlt, erstmalig am 2. Januar 1935.
Die Anleihe wird mit 4 Vom Hundert jährlich verzinst, darüber hinaus ist eine

Zusatzverzinsüng
in folgender Art vorgesehen:

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter dem Nennwert erzielte Ersparnis, d. h.
die Differenz zwischen dem Ankaufskurs und dem Kurse von 100 kommt den
inhabern aller noch nicht getilgten Schuldverschreibungen als zusätzliiche Zahlung
zu der 4 25 Verzinsung zugufe und wird ihnen mit dem jeweils am K. Juli jedes Jahres

Hierdurch wird derfälligen Zinsschein ausgezahlt.
der Schuldverschreibungen Zugeführt.

Der Rückkauf der 4 25 Anleihe des Deutschen Reichs von 1934 für Tilgungs-
zwecke erfolgt durch die Reichsbank.

Die Bekanntgabe des 2zusätzlichen Zinsbetrages erfolgt spätestens Mitte Juni
Die erste Zusatzverzinsung würde mit dem am 1. juli 19355 fälligenjedes Jahres.

Zinsbetrag ausgeschüttet werden.
Die 4 25 Anleihe von 1934 wird ausgefertigt in Abschnitten zu M 100, 200, 500,

1000, 5000, 10 000 und 20000.
Auf Antrag kann die neue Anleihe auch in das Reichsschuldbuch eingetragen

werden.
Das unferzeſchnete Konsortium fordert hiermit im Auftrage des Reichsfinanz-

ministeriums zum Erwerb der vorbezeichneten Anleihe auf.
Anträge auf Erwerb der 4 Reichsanleihe von 1954 sei es durch Umtausch

der erwähnten Reichsanleihen, sei es durch Zeichnung werden in der Zeit
vom 8. bis 21. Juni d. J.

Woolworth Eo beteiligt
Neue Boykottwelle in Amerika

Unverſchämte Propaganda der Fuden gegen Deutſchland
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Juni. Jn der deutſchen Preſſe
tauchte in den letzten Tagen eine aus New
York ſtammende Meldung auf, nach der die be
kannte amerikaniſche Firma Woolworth
Co., die größte Einheitspreisorganiſation der
Welt, die auch in Deutſchland zahlreiche
Filialen unterhält, in Amerika den Boykott
deutſcher Waren unterſtützt Nach Mel
dungen, die wir aus New Hork erhalten, muß
der

Vorwurf gegen die Woolworth Co. voll auf
recht erhalten

werden. Wie allgemein bekannt, erlebt Amerika
zur Zeit eine zweite Welle des Boy
kotts gegen deutſche Waren, die von
jüdiſchen Kreiſen geſchürt wird. Es hat ſich
eine ſogenannte Antinaziliga gebildet,
die unter der Führung des Juden Samuel
Untermyer ſteht. Samuel Untermyer wendet
ſich an alle amerikaniſchen Firmen mit der
Aufforderung, deutſche Waren zu boykottieren.
Auch die Firma Woolworth erhielt eine ſolche
Aufforderung und antwortete hierauf mit
einem Telegramm, deſſen Wortlaut in der
Zeitſchrift jener Antinaziliga „The Economic
Bulletin“ veröffentlicht wurde. Der Wortlaut
des Telegramms lautet in deutſcher Ueber
ſetzung:

„Jn Beantwortung Jhres Telegramms
bezüglich des Jmpotts von Waren
aus Deutſchland bitten wir zur
Kenntnis zu nehmen, daß wir den Jm

pört wegen außeéerordentlicher
Verkaufsſchwierigkeiten unter
brochen haben.

gez.: Byron D. Miller,
Präſident F. W. Woolworth Co.“

Wenn auch in dieſem Telegramm der eigent
liche Grund für die Nichteinfuhr deutſcher
Waren nicht angegeben iſt, ſo genügt doch die
Tatſache, daß dieſe offizielle Stellungnahme der
Firma von der Bohkottaktion zu
Propagandazwecken gegen Deutſchland
benutzt werden kann, die hieraus entſtandene
Situation zur Genüge zu kennzeichnen. Die
Haltung der Firma und ihre Mitverant-
wortung für die Boykotthetze geht eindeutig aus
der Tatſache hervor, daß die Anzeigen des
Konzerns in den Zeitungen mit der Schlag
zeile erſcheinen Wir führen kein
Stück deutſcher Ware.“ Es wäre zu
wünſchen daß die Firma von derartigen
Methoden, die offenſichtlich einen groben Miß
brauch des deutſchen Gaſtrechtes darſtellen, in
kürzeſter Friſt abrückt. Man darf ſich ſonſt nicht
wundern, wenn das deutſche Käuferpublikum
aus dieſem Verhalten ſeine Konſequenzen zieht.

Allgemeine Trauerfeier für die Opfer von
Buggingen. Da die Bergungsarbeiten in Bug
gingen bis zum Ende dieſer Woche abgeſchloſſen
ſein werden, hat der Reichsſtatthalter eine all

Umftausch- und Zeichnungsacouffor derung

Reichs ohne

und zwar jährlich in
Am 1. Juli 1944 muß

Die Zinsen werden halb-

Rückkaufsgewinn den Inhabern

o Anleihe des Deufschen Reichs von 1934
Das Reich begibt eine 4 ige Anleihe, die

durch den Umtausch der zum 1. Juli 1934 gekündigten 6 vormals 7) 9 Anleihe
des Deutschen Reichs von 1929,

durch den Umtausch der Anleiheablösungsschuld des Deutschen
Auslosungsrechte (Neubesitz),

durch Zeichnung gegen Zählung des Zeichnungspreises

Weitere Umftauschangebote für die Anleiheablösungsschuld
geschlossen. Anleihegläubiger, die

Der Zeichnungspreis beträgt

S 95unter Verrechnung von Stückzinsen.
Die Bezahlung der gezeichneten Stücke

vom 28. Juni bis 4. u d. einschließlich
Stückzinsen bei

Zeichnung entgegengenommen haben, zu erfolgen.
werden Zinsen erst von diesem Tage ab Vergütet.

unter Verrechnung von 4

ihren Besitz? an Anleiheablösungsschuld
während der vorgesehenen Zeichnungsfrist nicht zum Umtausch anbieten, können
Anspruch aus diesen Schuldverschreibungen nur gemäß S 4 des Gesetzes über die
Ablösung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 geltend machen. Die Börsennotiz
für die Anleiheablösungsschuld wird mit Ablauf der Umtauschfrist eingestellt werden.

III. Zeichnung gegen bar
Die 4 Anleihe des Deutschen Reichs von 19354 wird hiermit während der oben

genannten Frist zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

gemeine Trauerfeier für die Opfer des Bug
ginger Unglücks auf Montag, den 11. Juni,
angeordnet. Die Feier wird um 11 Uhr im
Werkshof der Bugginger Kaligrube ſtattfinden.
Für Baden wird der Miniſterpräſident allge
meine Landestrauer anordnen.

Mörder ſeiner Familie
Brandſtiftung die Urſache desBrandunglücks in Aichhalden.
Schramberg (Württemberg), 2. Juni.

Die bisherige Unterſuchung des Brandunglücks
in Aichhalden, bei dem, wie wir bereits
geſtern in einem Teil unſerer Auflage berich
teten, eine neunköpfige Familie Lambrecht im
eigenen Anweſen verbrannte, hat ergeben, daß
der Beſitzer des Anweſens, Karl Lambrecht,
zwei Stunden vor dem Brand bei einem Ein
bruchsdiebſtahl in dem Hauſe eines
Ziegeleiarbeiters ertappt, aber mit Rückſicht auf
die von ihm geſchilderte Notlage wieder frei
gelaſſen worden war.

Der Vater Karl Lambrecht wurde in einem
nahen Walde erhängt aufgefunden. Er ſtand
im Verdacht, in letzter Zeit wiederholt kleinere
Einbrüche und Diebſtähle begangen zu haben.
Zweifellos hat er ſein eigenes Haus in Brand
geſetzt. Man vermutet, daß er an der eigenen
Familie zum Mörder wurde, weil die Schädvel
decken Schlagnarben aufweiſen ſollen. Die
Mordkommiſſivon hat ihre Tätigkeit noch nicht
abgeſchloſſen.

Rooſevelt Diktator der Fölle
Waſhington, 7. Juni. Das Geſetz, das den

Präſidenten Rooſevelt ermächtigt, Han
delsabkommen mit anderen Ländern abzu
ſchließen, iſt nunmehr von beiden Häuſern des
Kongreſſes endgültig verabſchiedet worden.

sind aus

hat in der Zeit

denjenigen Stellen welche die
Auf Zahlungen vor dem 28. uni

Die bei den Umfausch- und Zeichnungsstellen erfolgten Anmeldungen zum
Umfausch und zur Zeichnung gelten als voll zugeteilt.
Stücke Können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit dem Interesse der
übrigen Abnehmer verträglich erscheint.

Vorzeitiger Schluß des Umtausch- und Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten.
Die zum Umtausch bestimmten Anleihen sind bei der Anmeldung einzureichen,

und zwar mit Verzeichnissen, in denen die Stücke nach Abschnitten und Nummern
geordnet sind. Für jede Wertpapiergattung ist ein besonderes Verzeichnis herzustellen.

Ueber die zum Umtausch eingereichten Anleihestücke und über die Barzahlungen
erhalten die Anmeldenden nicht übertragbare Quittungen, gegen deren Rückgabe die
Schuldverschreibungen der 4 Reichsanleihe von den Sftellen, welche die Quittungen
ausgestellt haben, näch Erscheinen ausgehändigt werden.

Die Lieferung der Schuldverschreibungen der 4 25 Reichsanleihe erfolgt bald-
möglichst.

Die Einführung der 4 Reichsanleihe von 1934 wird an den deutschen Börsen-
plätzen alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.

Die Schuldverschreibungen der 4 Reichsanleihe sind als verbriefte Schuld-
verschreibungen des Reichs gemäß S 1807 BGB. mündelsicher.

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch
Preußischen Staatsbankim Lombardverkehr bei der

Anmeldungen auf bestimmte

(Seehandlung) als Deckung
durch die in der Anlage genannten Umfausch- und Zeichnungsstellen und ihre deutschen
Zweiganstalten während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen. Eine
Provision hierfür wird den Anmeldenden von den Umtausch- und Zeichnungsstellen
nicht berechnet. Umtausch und Zeichnung können auch durch Vermittlung äller
übrigen Banken, Bankiers, Sparkassen und Kreditgenossenschaften ber den Umftausch-
und Zeichnungsstellen vorgenommen werden.

Für die Aushändigung der Schuldverschreibungen der 6 vorm. 7 Anleihe
des Deutschen Reichs von 1929 zum Zwecke des Umtausches wird I. Mitteilung des
Reichsministers der Finanzen eine Börsenumsatzsteuer nicht erhoben werden. Soweit
für den Erwerber der 4 25 Anleihe des Deutschen Reichs von 19534 durch Umktausch
oder Zeichnung. Börsenumsatzsteuer fällig wird, haben die Erwerber der 4 Anleihe
des Deufschen Reichs von 1934 gemäß Entscheidung des Reichsministers der Finanzen
die Börsenumsatzsteuer nicht zu tragen.

I. Erwerb der 49), Anleihe des Deutschen Reichs von 1934 durch Umlausch
der 6 (vorm. 7) Anleihe des Deutschen Reichs von 1929

(durch das Reich zum 1. jui 1934 zur Rückzahlung zum Nennwert gekündigh).
Bei dem Umtausch der 6 (vorm. 7)25 Reichsanleihe von 1929 wird die 4 Reichs

anleihe von 1934 zum Kurse von 95 25 abgegeben, so daß die Umfauschenden
eine Barverqütung von 5

erhalten. Diese wird nach Prüfung der eingereichten Schuldverschreibungen der
Reichsanleihe von 1929 durch die Kontrolle der Reichspapiere von den Umktausch-
stellen ausgezahlt.

Die Einreichung der Reichsanleihe von 1929 hat zu erfolgen mit Zinsscheinen,
fällig am 2. Januar 1935 und folgenden. Der am 1. Juli 1934 fällige Zinsschein ver-
bleibt den Einreichern.
II. Erwerb der 4“, Anleihe des Deutschen Reichs von 1934 durch Umtausch der
Anieiheablösungsschuid des Deutschen Reichs ohne Auslosungsrechte (Heubesity)

Es können getauscht werden:
je nom. X 300, Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs ohne Auslosungsrechte

(Neubesitz)
mit einer Barzuzahlung von N. 23,75
in nom. 100, 4 95 Anleihe des Deutschen Reichs von 1934.
Somit wird der Neubesitz zum Kurse, von 23,75 25 angerechnet.

Nennbeträge der Anleiheablösungsschuld unter R 300, können nur börsen-
mäßig verwertet werden.

Die Barzuzahlung hat in der Zeitvom 28. Juni bis 4. Juli 1934 einschließlich
zu erfolgen. Auf Barzuzahlungen vor dem 30. Juni werden 4 Geldzinsen an die
Umteuschenden vergütet. Bei Barzuzahlungen nach dem 30. Juni sind 4 9 Stück-
zinsen von den Umfauschenden zu erstaften.

zugelassen.

Im Jüni 1934.
Berlin, Altona, Braunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, DPresden, Essen,
Frankfurt Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe Baden), Köln, Leipzig,

München, Nürnberg, Schwerin Mechkl.), Weimar.
BReichsbank. Preußische sStaatsbank (Seehandlung).
Bank der Deutschen Arbeit A. G. Berliner Handels-Gesellschaft.

S. Bleichröder. Come und Privat BankAbrück Schickler Co. Aktiengesellschaft.Der ne Vorrechte Deuftsche Bank und Disconto-Gesellschaft.
Deufsche Kommunalbank Deutsche Landesbankenzentrale A. G.

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse. Dresdner Bank
Hardy Co.e c Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Reichs Kredit G IschafLazard Speyver-Ellissen n eAkti esellschaft.Kommanditgesellschaft auf Aktien- neteel Westholsteinische Bank.
Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank

(Leihhausanstalt). Aktiengesellschaft.

Eichborn Co. Baver. Heinze.
Gebr. Arnhold. Sächsische Staatsbank.Simon Hirschland. Gebrüder Bethmann.

Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. Frankfurter Bank.
B. Metzler seel. Sohn Co. Hallescher Bankverein

jacob S. H. Stern von Kulisch, Kaempf Co.Pochrens Sohne Kommanditgesellschaft auf Aktien.
M. M. Warburg Co. Vereinsbank in Hamburg.

Strauß Co.
Veit L. Homburger.

Sal. Oppenheim jr. Cie. 1 ten
Allgemeine Deutsche Credjt-Anstallt. H. Aufhäuser.

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Bayerische Staatsbank.
Bayerische Vereinsbank. Merck, Finck Co.

Mecklenburgische Depositen- und Thüringische Staetsbank.

E. Heimann.

a

Anton Kohn.

Wechselbank.

Odkfizielle Umtausch- und Zeichnungsstellen in Halle (Saale) sind:
Reichsbank. Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt Filiale Halle. Commerz- und
Privat-Bank Aktiengesellschaft Filiale Halle. Deutsche Bank und Disconto-
Gesellschaft Filiale Halle. Dresdner Bank Filiale Halle. Hällescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien. Mitteldeutsche

Landesbank Filiale Halle.



Deutſchniederländiſches
Abkommen unterzeichnet
Geſtern iſt im Auswärtigen Amt das kurz

vor Pfingſten im Haag vereinbarte Abkommen
über den Warenverkehr zwiſchen
Deutſchland und Niederländiſch-
Jndien unterzeichnet worden. Gleichzeitig
wurde ein Vertrag zur Abänderung des
deutſchniederländiſchen Zoll- und Kreditver
trages vom 26. November 1925 unterzeichnet,
durch den der ſogenannte Holland
Kredit um 3 Jahre verlängert wird.

Beide Verträge unterliegen noch der Rati
ikation, jedoch wird das Abkommen über den
Parenverkehr mit NiederländiſchIndien mit

Wirkung vom 1. Juli 1934 ab vorläufig ange
wendet werden. Der Wortlaut des Abkommens
wird demnächſt im Reichsgeſetzblatt gleichzeitig
mit der Verordnung über die vorläufige An
wendung veröffentlicht.

Auslandsausfälle durch
Jnandsgeſchäft aufgehoben

Die Wirtſchaftslage im Mai
Nach dem auf Grund von Berichten der

deutſchen Jnduſtrie- und Handelskammern,
andwerkskammern und Wirkſchaftsverbänden
earbeiteten, in den „Wirtſchafts Nachrichten

veröffentlichten Lagebericht hat die Belebung
des Jnlandsgeſchäftes, die im Monat April be
ſonders ſtark einſetzte, im Berichtsmonat

auf der ganzen Linie zugenommen.
Sie ſteht dem Ausfall, den die Wirtſchaft im
Auslandsgeſchäft zunehmend zu tragen hat,
ausgleichend gegenüber und hilft ſo, die mit
dem Exportausfall notwendigerweiſe verbun
denen Schwierigkeiten in erheblichem Umfang
u überbrücken. Wie in den Vormonaten wirken

auch die Regiexungsaufträge wei-
terhin belebend aus.

Der Kohlenbergbau hat im allge
meinen ſeine anſteigende Tendenz beibehalten.
Auf dem Weltkohlenmarkt hat er mengenmäßig
gegenüber dem Vorjahre ſich im Wettbewerb
im allgemeinen gehalten, wenn nicht ſogar ßi
beſſert. Jn der Großeiſeninduſtrie hat ſich die
Aufwärtsentwicklung des Geſchäftes im Be
richtsmonat etwas verlangſamt, wenngleich die
getätigten Abſchlüſſe einen beachtlichen Umfang
ausmachen. Im Maſchinenbau hat ſich
das Jnlandsgeſchäft in den letzten Monaten
anhaltend gebeſſert.

Insbeſondere hält auf dem Automobil
markt die Nachfrage unvermindert ſtark an,
ſo daß teilweiſe mit Rückſicht auf die erheblich
geſteigerte Produktion die Zahl der Arbeiter
und Angeſtellten ſtark erhöht werden mußte.

Auf dem Metallmarkt unterlagen die
Kurſe nur geringfügigen Schwankungen. Der
Textilmarkt kann als gut bis mittelgut
bezeichnet werden. Insbeſondere hat in der
Seideninduſtrie der Auftragseingang ſich er
heblich geſteigert. Der Hol z markt zeigte eine
unverändert befriedigende Lage. Der Bau
markt hat im allgemeinen eine Stockung zu
verzeichnen, da die mit Reichszuſchüſſen zur
Ausführung gelangenden Jnſtandſetzungs
arbeiten ihrer Fertigſtellung entgegengehen.

Die Entwicklung auf dem Getreide
markt hat in den letzten Wochen einen ſtei
genden Verlauf genommen; insbeſondere war
das der Fall bei Auslandsgetreide, wo die
Märkte in letzter Zeit beſonders feſt waxen, da
aus Nordamerika ungünſtige Wetternachrichten
vorliegen.

Für die deutſchen Effektenmärkte
war der Berichtsmongat ein Abſchnitt der Un
ſicherheit im Zeichen des ungewiſſen Ausgangs
und der wider Erwarten langen Dauer der
TransferKonferenz. An der Börſe herrſchte
bis Monatsende ziemliche Stille.

der deutſchen Wirtſchaft Geſunde
Jm Rahmen der Neuordnung der deutſchen

Wirtſchaft wurde eine neue Hauptgruppe 13
(Energiewirtſchaft) gebildet. Der Führer der
deutſchen Wirtſchaft, Generaldirektor Keßler,
ſprach hierüber am Dienstag vor Vertretern
des Reiches, der Partei, der Behörden, der
Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft, der techniſchen
Verbände uſw. und teilte mit, daß durch
das Vertrauen des Reichswirtſchaftsminiſters
Schmitt und des Reichsminiſters Heß im
Einvernehmen mit ihm Direktor Krecke,
Berlin, zum Führer dieſer Hauptgruppe be
rufen worden ſei.

Anſchließend berichtete Direktor Krecke
über die vorläufige Organiſation der Haupt
gruppe und führte über die zukünftige Ge
ſtaltung der deutſchen Energiewirtſchaft u. g.
aus, die Energiewirtſchaft bilde in der Geſamt-
oxrganiſation der deutſchen Wirtſchaft eine.
ſelbſtändige Hauptgruppe und ſetze ſich aus den
beiden Fachgruppen Fachgruppe für Elek
trizitätsverſorgung“ und Fachgruppe
für Gas und Waſſerverſorgung“zuſammen. Jeder dieſer Fachgruppen werden
ſämtliche Werke angehören, die Elektrizität,
Gas oder Waſſer erzeugen, verteilen oder ver
kaufen, ſofern ſich ihre Tätigkeit nicht auf die
Befriedigung ihres eigenen Bedarfs be
ſchränkt. Bei der Bildung dieſer Fachgruppen
werde vom „Reichsverband der Elektrizitäts
verſorgung (REV)“ ausgegangen, und in der
Gas und Waſſerverſorgung ſtütze ſich die
Organiſation der neuen Fachgruppe auf den
Reichsverband des Deutſchen Gas und Waſſer
faches. Die Arbeit werde in vollſter Ueber
einſtimmung mit dem

Gedankengut und den Grundſätzen
der NSDAP

durchgeführt werden; ſo ſeien zwei Vertreter
der Partei zu ſtellvertretenden Führern mit
beſonderen Funktionen beſtellt worden, und
zwar als Vertreter des Amtes für Kommunal
politik Oberbürgermeiſter Dr. Strölin und
als Vertreter des ſoeben neu gebildeten Amtes
der Technik Dipl.-Fng. Seebauer.

Weiter ſtehe zur Unterſtützung ein Führerrat zur Ver
fügung, in den folgende Herren berufen ſeien: Dr. Je
ſerich, Präſident des Deutſchen Gemeindetages (ſtän
diger Stellvertreter: Beigeordneter Dr. Herbert Meye r);
Trumpf, Leiter der Reichshauptabteilung III des
Reichsnährſtandes (ſtändiger Stellvertreter: Dr. Bitte r-
b o f); Generaldirektor Otte, Hamburg, Vorſitzender des
REV, Direktor Dr. Lühr, Berlin, ſtellvertretender Vor

Geregelte Energiewirtſchaft
Gründungstagung der Hauptgruppe 13

Verbundwirtſchaft Gas Elektrizität
Direktor Müller, Hamburg, Generaldirektor Dr. Nüb
ling, Stuttgart, Direktor Schräder, Mannheim,
Direktor Seippel, Eſſen, Generaldirektor Dr. Tie-meſſen, Vorſitzender des Reichsverbandes des deutſchen
Gas- und Waſſerfaches e. V., Berlin, und Generaldirektor
Vaupel, Düſſeldorf.

Zur Durcharbeitung der zahlreichen wich
tigen Probleme innerhalb der einzelnen Fach
gruppen werde je ein Beirat gebildet.

Das Fehlen einer einheitlichen Führung in
einem Wirtſchaftszweige, der ſo wie die
Energiewirtſchaft unter ſich und mit anderen
Zweigen der Wirtſchaft verflochten ſei, ſei ein
großer Mangel geweſen, der jetzt durch die
Schaffung des Amtes des Führers der deutſchen
Energiewirtſchaft beſeitigt worden ſei.
Ein weiterer viel exörterter Fragenkomplex
ſei der Wettbewerb zwiſchen Gas und
Elektrizität. Beide Energiearten würden
ſich daran gewöhnen müſſen, in der Schweſter-
energie nicht den läſtigen Konkurren-
ten zu ſehen, den mit allen Mitteln zu be
kämpfen, oberſtes Geſetz ſei, ſondern ſie würden
zu der Anſchauung kommen müſſen, daß beide
Energien ihre Daſeinsberechtigung
hätten und jede in ihrer Weiſe dem Volks
ganzen zu dienen habe.

Der große Nutzen einer
geſunden Verbundwirtſchaft

habe ſich z. B. bei den Beſchlüſſen auf Ueber
nahme von Saarſtrom durch die deutſche Elek-
trizitätsverſorgung augenfällig erwieſen. Die
deutſche Elektrizitätswirtſchaft habe ſich be
kanntlich entſchloſſen, mindeſtens 400 Millionen
kWh von den Elektrizitätswerken der Saar
nach Rückkehr des Saargebietes zu beziehen.
Auch in der Gaswirtſchaft ſeien bekanntlich
ähnliche Maßnahmen beſchloſſen. Bezüglich der
Jnveſtierung neuer Mittel, die ein Höchſtmaß
von Nutzen für die Geſamtwirtſchaft ſicher
ſtellen ſolle, teilte Direktor Krecke mit, er
werde im Einvernehmen mit dem Führer der
Wirtſchaft dem Reichswirtſchaftsminiſterium
die Genehmigungspflicht vorſchlagen für fol
gende Fälle:

1. für die Errichtung neuer und die
Vergrößerung beſtehen der Erzeu-gungsanlagen für Gas und Elektrizität ſowie
von Gasfernleitungen,

2. die gänzliche oder teilweiſe Still-
legung beſtehender Erzeugungsanlagen von
Gas und Elektrizität, ſoweit ſie nicht der

ſiender des REV, Direktor Dr. Menge, Berlin, Eigenverſorgung dienen.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 6. Juni.

Nachdem man vorbörslich noch recht feſte
Kurstaxen hören konnte, war die Tendenz zu
Börſenbeginn recht unterſchiedlich. Kursab-
weichungen bis zu 1,50 v. H. und bei Spe
ziglwerten noch darüber hinaus hielten
ſich etwa die Waage. Die Beobachtung, daß
nach ſchnellen Steigerungen viel ſchneller
Realiſationen einſetzen, als bei einer lang-
ſamen Entwicklung, konnte man in den letzten
Jahren häufiger machen.

Vorbörslich noch mit 149 gehandelt, ſetzten Farbe n-
aktien enttäuſchend mit 145 ein und bröckelten im Ver
laufe eher ab. Mit Plus-Plus- Zeichen erſchienen Jlſe
(ſpäterer Gewinn Plus 7 v. H.), Rheiniſche Braunkohlen
waren um 5 v. H. erhöht, Akkumulatoren um 2,75 und
RWE bei größerer Nachfrage um 2,25 v. H., andererſeits
büßten Niederlauſitzer Kohle 4 v. H., Julius Berger

Börſen und Märkte
3,50 v. H. und Polyphon und Elektriſche Lieferungen je
2 v. H. ein. Am Montan markte betrugen die Ab-
weichungen bis zu 1,50 v. H. nach beiden Seiten. Der
befriedigende Mannesmann-Bericht blieb ziemlich ein
druckslos. Eine Verwaltungsmitteilung der BEW betreffs
Dividendenausſichten hatte bei dieſem Papier Minr
Minus- Zeichen zur Folge, der Anfangskurs mußte gaus-
geſetzt werden, im freien Markte hörte man eine Taxe
von 70 bis 72 v. H., nach 78 v, H. am Vortage. Feſt
verzinsliche Werte bleiben ruhig, aber freundlich
veranlagt, Neubeſitz bei ca. 2 Millionen Umſatz zum
erſten Kurs 10 Pfg. höher. Von Jnduſtrieobli-gationen Stahlvereinsbonds Plus 0,63, Reichsbahn-
vorzüge Plus 0,25; dagegen Reichsbankobliga-
tionen eher leichter, auch Reichsſchuldbuch-forderungen, mit Ausnahme der frühen Fälligkeiten, bis
zu 0,50 v. H, rückgängig. Ausländer freundlich, Gel d
unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Die Abſatzlage im Getreideverkehr war unterſchiedlich,

das Geſchäft bewegte ſich weiter in ruhigen Bahnen, da

m

die Verlademöglichkeiten durch die Waſſerſtaniſſe auf den Binnenwaſſerſtraßen ſtark tn
werden. Weizen iſt zu Mühleneinkaufspreifen dat
geboten, während die Forderungen für R o ggenmeiſt höher lauten. Die Mühlen decken den al
wendigen Bedarf. Am Mehlmarkte erfolgen klei
Konſumkäufe bei ſtetigen Preiſen. Am Haferm a r
zeigte ſich nach den ſprunghaften Preisſteigerungen ver
letzten Zeit etwas mehr Verkaufsluſt, ſo daß auch am
hieſigen Platze eine Beruhigung eintrat. Ger ſt e bei
mäßigen Umſätzen ſtetig. Für Exportſcheine lauteten
die Forderungen kaum nachgiebiger.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 6. Juni 1934

Märk. Weizen WMärk. HaferDurchſchn.7677 199,00 Duürchſchnit
Preisgebiet II 100,00 frei Berlin 186,00. 19000
Handelspreis 191,00 ab Station 177,00. 18100
Preisgebiet III 193,00 Dezember
Handelspreis 199,00 März

IV. 194,00 Auszugsmehl
e u 201,00 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0-410Märk. Sommerw, Vorzugsmehl o w.

Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.7273 169,00 (Type 0-50 36,95Preisgebiet l 168,00 Bäckermehl
Handelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 163,00 (Type 41-700,) 27,75
Handelspreis 169,00 Vollmehl
Preisgebiet IV 165,00 0,502 Aſche
Handelspreis 171,00 (Type 0-—660

Braugerſte, Roggenmehlſeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 172,00.176,00 (Type 0--70 23,65
ab märk, Stat. 154,00-160,00 Weizenkleie

Braugerſte, gute Roggenkleie Sfrei Berlin Raps 1000 kgabmärk. Stat. Leinſaat 1000 kg S
Sommergerſte, Viktoria Erbſen
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 15,00--17,00frei Berlin 176,00-180,00 Futtererbſen 9,50 11,00
ab märk. Stat. Peluſchken 8,75— 9,50

Wintergerſte, Ackerbohnen 8,10- 8,90zweizeilig Wicken 7,25 7,75frei Verlin a Blaue Lupinen 6,10 6,75
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 8,50 9,25Wintergerſte, Leinkuchen 6,25

vierzeilig Erdnußkuchen 8,00frei Berlin Trockenſchnitzel 5,85— 5,90
ab märk. Stat. SojaSchrot 5,10Kartoffelflocken 7,30 7,70

Berliner Metallnotierungen vom 6. Juni.
für je 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 46,25. Original
hüttenaluminium 98—-99 v. H. in Blöcken, Walz- oder
Drahtbarren 160; in Walz- oder Drahtbarren 99 v. H.
164. Reinnickel 98-—99 v. H. 270. Antimon, Reg. 41-45.
Feinſilber (1 Kilogramm fein) 37—40.

22 2 S 2 S 9 S S c c 2 25 Br., 40,25 G.
41,75 G. Sept.

G. Oktober 43,50 Br., 42,75 G. November
5 G.; Dezember 44,50 Br., 43,75 G. 1935

Januar 45 Br., 44,25 G. Februar 45,50 Br., 44,50 G.
März 46 Br. April 46,50 Br., 45,50 G. Mai

Juni 16,50
G. Auguſt 16,75 Br.

5,75

45 G.;

November 17 Br.,
16,25 G. 19. Januar 17,2
17,50 Br., 16 G.; März

17,75 Br., 5ſtill. Zink Juni 20,25 Br., 19,19,75 G. Auguſt 20,75 Br., 20 G. Sep
20,25 G. Oktober 21,25 Br., 20,50 G.;
Brief, 20,765 G. Dez. 21,50 Br., 21 G
21,50 Br., 21 G.; Februar 21,75
21,75 Br., 21,50 G. April 22
Brief, 21,75 G. Tendenz: ſtill

2 Februar

;,50 G. Avril
G. Tendenz:

Juli 20,50 Br.,
nber 21 Br.

November 21;25
1935. Januar

G.; März
Mai 22,25

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Cark
Heinr. Stöber K. a. A., Hämburg). Jnland: Zu
friedenſtellende Beſchäftigung der Jnduſt und auch des
Gewerbes hält an und führte zu verhe täßig guten
Umſätzen, Export dagegen nach wie los. Gly-
cerin Tendenz unverändert f etznatron gut
gefragt, ſtetig. Kalilauge: n rie befriedigend beſchäftigt und nach Beſeitigung inöſer Preis
unterbietungen kaufkräftiger werdend.
guten Auftragseingangs des Malerge
recht rege Umſätze. Schellack:
tionskäufe bewirkten anhaltende feſte

Terpentinöl und HarzTerpentinöl ſteigendes Jr
Preiſes. Vegetabilien: n
ſtark unter Trockenheit gelitten hab

Holländer inButtermilch ſseife

en infolge
es weiterhin
iſche Spekula

enz. Amerik.
Deutſchesgen billigeren

erminzernte ſoll
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Unverändertes Aktiv-
und Paſſivpgeſchäft

Die Boden und Kommunalkreditinſtitute im
April 1934.

Das Aktiv und Paſſivgeſchäft. der Boden
und Kommunalkreditinſtitute ſteht auch im
April unter dem Einfluß verſchiedener Um
chuldungsaktionen. Von der Um-

ſchuldungsanleihe des Umſchuldungsverbandes
deutſcher Gemeinden ſind im April erneut
301. Mill. begeben worden, ſo daß der
Geſamtumlauf Ende Avril den Betrag von
1642 Mill. A erreicht hat. Um den gleichen
Betrag haben die in die Statiſtik einbezogenen
Umſchuldungsdarlehen zugenommen. Dieſe
Umſchuldungsaktion hat ſich auch inſoweit auf
das Aktivgeſchäft der Kommungkkreditinſtitute
ausgewirkt, als die kurzfriſtig fälligen Teile an
und für ſich langfriſtiger Kommunaldarlehen
in die Umſchuldung einbezogen worden ſind.
Insbeſondere im Zuſammenhang hiermit
haben die Kommunaldarlehen im April
D ohne Berückſichtigung des Zugangs an Um
ſchuldungsdarlehen um 483 Mill. abge
nommen. Im April iſt erſtmalig der Um-
auſch der im inländiſchen Beſitz befindlichen
Auslandsanleihen in ReichsmarkSchuldver-
ſchreibungen durchgeführt. An dieſer Umtauſch
aktion ſind die Vodenkreditinſtitute zunächſt
durch die Auslandsanleihen der Deutſchen
RentenbankKreditanſtalt und der Deutſchen
Landesbankzentrale beteiligt. Bei beiden An
ſtalten zuſammen ſind 21,2 Mill. Dollarbonds
im Reichsmarkwert von 52,5 Mill. in
63,9 Mill. 4prozentige und 4prozentige
Reichsmarkſchuldverſchreibungen umgetauſcht
worden. Um dieſe Beträge hat ſich der Umlauf
im Ausland begebener Goldpfandbriefe ent
ſprechend ermäßigt und der Umlauf im In
kand begebener Goldpfandbriefe entſprechend
erhöht. Der Beſtand an Darlehen iſt aller
dings durch dieſen Umtauſch nicht berührt, da
die aus den umgetauſchten Anleihen gegebenen
Hypotheken auf Goldmark lauten.

Das laufende Aktiv- und Paſſivgeſchäft der
Boden und Kommunalkreditinſtitute zeigt noch
keine Veränderung gegenüber dem Vormonat
Nach Ausſchaltung der beiden vorerwähnten
techniſchen Umlaufsveränderungen hat der Ge
ſamtumlauf an Pfandbriefen und Kom
munalobligationen ſich im April um
20,6 Mill. vermindert. An den Rück
flüſſen ſind Hypotheken-Aktien-Banken und
öffentlich-rechtliche Kreditanſtalten ungefähr
gleichmäßig beteiligt. Das Aktivgeſchäft zeigt
die entſprechende Verminderung der Darlehns
beſtände. Jedoch hat hier ebenſo wie in den
Vormonaten der Beſtand an Meliorationsdarlehen im Zuſammenhang mit
der Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung er
neut, und zwar um 17 Mill. A. zugenommen.

Raps und Rübſen gut gediehen
Sagatenſtand im Deutſchen Reich

zu Anfang Juni.
Die in der zweiten Maihälfte mehrfach ein

getretenen Regenfälle reichten im allgemeinen
nicht aus, um dem ausgetrockneten Boden hin
reichende Feuchtigkeit zuzuführen. Auf leichte
ren Böden haben die Saaten bereits größeren
Schaden erlitten; auf ſchweren Böden mach
ten ſich bisher Trockenheitsſchäden im allge
meinen weniger ſtark bemerkbar. Von den Ge
treidearten hat der Winterroggen, deſſen
Blüte in vielen Gegenden beendet iſt, die
Trockenheit ziemlich gut überſtanden. Schlechter
ſteht der Winterweizen, deſſen Entwick-
lung bereits ſtark beeinträchtigt wurde. Das
Sommergetreide hat bisher noch weni-
ger gelitten, da ſein Waſſerbedarf in den erſten
Stadien der Entwicklung noch nicht ſehr groß
iſt. Recht gut beurteilt wird im allgemeinen
der Stand von Raps und Rübſen. Die
Hackfrüchte ſind infolge der Trockenheit im
Wachstum noch nicht weit fortgeſchritten. Die
Frühkartoffeln wurden teilweiſe durch
Nachtfröſte geſchädigt. Stark betroffen vom
Feuchtigkeitsmangel wurden überall die Klee
felder, die teilweiſe bereits ausgebrannt
ſind. Auf den Wieſen und Weiden iſt die Ent
wicklung faſt allgemein zum Stillſtand ge
kommen. Verhältnismäßig günſtig ſtehen da
gegen Luzernefelder.

Unter Zugrundelegung der Zahlenquoten 2 gut,
3 S mittel, gering, ergeben ſich nach den Meldungen
der amtlichen Berichterſtatter im Reichsdurchſchnitt folgende

9 en; Winterroggen 2,9 (Vormonat 2,7), Som-

merrogg Sommerweizen8,0, Spelz 2,7 (2,6 Sommergerſte29, Hafer 2,9 artoffeln 2,8,eex e Kl „Luzerne29 (2,7), Bewäſſerungswieſen 2,9 (2, Wieſen

Geſtiegene Schlachtungsziffern

und größerer Geſamtfleiſchver-
brauch.

Wie das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt
meldet, iſt im erſten Vierteljahr 1934 eine nicht
unbeträchtliche un ahme der Schlach-
ungszahlen aller Tiexgattungenmit Ausnahme der Schafſchlachtungen gegen

über dem erſten Vierteljahr 1933 feſtzuſtellen.
m bedeutſamſten iſt die Vermehrung der
älber ſchlachtungen 20,6 v. H.) Die

Umſtellung der laänd wirtſchaftlichen Betriebe
auf wirtſchaftseigene Futterbaſis im Rahmen
der Marktregulierungsmaßnahmen der Reichs
regierung d. h. der Verzicht auf wirtſchafts
remdes Futter kommt offenbar in dem

ſtarken Anſtieg der Kälberſchlachtungen ebenſo
m Ausdruck wie im Rückgang des Durch
chnittsſchlachtgewichts bei den Ochſen und
ullen. Beachtlich erhöht iſt auch die Zahl

er Schweine ſchlachtungen 11,6 v. H.)
Begenüber der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der Geſamtfkeiſch gnfall! ausSchlachtungen und Einfuhrüberſchüß zeigt
gegen 1938 eine Steigerung um 195

H. Es iſt anzunehmen, daß der tatſächliche
Fleiſchverbrauch eiwa dieſer Zunahme ent-
ſpricht, da die für den ſpäteren Verbrauch
eſonders in den Sommer und Herbſtmonaten

S verfügbaren Dauerfleiſchwaren vorwiegend

aus den Schlachtungen des Wintervierteljahres
Oktober Degember ſtammen.

Freileitungen für die Elektrizitäts
verſorgung

Die Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle teilt mit: Auf Grund der
Verordnung über unedle Metalle vom 26.
1934 und 28. 4. 1984 Deutſcher Reichsanzeiger
Nr. 73 und 100 vom 27. 8. 1934 und 380. 4. 1934)
wird angeordnet:

s 1. Zu Freileitungen (Vlankmaterial) für
die Elektrizitätsverſorgung im Inlande dürſen Hupfer
und deſſen Legie rungen wie Freileitungsbronze

aus Rohmaterial und raffiniertem Metall nicht mehr
verarbeitet werden, außer für: a) Fahrdrähte, b) Nieder
ſpannungs-Ortsnetzleitungen, e) Mittelſpannungsleitungen
(unterhalb 30 KV) in den Querſchnitten bis zu 25 qm
einſchließlich. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf die
Weiterverarbeitung durch Dritte zu Fernleitungen, i
Erſtverarbeiter der Rohmetalle und raffinierten Metalle
haben gegen Umgehungen des Verbotes auf dieſem Wege
Vorſorge zu treffen

s 2. Ausnahmen insbeſondere auch für ſchwe
bende Aufträge ſind ſeitens der Bauherren bei der Ueber
wachungsſtelle Berlin mit eingehender Begründung zu
be antragen und bedürfen vor Jnangriffnahme der
Verarbeitung der Rohmetalle der Genehmigung durch die
Ueberwachungsſtelle.

3. Zuwiderhandlungen gegen die vor
ſtehende Anordnung werden gemäß 88 4, 5 des Geſetzes
über den Verkehr mit induſtriellen Rohſtoffen Und
Halbſfahrikaten vom 22. März 1934 (RGBl. I S. 212) in
Verbindung mit g 5 der Siebenten Durchführungsverord-
nung zu dieſem Geſetz v. 18. Mai 1934 (RGBl. I S. 396)
beſtraft.

g. 4. Dieſe Verordnung tritt
Veröffentlichung in Kraft.

Lieferung ab Lager
iebente Anordnung der Reichs
ſtelle für Getreide vom 5. Juni.
Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel

und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe,
Geſchäftsabteilung, veröffentlicht im Reichs-
anzeiger eine Siebente Anordnung zur Aus
führung der Verordnung über den Einkaufs
preis der Mühlen für inländiſchen Roggen
und inländiſchen Weizen vom 13. März 1934,
die für Kaufverträge gilt, die ab 11. Juni
1934 abgeſchloſſen werden. Darin wird auf
Grund der Verordnung über den Einkaufspreis
der Mühlen für inländiſchen Roggen und in
ländiſchen Weizen mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
angeordnet:

Soweit eine Mühle inländiſchen Roggen
oder inländiſchen Weizen nicht vom Erxzeuger
kauft, darf als Lieferungsart auch Lieferung
ab Lager des Verkäufers vereinbart werden.
Vorausſetzung iſt hierbei, daß die Mühle das
Getreide vom Lager des Verkäufers bis zur
Mühle mit eigenem Fahrzeug befördert
wird. Jn dieſen Fällen iſt von der Mühle der
ſich aus der Verordnung über den Einkgufs
preis der Mühlen für in ländiſchen Roggen und
in ländiſchen Weizen ergebende Kaufpreis zu
zahlen jedoch iſt ein Abſchlag von dieſem
Kaufpreiſe zuläſſig, deſſen Höhe in der Ver
ordnung näher beſtimmt wird.

Die

mit dem Tage ihrer

D

Wirtſchaftsrundſchau
Die deutſchen Sparkaſſen Anfang 1934

Liquidationsverbeſſerungen und Neuausleihun
gen. Die Zweimonatsbilanzen der deutſchen
Sparkaſſen von Ende Februar 1934 zeigen all
gemein eine günſtige Tendenz. Der beträcht
liche Einlägenzufluß wurde in der
Hauptſache zur Auffüllung der liquiden Mittel
und zur weiteren Abdecküng von Liquiditäts
krediten verwendet. Darüber hinaus iſt ein
langſames Steigen der an die mittelſtändiſche
Wirtſchaft gewährten Kredite feſtzuſtellen. Die
Erhöhung der Spareinlagen auf 11817,2
Mill. in der Berichtszeit iſt zu einem
großen Teil auf die per Jahresſchluß den
Spareinlegern gutgebrachten Zinſen zurückzu
führen.

Anordnung des Reichsaufſichtsamtes für
Privatverſicherung. Keine Sondervergütun-
gen. Auf Grund des Geſetzes über die Beauf-
ſichtigung von privaten Verſicherungsunter-
nehmungen und Bauſparkaſſen wird für die
der Reichsaufſicht unterſtehenden privaten
Krankenverſicherungsunternehmungen und die
für dieſe Unternehmungen tätigen Vermittler
jeder Art folgendes angeordnet: Den Verſiche
rungsunternehmungen und den Vermittlern
von Verſicherungsberträgen wird unter
ſagt, dem Vexſicherungsnehmer in irgend
einer Form Sondervergütungen zu ge
währen. Den Verſicherungsunternehmungen
wird unterſagt, Begünſtigungsver-
träge abzuſchließen. Dieſe Anordnungen
treten am 6. Juli in Kraft.

Erwerbsgeſellſchaften
Hannvverſche Maſchinenbau AG. vorm.

Georg Egeſtorff (Hanomag). Kapital zuſammen
legung 10:1. Die Hanomag legt der oGV. am
26. Juni die Abſchlüſſe für 1932 und 1933 zur
Genehmigung vor. Wie der Vorſtand ausführt,
ſtand das Betriebsfjahr 1932 noch unter den
Nachwirkungen der im Dezember 1931 erfolgten
Zahlungseinſtellung, ſo daß es nur unter
erheblichen Schwierigkeiten möglich war, den
Automobil und Schlepperbau bis zum 31. Juli
1932 durchzuhalten. Da der AG. die not-
wendigen- Betriebsmittel nicht mehr zur Ver
fügung ſtanden, erfolgte mit Wirkung vom
1. Auguſt 1932 die Verpachtung an die
Hanomag-Automobil- und Schlepperbau G. m.
b. H. Der Dampfkeſſelbau wurde zunächſt in
kleinem Umfange bis Ende 1932 weiter be
trieben, mußte dann aber wegen ungünſtiger
Geſchäftsausſichten für dieſen Zweig auf
gegeben werden. Die Bilanz für 1933 ergibt
nach 2,91 Mill. Abſchreibungen einen Ver
luſt von 7,55 Mill. Zur Deckung dieſer
Unterbilanz und zum Ausgleich von Wert
minderungen wird eine Zuſammenlegung des
AH. von 9 Mill. im Verhältnis 1021
beantragt.

Barmat übertroffen!
Rieſenumfang des Rundfunkſkandals Vermittler, die nie vermittelten

Prozeßbeginn in nüchſter zeit
(Drahtbericht unſerer B

Berlin, 6. Juni. Vor nunmehr faſt einem
Jahre erfolgte die aufſehenerregende Verhaf-
tung der im vergangenen Syſtem führenden
Perſönlichkeiten des Rundfunks, des Miniſte
rialrats Gieſecke, Dr. Bredow,Magnus und zahlreicher anderer ehemaliger
Rundfunkbonzen.

Die bisherigen Unterſuchungen haben ge
zeigt, daß dieſer Skandal den Umfang des
Barmat--Skandals noch weit übertrifft und von
keinem der gewiß zahl und umfangreichen bis
her dageweſenen Skandale überboten werden
kann. Die Akten in den Gerichtsbüros. die ſich
mit dieſer Sache befaſſen müſſen, türmen ſich
bereits zu wahren Bergen. Jn Anbetracht der
Fülle des zutage geförderten Materials beah-
ſichtigt man, vor der gerichtlichen Verhandlung
der geſamten Beſtechungsaffäre den
Spezialfall des Baues des Rundfunk

hauſes
am Berliner Meßgelände zur Aburteilung zu
bringen.

Aber ſelbſt in dieſem einen Fall iſt das
Material ſo umfangreich, daß die jetzt
fertiggeſtellte Anklageſchrift, für die man
die kürzeſtmögliche Form wiählte, nicht
weniger als 116 Schreibmaſchinenſeiten

umfaßt.
Die in dieſer Anklageſchrift enthaltenen

Einzelheiten geben einen geradezu er
ſchütternden Einblick in die Art und Weiſe, in
der von den früheren Rundfunkgrößen mit der
ſauer erſparten Geldern der Ründfunkteilneh-
mer umgeſprungen wurde und unter welchen
Geſichtspunkten dieſe Gelder verwaltet
wurden. Man kann wohl ſagen, daß es keine
einzige juriſtiſche Form des Betruges gäbe, die
allein beim Bau des Rundfunkhaufſes nicht zur
Anwendung gekommen iſt. Von der Ein
kommenſteuerhinterziehung über
die handelsrechtliche Untreue bis
hinauf zum regelrechten ſtrafrechtlichen
Betrug ſind älle Varianten vertreten.

Für den Bau des Rundfunkgebäudes war
urſprünglich eine Summe von 5 Millionen in
Voranſchlag gebracht. Dieſe Summe war an
ſich ſchon von vornherein ſehr hoch veranſchlagt
und wurde trotzdem nachträglich auf 8 Mill.
Reichsmark erhöht. Die Betrugsaffären be
gannen nicht etwa erſt mit der Anlage des Ge
bäudes ſelbſt, ſondern nahmen bereits bei dem
Verkauf des alten Rundfunkhauſes in der
Potsdamer Straße ihren Anfang.

Anfang 1927 haben die Reichsrundfunkge-
ſellſchaft und die Berliner Funkſtunde AG. ihr
damaliges Funkhaus in der Potsdamer Straße
für faſt 2 Mill. Reichsmark angekauft. Kaum

Dr.

erliner Schriftleitung.)
3 Monate ſpäter ſetzte ſich Dr. Magnus jedoch
mit der Stadtverwaltung Berlin wegen des
Ankaufs eines größeren Geländes zur Errich
tung eines Rundfunkhauſes in Verbindung.

Der Ankauf des Geländes an der Berliner
Meſſeſtadt zwiſchen den Rundfunkgeſell-
ſchaften und der Stadt Berlin kam auch
zuſtande, und zwar unter Umſtänden, die
irgendwelche Vermittlung von Agenten und

Maklern ausſchloß.

Die juriſtiſche Lage
iſt durchaus klar: die beiden Partner ſchloſſen
einen normalen Kaufvertrag, auf Grund
deſſen das Gelände in den Beſitz der Rundfunk
geſellſchaften überging. Erſt nachträglich hat
man dann trotz der vollkommen klaren Sach-
lage Vermittler und Makler in dasgegenſeitige Rechtsverhältnis eingeſchoben, um
dieſen es handelt ſich natürlich ausnahms-
los um Juden! auf unrechtmäßige Weiſe
phantaſtiſche Geldbeträge zuzuſchieben, was ſich
ſpäter aller Wahrſcheinlichkeit nach heraus-
ſtellen wird, teilweiſe als ſelbverſtänd-
liche „Gegenleiſtungen“ wieder in die
Taſchen der Rundfunkbonzen zurückge
floſſen ſind.
Eine beſondere Rolle ſpielt dabei der
jüdiſche Grundſtücksvermittler Mendelſohn,
der bekanntlich damals als „armer Emigrant“
nach der Jnſel Malorka im Mittelmeer aus
wanderte, nicht ohne die 50 000 Mark, die ihm
auf Grund ſeiner zweifelhaften Freundſchaften
mit Herrn Dr. Bredow, Herrn Knöpfke
und Herrn Dr. Mag nus zugeſchanzt worden
waren, auf ſeiner Reiſe in den ſonnigen Süden
mitzunehmen.

Für dieſe
50 000 Mark „Vermittlungsgebühr“

hat Herr Mendelſohn auch nicht einen einzigen
Federſtrich getan. Die Unterſuchungen haben
erwieſen, daß der Verkaufspreis des Rundfunk
hauſes in der Potsdamer Straße nur darum
von 2700 000 auf 2750 000 Mark heraufgeſetzt
wurde, um den jüdiſchen Vermittlern, die dieſen
Kauf überhaupt nicht vermittelt hatten, 50 000
Mark zuzuſchieben. Die Proviſion wurde trotz
der fraglos anſehnlichen Höhe nochmals, und
zwar auf 100000 Mark heraufgeſetzt, da es
Herr Knöpfke auf Grund ſeiner privaten
Jnitiative“ verſtanden hatte, ſage und
ſchreibe 50 000 Mark für ſich ſelbſt heraus-
zuwirtſchaften. Um den Betrug zu vervollſtän-
digen, erhielt ferner der Jude Lion 10000
Mark und ein füdiſcher Rechtsanwalt 14 500 Mk.

Jnsgeſamt wurden allein in dieſer Ver-kaufsangelegenheit 126 500 Mark verſchoben.

Nr. 130

Bei dem Bau des neuen Rundfunkhauſes am
Meſſegelände hatten ſich die Betrugsmanteren
ſchon bis zu den kleinſten Lieferfirmen herunter
fortgepflanzt, ſo daß man ſich nachher zwiſchen
richtigen und fingierten Rechnungen kaum mehr
durchzufinden vermochte. Auf jede Rechnung
wurden gleich

15 v. H. des eigentlichen Rechnungs
betrages für Herrn Knöfke

perſönlich aufgeſchlagen. Dieſe Rechnungengingen aber nicht direkt an die Rundfunk
geſellſchaft, ſondern wurden zunächſt einem
ſagenhaften „Prüfer“ vorgelegt, der nach
mehrtägiger Praxis und rühmlichem Vorbilde
dazu überging, die Lieferfirmen zu veranlaſſen,
nicht 15 v. H. für Herrn Knöpfke, ſondern zu
dieſen Knöpfke-Prozenten noch weitere 15 v. H.
für ihn perſönlich aufzuſchlagen. Die Liefer-
firmen ihrerſeits nahmen ſich hieran r
auch ein Vorbild und ſchlugen von ſich aus au
den Nennbetrag beliebige Prozente auf.

Nachher trieb man die Sache auf die Spitze
und brachte ein „vereinfachtes Verfahren“ zur
Durchführung, indem die Firmen einfach
Blanko-Rechnungen überwieſen, deren
Rennſumme von dem jeweiligen mehr oder
minder maßgebenden Rundfunkverantwortlichen
oder auch von den maßgebenden Männern per
ſönlich beliebig eingefetzt wurde. Auf dieſe
Weiſe ſind die deutſchen Rundfunkhörer um
immenſe Summen geprellt worden.

Die Verhandlung gegen die in der Affäre
des Rundfunkhauſes angeklagten ehemaligen
Syſtemgrößen wird nun in Kürze eröffnet wer
den. Gerade dieſen Prozeß erwartet die
deutſche Oeffentlichkeit mit größter Spannung,
da in ihm wiederum erſichtlich werden wird,
wie ſchamlos man früher mit öffentlichen
Geldern umſprang und wie auch der deutſche
Rundfunkhörer in geradezu unerhörter Weiſe
betrogen worden iſt.

Vom Schlamm zu Tode geſchnürt

Feuerwehr und Sanitäter macht
los.

Oels, 7. Juni. Ein furchtbares Unglück er
eignete ſich in Rathe bei Oels. Bei dem
Landwirt Wundrak ſollte der Brunnen ge
ſchlämmt werden. Als der 45jährige Hermann
Paul auf einer Leiter in den Brunnen ſtieg,
verſank er im Sand des Untergrundes bis auf
die Knöchel. Er achtete zunächſt nicht weiter
darauf. Als er dann aber immer weiter ver
ſank, mußte er zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen,
daß der Schlamm ihn feſt hielt und er ſich
nicht mehr herausarbeiten konnte. Er verſank
ſchließlich bis zum Leib. Feuerwehr, Sanjtäter
und andere Helfer bemühten ſich ſtundenlang
vergeblich, den Unglücklichen aus ſeiner furcht
baren Lage zu befreien. Nach etwa zwei Stun
den ſtarb der Bedauernswerte. Seine Leiche
konnte geborgen werden. Der zähe Sand
ſchlamm hatte die Glieder des Unglücklichen
eiſgeſchnürt, ſo daß die Blützirkulation ins
Sköcken kam und ein Herzſchlag eintrat,

65Fuhrertagung in Potsdam

Berlin, 7. Juli. Jn Potsdam fand im Re
gierungsgebäude eine Tagung der Obergebiets
und Gebietsführers der Hitler-Jugend ſtatt.
Nach einer grundlegenden Rede des Reichs
jugendführers über die Aufgaben der
kommenden Monate gab Stabsführer Lau-
terbacher Anordnungen und Neuregelungen
des Dienſtbetriebes bekannt.

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen wurde
die Tagung mit Eingzelreferaten der Abtei-
tungsleiter fortgeſetzt.

An den Führer Adolf Hitler wurde ein
Telegrammgruß gerichtet.

Ferner wurden noch Telegramme an den
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, an
den Unterrichtsminiſter Ruſt, den Stabsleiter
der PO und Führer der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Robert Ley, ſowie den Gauleiter

Ound Oberpräſidenten Kube verſandt.

GreuelSplitter
Für den Seetransport lautet in den USA.

die Anweiſung: „Ship by firſt ſteamer (Mit
dem erſten Dampfer zu verſchiffen!) Jetzt hat
man folgende Anweiſung durchgedrückt: „Ship
by firſt no German ſteamerl“ (Mit dem
erſten nicht deutſchen Dampferl!)

Großfeuer auf der Danziger Werft
Danzig 7. Juni. Auf der DanzigerWerft brach in der Nacht zum Donnerstag ein

Magazinbrand aus, der ſich zu einem
Großfeuer entwickelte. Ein ſtarkes Aufgebot der
Danziger Feuerwehr arbeitet an der Bekämp
fung des Brandes, der gegen Morgen noch nicht
gelöſcht war.

Stchweres Einſturzunglück

Zahlreiche Tote.
Madrid, 7. Juni. Jn Valenciaſtürzte in der Nacht aus noch nicht feſtgeſtellter

Urſache ein Mietshaus ein. Bis in die frühen
Morgenſtunden wurden 13 Le ichen und zwei
Sterbende geborgen. Man befürchtet, daß ſich
noch mehr Tote unter den Trümmern befinden.

Mißglücktes Attentat auf Berenguer
Die Kugeln trafen den Bruder des

früheren ſpaniſchen Miniſter
präſidenten.Madrid, 7. Juni. In dem Orte Her

nani bei San Sebaſtian wurde in der Nacht
zum Donnerstag ein Anſchlag auf den letzten
Miniſterpräſidenten der Monarchie, General
Damaſo Berenguer, verübt, der in Be
gleitung ſeines Bruders Fernando einen
Straßenbahnwagen beſteigen wollte. Die Kugeln
der Syndikaliſten verfehlten ihr Ziel und trafen
den Bruder des früheren Miniſterpräſidenten,
der ſofort tot zuſammenbrach. Die Täter ſind
unerkannt entkommen.



Donnerstag, 7. Juni 1932 Mitteldeutſche NativnalZeikung

e u h u e
t See

z Knien. Er beugte ſich tief über helle, zarte Verlegen bot er Lorentz eine ZigaretteDas heimliche Band B. r Worg Blumen Leute in hinter ihm und ſchnat war doch dumm von Jhnen, Mann, an

Seit Jürgen Tweulbütt in jugendlicher
Weitſucht das Land ſeiner Sippſchaft verlaſſen
hatte, ſpielte das Schickſal mit ihm Fangball.
War er heute in einem Staat dieſes, ſo war
er morgen an einem anderen jenes und über
morgen J im nächſten nichts. Jn Auſtralien
wurde er einmal auf eine unwahre Beſchuldi
gung hin ins Gefängnis geſtoßen. Er litt,
und als nach Wochen ſeine Makelloſigkeit ſich
herausſtellte, und man ihn laufen ließ, ſuchte
er einen anderen Kontinent auf. Hier wurde
er als erfahrener Kriegspilot unter einem
Kriegsminiſter, der in Deutſchland ſeine mili
täriſche Ausbildung genoſſen hatte, Revolu
tionsflieger. Später arbeitete er als Taucher,
dann als Gaucho. Durch unzählige Berufe
trieb ihn ſein Erkenntnisdrang und ſeine
Unraſt.

In den letzten Jahren lebte er nur noch im
tropiſchen Urwald, wo er Giftſchlangen fing,
die er von Zeit zu Zeit in die nächſte Siedlung
trug, um ſie von dort einem Inſtitut für
Schlangenforſchung in einer Großſtadt einzu
ſchicken. Hierfür erhielt er eine unerhebliche
Entlohnung und Gegengifte für Schlangenbiſſe.
Letzteren jedoch traute er nicht. Zweimal
rettete er ſich nach dem Biß einer Giftſchlange
durch ſofortigen tiefen Kreuzſchnitt an der be
treffenden Stelle, durch Blutauspreſſung und
Aderabſchnürung. Für eine ſehr ſeltene kleine
weiße Giftſchlage, die man ihm genau be
ſchrieben hatte, war ihm, falls er ſie lebend
und unverletzt wie die anderen einlieferte, eine
große Summe Geldes verſprochen worden.
Eigenartigſte Fabeln über dieſes tagſcheue Tier
wanderten in der Wildnis von Menſch zu
Menſch. Tweulbütt hatte es noch nie zu Ge
ſicht bekommen.

An einem Tag der inneren Unruhe wählte
er ſich einen anderen Lagerplatz und trug am
Spätnachmittag weißblank Fallholz heran.
Dann nach einer groben Stillung ſeiner leib
lichen Bedürfniſſe, wickelte er ſich nicht, wie
ſonſt gleich, in ſein friſch geflochtenes Hänge-
bett, ſondern er hockte ſich an das Feuer, ließ
ſeine Wangen wohlig von ſeinen Knien ſtrei
cheln, als ob ein anderer es täte; vergaß ſich
dann und wurde wie alles um ihn: Ding unter
Dingen. Das Feuer ziſchelte ſich langſam
ſtumm. Ein mächtig glühender Reſt tauchte
das Blattgemenge ringsherum und über dem
Lager in ein angreifendes, dumpfes Rot. Jäh
lings knackte das Schweigen hinten im Wald.
Ein Geräuſch kam, blieb aus unter laſtender
Stille, kam wieder und näher, war wieder
fürchterlich verſchwunden, plötzlich aber ſchwe
felten zwei große grüne Augen durch den Bufch
an der Feuerſtätte. Ein Schrei floh mit den
teufliſchen Lichtern zurück in die endloſe Tiefe
der nachtergriffenen Waldwelt. Der Mann
hockte immer noch mit ſeinen ſich Umbündeln-
den Armen und rührte ſich nicht. Nur ſeine
Augen bewegten ſich eigenmächtig und doch wie
verloren. Feuer in fernen Finſterniſſen lebten
ſich vor ihm aus, Feuer am Kriegslager, am
Wanderlager, Feuer, um einen Jäger zu er
wärmen oder um Tiere fernzuhalten, Feuer
unter hohem, Feuer unter niedrigem Himmel
auf Bergen, in der Ebene, Feuer, die vom
erſten Feuer in der erſten ſchwarzen Einſam-
keit erzählten: Offenbarung. Ein Sprung.
Der Mann ſtand geduckt wie ein Tier. Auf

dem Reſerveholzhaufen huſchte ein magiſcher,
weißer Lichtſtreifen hin und her. Polternd flog
der Stapel um den vorgeſtürzten, ſich wälzen
den Mann, der wie irre ſeinen ledernen Ruck
ſack als Doppelhandſchuh benutzend nach dem
gleitenden Phantom griff. Oder? Er ſtand
auf, ging zum Feuer, tat etwas in einen
kleinen Holzkaſten, kletterte dann in ſein
Hängelager und unterhielt ſich nach Art der
Eingänger laut mit der Dunkelheit: „Jſt es
wahr, was die Jndios ſagen? Muß der, zu
dem der „Weiße Lichtſtrahl“ kommt und der
nicht durch dieſen verbrannt wird, ein großes
Glück erwarten?“ Die Nacht dehnte ſich rau
nend und eine Seele wurde weit.

Zweieinhalb Wochen ſpäter fuhr der Jäger
auf einem Ozeandampfer. Die ſeltene weiße
Schlange hatte ihm ſoviel Geld eingebracht,
daß er weiter die Erde umreiſen und die ihm
noch fremden Länder beſuchen konnte. Das
Schiff landete ihn nach langer Zeit in einem
Hafen, an dem ein gewaltiger Berg unaufhör-
lich eine dunkle Rauchwolke zum Himmel ſtieß.
Auf einer mit fremdartigen Denkmälern ge
ſchmückten Plaza lag er unvermittelt auf. den

Der Tankwart
Nach ein paar ruhigen Nachmittagsſtunden

hatte Lorentz zum Abend wieder alle Hände
voll zu tun. Die Wochenendfahrer kamen von
der Oſtſee zurück und nahmen an ſeiner Tank
ſtelle Benzin und Oel. An dem Trinkgeld, das
ſie gaben, erkannte er, ob der Tag in Zu
friedenheit verlaufen oder eine Enttäuſchung
war. Lorentz wußte immer Rat, wenn ſich im
Laufe der Fahrt ein Mangel eingeſtellt hatte,
der eine glatte Rückkehr gefährdete.

Mancher Kraftwagenbeſitzer wundert ſich
wohl über das Geſchick des Tankwarts; nie
mand wüußte, daß Lorentz ſelbſt einmal einen
der ſchönen Wagen gefahren hatte, die bis zu
jener Zeit aus einer deutſchen Werkſtatt her
vorgegangen waren.
Nicht als Eigentum. So weit hatte ſich
Lorentz' Schickſalsrad nicht gedreht. Der
Wagen gehörte dem Schriftſteller Durban, bei
dem Lorentz als Fahrer angeſtellt war. Eine
angenehme Stellung. Lorentz pflegte das Auto
mit einer Liebe, die ihm das völlige Ver
trauen ſeines Brotherrn gewann. Durban
hatte damals große Erfolge gehabt, die ihn für
einige Zeit unabhängig machten, und da er
eine hübſche Braut beſaß, wurde eines Tages
der Wagen mit Koffern bepackt und eine Reiſe
ins Blaue angekreten. war war Lorenß mit
Wegekarten gut ausgerüſtet und hatte auch für
mancherlei Erkundigungen bei Reiſebüros
Sorge tragen müſſen, aber im Grunde fuhren
ſie ohne Programm.

Lorentz“, ſagte einmal Durban, als er be
ſonders guter Laune war, „jetzt ſehen Sie
erſt, wie ſchön unſer Land iſt. Viel zu ſchön
und abwechſlungsreich, als das man für die
Dauer an einem Ort hängen bleiben könnte.
Dies alles, die Berge und Täler, die kleinen
Dörfer und die intereſſanten Städte, gehört
uns iſt ja alles unſer Deutſchland, und
überall ſind wir zu Hauſe!“

terten. Man hielt ihn für krank. Er ſah ſtarr
vor ſich hin. War es kein Traum? Hier in
dem heißen Land die unſcheinbaren Blüten des
weißen Klees aus ſeinem Vaterland zu
ſchauen? So lange hatte er ſich in der Welt
umhergeſehnt, um dieſes Größte erleben zu
dürfen, zu begreifen, was er ſuchte. Er floh
zum Hafen zurück. Ein Dampfer entführte ihn
wieder. Dann trug ihn die Eiſenbahn, und er
kam hin, hinauf in das Nordland ſeiner Väter.
Ein Abend begleitete ihn zum Orte. Grauer
Döker wallte aus den tiefen Marſchgräben, zog
ſich wolkend über abgelegene Höfe, vauſchte ſich
ſtill und ruhig ſegelnd hin über den Deich, über
das Meer. Später hauchte ihm der mitter
nächtige Marktplatz den bekannten Duft der
feinen ſchlichten Blumen ſeiner Jugend ent
gegen. Wie ein Kind, leiſe und träumend war
er. Die alte gotiſche Backſteinkirche ſtand hart
und feſt wie früher. Dorfruhe. Das heimliche
Band lichtwarmer Haltloſigkeit zog alles weich
ineinander. Tweulbütt beugte ſich in den
weißen Klee, atmete endlich wieder ſeine ihm
beſtimmte Lebensluft, legte ſich dann lang
unter den alten Himmel und ſchlief mitten in
ſeiner Heimat.

GSkizze von
J. Rippert v. Rovenſtjerna
Lorentz gefiel ſolch Leben nicht übel. Er

ſah viel, er lernte manche Schwierigkeit mit
dem Wagen überwinden, hatte auch viel freie
Zeit. Es blieb ihm immer genug übrig, durch
fremde Straßen zu ſchlendern oder ſich irgend
wo zu ſonnen, wenn der Wagen feierte. Nur
mitunter ſchien es ihm, daß einer, der eine
hübſche, junge Frau neben ſich hat, die Welt
doch noch anders ſieht als einer, der allein am
Volant ſitzt und alle Sinne anſtrengen muß,
weil er die Verantwortung für die beiden an
deren trägt.

Durban bekam ſeine Poſt regelmäßig nach
geſchickt. Mitunter lag auch ein Brief für Lo
rentz dabei. Der trug das Schreiben dann ſo
lange verſchloſſen bei ſich, bis er ein paar
Minuten des Alleinſeins hatte. Und eines
Tages geſchah das für Durban Unbegreifliche:
Lorentz gab ſeine Stellung auf, ohne Einwände
zu hören, ohne Erklärungen zu geben.

Faſt lautlos war ein Wagen bei den Zapf-
ſtellen vorgefahren. Lorentz ſchaltete die Lam
pen ein, der Beſitzer des Wagens war ſchon
aäbgeſtiegen: „Zwanzig Liter und Waſſer

Lorentz ſah überraſcht auf. Dann ſagte er
ruhig „Guten Abend, Herr Durban!“

Der ſpäte Gaſt trat verwundert näher. Jetzt
traf das Licht beider Geſichter. Ja das iſt
doch Lorentz

Der war ſchon beim Tank beſchäftigt.
„Ueberall iſt man zu Hauſe“, ſagte er lächelnd.
Und ohne ſich weiter um den ehemaligen Ar
beitgeber zu kümmern, fing er an, den Wagen
des Schriftſtellers durchzufehen, als wäre er
noch immer dafür verantwortlich.

Durban ſtand ſtill dabei. Was mochte in
ihm vorgehen? Vielleicht rief ihm dieſer Mann
eine Zeit in Erinnerung, die ſo ſorglos war,
daß man an ein Andersſein nicht denken
mochte, und die doch vorüberging wie die
Fraut, die bei ihm war, an ihm vorüberging,
weil ſie kein Bleiben gelernt hatte.

einfach ſo wegzulaufen. Habe das nie ver
ſtanden. Hatten's doch gut bei mir

„Gewiß.“ Bedächtig blies Lorentz den Rauch
durch die Naſe. „Alles ganz ſchön. Aber
ſehen Sie, Herr Durban, Sie haben Phantaſie
und Geld und können leicht ſagen, daß man
überall ſeine Heimat hat ich bin ein ein
facher Menſch, dem im Grunde alle dieſe
Städte und Landſchaften fremd bleiben, weil
man zu Hauſe doch nur da iſt, wonach man
auch Heimweh hat. Damals hatte ich noch
keine Frau; aber wer immer unterwegs iſt,
kann leicht die verlieren, die es einmal werden
ſoll. Und wie wir dann einmal vor einem
kleinen Landhaus hielten, in deſſen Garten ein
paar Kinder ſpielten, während mir in der
Taſche ein Brief brannte, der mich unruhig ge
macht hatte, da hatte ich Heimwehl“ Er
deutete auf. das niedrige Haus, das hinter
Bäumen verſteckt unweit der Tankſtelle lag.

„Jch will mich nicht aufdrängen“, fuhr er
fort, „aber es wäre mir lieb, wenn Sie eine
Taſſe Tee bei mir trinken würden. Meine
Frau wird ſich freuen, Sie kennen zu lernen
Das Mädel allerdings ſchläft ſchon. Habe ich
Jhnen von meinem Heimweh erzählt ſollen
Sie auch wiſſen, daß Heimat für mich den
Boden bedeutet, auf dem man durch ſich ſelbſt
für die Zukunft weiterbaut. Jch ſage das
nür“, fuhr er leiſer und ein wenig verlegen
fort, „damit Sie es mir nicht nachtragen,
wenn ich Sie damals Jhrer Meinung nach im
Stich ließ.

Da gab ihm Durban die Hand. Es iſt gut
gemeint, Lorentz, das mit der Einladung. Aber
ich glaube es Jhnen auch ſo. Und ich beneide
Sie, daß Sie ſchneller nach Hauſe gekommen
ſind als ich mit einem Wagen von 60 Pferde
ſtärken

Er ſtieg in den Wagen. Lorentz blieb auf
der Straße ſtehen und ſah lange der Lichtſpur
nach, die ſich nur langſam entfernte, als wiſſe
der Mann im Wagen nicht, wohin er ſich
wenden ſolle.

Heitere Seke

Glückliche Wendung.
Vater am Mittagstiſch „Jch bin als Junge
froh geweſen, wenn ich zu Mittag ein Stück
trockenes Brot hatte!“

Sein Sohn. „Na, Vater, da haſt Du's aber
viel beſſer, ſeitdem Du bei uns biſt!“

Mißverſtändnis.
Der kleine Förſterjunge ſpricht mit ſeinem

Vater über den Fuchs und fragt: „Weshalb
ſoll denn der Fuchs nicht auch Ratten fangen?“
„Wer ſagt dir denn, dummer Junge, daß er
nicht auch Ratten annimmt?“ ſagt der Förſter.
Der Junge: „Na, es heißt doch in dem Lied
vom Fuchs Liebes Füchslein, laß die
Ratten

Das Geburtstagsgeſchenk.
„vVon meiner Tante habe ich eine Trompete

bekommen. e„Störſt Du denn damit nicht Deinen Vater

bei der Arbeit v„Jch blaſe ja nur mittags, wenn er ſchläft!Charlotte Nieſe
Zum 80. Geburtstag der Dichterin am 7. Junt 1934

Die Erzählerin Charlotte Nieſe gehört zu
jenen ſchöpferiſch tätigen Frauen, deren Werk
durch edle Menſchlichkeit und einen urgeſunden
Humor mächtige Ueberzeugungskraft ausſtrahlt.
Jhr Schaffen iſt aufs engſte in ihrer Heimat
verwurzelt. Das Schönſte und Größte liegt in
den Schöpfungen, die von Jugenderinnerungen
und dem Raunen und Weben der Heimat er
zählen. Wie ſo viele große Erzähler wächſt
auch ſie in einer kleinen Umwelt auf. Das
Städtchen Burg auf Fehmarn, der Seeinſel,
die von manchem Sturm zu berichten weiß, iſt
ihre Geburtsſtätte. Dieſe fern vom Welt
trubel gelegene kleine Stadt regte frühzeitig
die Phantaſie des Kindes an. Die Stadt mit
den krummgebauten Häuſern und windſchiefen
Schornſteinen hatte auch einen beſonderen
Schlag von Menſchen in ihren Mauern, die uns
Charlotte Nieſe in ihren Werken trefflich
charakteriſiert. Und wie ſchön lieſt es ſich von
dem Friedhof, der mit den duftenden Linden
wie ein blühender Garten die Kirche umgab.
Hier ſangen im Frühling zuerſt die Vögel,
und im Sommer ſchwoll hier das Weiß und
Rot blühender Roſen wie nirgends ſo ſchön.

Die Menſchen auf Fehmarn ſind rauh und
verſchloſſen; das hat auch Charlotte Nieſe früh
erfahren müſſen. Begeben ſich die Bewohner zu
einem Leichenſchmaus, ſo nehmen ſie ihr eige
nes Totenhemd mit, denn „kein Menſch konnte
genau ſagen, wenn er zum Leichenbier ging,
ob er auch lebendig wieder kam“.

Aber wenn unter den Marktplatzlinden das
Korn verkauft und Geld verliehen wurde, wenn
Rasmus Rasmuſſen „juriſtiſche Ratſchläge“ er
teilte, dann nahm das Lachen kein Ende. Die
ſer Rasmus, der ſo leidenſchaftlich den Schnaps
liebte, um dann weich und rührſelig zu wer
den, war die erſte jener vielen Typen, die in

Charlotte
fanden.

Mit vielen Jugenderinnerungen
Dichterin in die große Welt hinaus. Als Leh
rerin läßt ſie ſich am Rhein nieder. Hier er
warten ſie Jahre ſchönſten Schaffens, es ent
ſtehen die Werke „Sommerzeit“, „Reifezeit“
und „Menſchenfrühling“, Schöpfungen, die von
ſagenhaften Naturſhmbolen künden. Stärkſte
Wirkungen erzielt die Dichterin, wenn ſie ſich
in die Geſchichte ihrer Heimat verſenkt, wie in
dem Roman „Auf Sandberghof“, einem äußerſt
bewegten Bibde des däniſchholſteiniſchen
Krieges.

In den beiden hiſtoriſchen Romanen „Mi
nette von Söhlenthal“ und Vergangenheit“ hat
Charlotte Nieſes Schaffen ſeinen Höhepunkt
erreicht. Jmmer und immer wieder ſchöpft ſie
aus der Geſchichte ihrer Heimat. Das holſtei
niſche Land wird ihr zum Born ewig fließender
Schaffensfreude. Blättern wir in dem Roman
„Auf der Heide“, ſo liegt dieſes ſtille Land mit
all ſeiner Schönheit vor uns, ergriffen verfol
gen wir den Weg eines ſtarken Bauern
geſchlechts, das ſich aus dem Joch däniſcher
Herrſchaft befreit.

So ſchön und überzeugungsſtark wie Char
lotte Nieſe hat kaum eine andere Dichterin
ihre Heimat darzuſtellen vermocht. Mit Stolz
darf ſie auf ihr Leben und Werk zurückblicken,
denn ihr Weg war ſchwer.

Wilhelm R. jung.

Die germaniſche Frau als Arztin

Die Vereinigung von Prieſter und Arzt
in derſelben Perſon iſt in alten Zeiten ſehr
häufig. Die Kunſt des Heilens galt als Ver

Nieſes Erzählungen Aufnahme

zieht die

mögen, dem durch Krankheit von den Göttern
Geſtraften durch einen wirkſamen Gegenzauber
helfen zu können. So gehört die Heilkunde
zum großen Teil zur Prieſterwiſſenſchaft, und
ſo iſt es auch erklärlich, daß die germa-
niſche Frau in ihrer prieſterlichen Stellung
eine große Rolle als Aerztin ſpielte.
Der Akt des Heilens galt als eine Art Opfer
dienſt, den die Walen, die ſeheriſch begabten
weiſen Frauen Germaniens, zur Verſöhnung
der beleidigten Gottheit vornahmen. Jn der
ſpäteren germaniſchen Mythologie kommt Eir
vor, die Göttin der Medizin, und neben ihr
Menglöth, eine göttliche Frau, im Kreiſe von
neun heilkundigen Jungfrauen, Symbolen des
Schützenden, Warnenden, Glänzenden, Freund-
lichen und Schonenden des weiblichen Weſens.
Ebenſo wie hier den Göttinnen die Heilkunſt
anvertraut iſt, ſo vertraute man auch den ärzt
lichen Eigenſchaften der irdiſchen Frauen.
Wotan ſelbſt hatte ja die Walküren in der
Heilkunſt unterrichtet, und die Kampfjung
frauen konnten die Menſchen mit Krankheit
treffen oder ſie von ihnen nehmen. Brünhild
erbittet ſich von den Aſen „heilende Hände“.

Tacitus berichtet, wie die germaniſchen
Frauen in der Wagenburg eine Art Feld
lazarett einrichteten, um die in der Schlacht
verwundeten Männer ſofort zu verbinden und
zu pflegen. In der isländiſchen Sage will
eine helfende Frau dem verwundeten Skalden
Thormod den Pfeil aus der Hüfte ziehen. Da
ſie das Eiſen mit der Zange nicht herausbe
kommt, legt ſie den Pfeil erſt mit dem Meſſer
ſo weit frei, daß Thormod ihn herausreißen
kann. Die Beſprechung der Wunden, die
Zauberbehandlung durch Sprüche, Segen und
Runenſtäbchen, die allgemein üblich war,
hängt aufs engſte mit der Prieſterſchaft der
Frau zuſammen. Mit der Kunſt, aus Kräu-
tern Heiltränke zu brauen, Salben und
Pflaſter zu bereiten, verband ſie eine ſtarke
Suggeſtivwirkung. Daneben wird ſogar von

KaltwaſſerKuren berichtet, wie auch die Heil
kraft beſtimmter Quellen ſeit den früheſten
Zeiten bekannt iſt. Kann man ſo mit Recht
von dem Beruf der Priſterin und Aerztin
ſprechen, ſo beſaß auch die germaniſche Haus
frau nicht unbeträchtliche Kenntniſſe in der
Heilkunſt, die ſich durch die Jahrhunderte ver
erbten und von denen uns auch im Mittelalter
immer wieder berichtet wird.

Wettbewerb „Harzer Werkkunſt“. Um die
bodenſtändige Harzer Volkskunſt zu fördern,
veranſtaltet der Arbeitsausſchuß „Harzer Werk
kunſt“ in Blankenburg jetzt einen Wett
bewerb für Entwürfe von Straßenſchildern,
Wegweiſern, Firmenſchildern, Andenken und
Gebrauchsgegenſtänden. An dem Wettbewerb
kann ſich jeder beteiligen, doch kommen nur
ſolche Entwürfe in Frage, die ſich zur Holz
ſchnitzerei eignen.

Die älteſten germaniſchen Schriftzeichen
in Müncheberg. In Müncheberg im Kreiſe
Lebus befindet ſich das älteſte Heimat

muſeum der Mark Brandenburg, das neben
anderen Schätzen aus der Frühzeit deutſcher
Kulturgeſchichte auch einen Runenſpeer
enthält, der im Jahre 1865 ausgegraben
wurde. Beim Bau des Bahnhofes fand man
in dem Brandurnengrab eines burgundiſchen
Edelings aus der Völkerwanderungszeit einen
Speer, der, in Silber eingelegt, die erſten ger
maniſchen Schriftzeichen trägt, die wir auf
deutſchem Boden kennen. Die Jnſchrift „Ra
ninga“, d. i. Eberkopf, iſt noch deutlich zu
leſen. Außer der Jnſchrift ſieht man noch das
heilige Zeichen des Hakenkreuzes, das hier
gleichfalls zum erſten Male auf märkiſchem
Boden erſcheint. Auch der Dreiſchenkelwirbel,
der ſchon in der Bronzezeit des nordiſchen
Kulturkreiſes häufig vorkommt, ſowie die Bil
der des Himmels Sonne, Mond und Blitz

ſind in die Waffe eingeritzt.
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Aus Mitteldeatfschlanmcl
DHrohendes Fiſchſterben
Die außerordentlich geringe Waſſerführung

der mitteldeutſchen Flüſſe in Verbindung mit
jhrer ſtarken Belaſtung durch Abwäſſer hat die
Gefahr umfangreicher Fiſchſterben wieder
in größte Nähe gerückt, n wenn die
jetzige Witterung anhält und die Waſſermnperaturen ſteigen.

Unter dieſen Umſtänden wird es allen
Stellen, die Abwäſſer den mitteldeutſchen
Waſſerläufen zuleiten, zur Pflicht gemacht, alle
vorhandenen Einrichtungen zur Reinigung
der Abwäſſer auf das Sorgfältigſte zu be
dienen und die für die Einleitung von Ab
wäſſern in die Waſſerläufe gegebenen Vor
ſchriften auf das Genaueſte zu beachten.

Für die Beratung in Abwaſſerfragen ſteht
das Flußwaſſerunterſuchungsamt, Magdeburg,
Domplatz 1, zur Verfügung.

Mittellandkanal
und Elbe-Regulierung

Ueber die Stellung von Mittellandkanal
und Elbe im Rahmen der Waſſerſtraßenpolitik
der Reichs regierung äußerte ſich in einer
Unterredung Staatsſekretär Koenig s vom
Reichsverkehrs sminiſterium. Als die größte und
wichtigſte Aufgabe der Waſſerſtraßenverwal-
tung habe der Reichsverkehrsminiſter die Voll
endung des Mittellandkanals bezeichnet. Die
Verbindung des weſtlichen und des öſtlichen
Waſſerſtraßenſyſtems ſei eine ſtaatliche und
wirtſchaftliche Notwendigkeit. Jn ihrem Range
ſtehe ſie vor allen anderen Aufgaben des
Waſſerſtraßenprogramms. Dementſprechend ſei
es der Wille des Reichsverkehrsminiſteriums,
den Hauptkanal vhne Unterbrechung in dem
techniſch möglichen ſchnellſten Bautempo fertig
zuſtellen

Nach wie vor ſei beſtimmt damit zu rechnen,
daß der Mittellandkanal ſpäteſtens bis zum
Frühjahr 1938 an die Elbe herangeführt werde
Zwei bis drei Jahre ſpäter würde er aber erſt
nach der Errichtung der Kanalbrücke und der
Abſtiegsanlagen öſtlich der Elbe endgültig
vollendet ſein.

Staatsſekretär Koenigs wandte ſich dann
der Frage der Elbregulierung zu.Wiederholt habe der Reichsverkehrsminiſter be
tont, daß ſich die Reichsregierung auf lange
Sicht verkehrspolitiſch auf die Süd-Nordrich-
tung einſtellen muß, d. h. auf den Waſſer-
ſtraßenverkehr zu den deutſchen Seehäfen.
Daraus ergibt ſich zwangsläufig, daß die
Reichsregierung in verſtärktem Umfange dazu
übergehen wird, die natürlichen deut
ſchen Ströme auszubauen. An der
Mittelelbe, vor allem in Magdeburg, iſt es ſeit
Jahren immer wieder zu ſchweren Verkehrs
ſtörungen gekommen, zu Störungen, die noch
ſtärker zu werden drohen, wenn die tiefgehen-
den Kähne des Mittellandkanals auf der Elbe
erſcheinen werden. Die ſich häufenden Unfälle
an der vielgefürchteten Strombrücke in Magde
burg zeigen, wie dringlich dieſe Aufgabe iſt.
Die Reichswaſſerſtraßenverwaltung iſt ſich bewußt, daß die mit dem Bau eines Umgehungs-

kanals notwendig werdenden Brückenbauten
uſw. ſtarke finanzielle Anforderungen ſtellen
würden. Dabei wird von der Reichswaſſer
ſtraß zenverwaltung geprüft, ob es andere

Wege zur beſſeren Schiffbarmachung der Elbe
gibt als den Umgehungskanal. Die i nütarin
gen haben, ſo bekonte der Staatsſekretär, bisher ergeben, daß der Aus bau per Aben
Elbe zum Schiffahrtsweg den Neubau eines
beſonderen Umgehungskanals vielleicht über
flüſſig machen könne. Die Strombrücke, an
der ſich die häufigen Unglücksfälle ereigneten,
wäre durch einen pfeilerloſen Neubau zu er
ſetzen. So ſei alſo, wenn die noch ſchwebenden
Unterſuchungen dieſe Löſung als günſtig er
weiſen würden, damit zu rechnen, daß an
Stelle des Umgehungskanals die Alte Elbe mit
einer Schleuſe verſehen kanaliſiert werden
würde.

Stärkerer Umſchlagverkehr
im Torgauer Hafen

Torgau. Jnfolge des niedrigen Waſ
ſerſtandes der Elbe iſt der Strom bei
Torgau von Dampfern und Kähnen verſtopft.
Jn der letzten Zeit iſt eine beträchtliche Steige
rung des Umſchlages im Torgauer Hafen zu
verzeichnen, weil die ſtilliegenden Kähne hier
ihre Lad ung löſchen müſſen.

ön der Elbe ertrunken
Pieſteritz. Beim Durchſchwimmen der Elbe

fand hier ein junger Mann den Tod. Sein
Freund, der ihm folgte und ſich in der Mitte
des Stromes befand, ſah, wie er kurz vor dem
Ufer die Hand hob. Dann ging er unter und
kam nicht wieder zum Vorſchein.

Reichswehr muſiziert auf Fabrikhöfen
Magdeburg. Die Reichswehr veranſtaltete

dieſer Tage in der Sacharinfabrik in Südoſt
ein Konzert, das von dem Muſikkorps des
4. PionierBataillons unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Schleifer ne geführt wurde.
Zu gleicher Zeit veranſtaltete das Muſikkorpsdes 3. Batagillons des 12. Infanterie Regiments

unter Leitung von Obermuſikmeiſter Große
ein Konzert auf dem Fabrikhof der Maſchinen
fabrik Buckau R. Wolf AG.

Wenn man fremdes Handwerk
nicht verſteht

Düßnitz (Elbe). Ein hieſiger Wirtſchafts
gehilfe wollte mit einer Nähahle ſeinen
Schuh ſelber flicken. Dabei ſtach er ſich

ſo tief in die Hand, daß der Schuh erſt vom
Dorfſchmied mit der Drahtſchere vom Finger
losgelöſt werden mußte, ehe der Arzt dann die
Nähahle aus dem Finger herausſchneiden
konnte.

Sparkaſſenbuch im Bodengerümpel
Plauen. Bei der Entrümpelung eines Haus

bodens fand der Schwiegerſohn eines hieſigen
Hausbeſitzers ein Sparkaſſenbuch über500 Mark Einlage, das mit 150 Mark auf-
gewertet wurde, und in einer alten Hoſe einen
Zehnmarkſchein ſowie ein Völkerſchlachts
jubiläumsFünfmarkſtück

net Cetkovo

De un
Viele andere Zuſammenſtellungen zeigt mein farb. ill.
Proſpekt „Puöding mit Früchten“.

Zufendung koſtenlos.

Dr. Auguſt Oetker
Bielefeld

Bogoljubow gewinnt auch die
24. Partie

Mannheim. Die 24. Wettkampfpartie war
wieder ein Damengambit. Bogoljubow führte
ein glänzendes Angriffsſpiel. Aljechin machte
in gefährdeter Stellung einen Fehler, der
Bogoljubows Vorteil unmittelbar verſtärkte,
ſo daß der Weltmeiſter im 89. Zuge auf

Vom OZug erfaßt
Köthen. Als Mittwoch morgen der

33 Jahre alte Elektromonteur Paul Schle-
ſinger auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte
auf einem Ueberweg die Bahngleiſe des hieſi
gen Güterbahnhofes überſchritt, mußte er eine
Rangierabteilung vorüberlaſſen. Er trat
wartend zurück, kam aber auf ein Gleis und
beachtete nicht, daß auf dieſem im gleichen
Augenblick der Berliner D-Zug einlief. Dieſer
erfaßte den Unglücklichen und tötete ihn auf
der Stelle.

Schleſinger hatte nach längerer Arbeits
loſigkeit erſt vor wenigen Tagen ſeine Tätig
keit wieder aufgenommen.

Zödlich überfahren
Weißenfels. An der Einmündung der

Langendorfer in die Friedrichſtraße wurde der
78 Jahre alte Rentner Otto Taube von
einem einbiegenden Brauerei- Laſtkraftwagen
überfahren. Er war et tot.

Nr. 130

e mußte. Bogpoljubow hat alſo bei dendrei Mannheimer Partien 22 Punkte ge
wonnen. Mannheim iſt der einzige Kampfort,
der Bogoljubow überlegen ſah.

Der Geſamtſtand des Weltmeiſterſchafts-
kampfes iſt 14:10 zu Gunſten von Dr. Aljechin,
m

Wettervorausſage
für 7./8. Juni.

Anfangs heiter, ſpäter ſtellenweiſe Regen
Temperaturen anſteigend.
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(36. Fortſetzung.)
Vielerlei Pläne tauchten in ihm auf

wurden verworfen.
Und dann kam ein Abend, an dem

Herbert Zeichen ein Boot aus der Halle
rüderte im Dunkel halbe Kreiſe um die Zille.Der Einer trug kein Licht, denn Herbert
Zeichen wollte den Uferweg im Blick halten,
ob wohl von dort her jemand zum Kahn ſtrebe.
Es kam aber keiner. Auch Hanna Oetzen nicht.

Gelb leuchtete vom Himmel die Mond-
heibe, gleichſam ertrinkend in Wolkenfetzen.
Das Waſſer gurgelte und es tat einen ziſchen
en Laut, wenn die Ruderblätter e rnee

Größer und weiter weg zog ſich der Kreis, denHerbert Zeichen mit ſeinem Boot nfuhr
Und dann, einmal, lag dieſes Boot mitten im
Strom. Wie ein dunkles Haus hob ſich die
Zille, fern, vom hellen Geſtein der Ufermauer
ab. Jhr rotes Licht am Bug griff mitzikternder Hand in die ſchwarze Waſſerbahn.

Noch ließ der Einer ſich beidrehen, aberHerbert Zeichen fuhr und fuhr. Er ſaß auf
recht, und das Boot trieb dahin. Spielend
rollte Zeichens Hand die Skulls in den Dollen,
daß ſie Handbreit über dem Waſſer lagen.
Herbert Zeichen dachte daran, was geſchehen
Würde wenn er nicht heimkehrte zur Zille.
Wenn er ſich treiben ließe, immer weiter, dieNacht dürch?

Die Waſſerſterne würden den Verluſt des
Votes nicht gleich merken. Wenn aber morgen
wieder keiner von ihnen auf der Zille erſchien
ann würde Zeichen weit genug ſein. Dann
ürde es auch nicht hel fen, ihn der Strom

Polizei zu ſignaliſieren. Dann wäre er längſt
irgendwoö an Land gegangen und unter
getaucht.

und

zog
und

Untertauchen? Wozu? Um Chriſtian Aken.
und der Exekutive das Recht zu geben, ihn wie
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einen feigen Hund umzulegen?
Oetzen den Beweis zu erbringen,
aus den Halbheiten heraus kann?

Wieder zerquälte Herbert Zeichen Wort für
Wort ſeiner Unterredung mit Hanna Oetzen.
Je die neue Erkenntnis bedingte den Wechſel.
Der gewandelte innere Menſch mußte ſichtbargemacht werden durch die Tat. Die Wahr
haftigkeit zu ſich ſelbſt forderte die Tat.

Aber ſo weit war es nicht gekommen, daß
er hierüber mit Hanna Oetzen hätte ſprechen
können. Und doch ging es allein um dieſe Er
kenntnis, um Wechſel, um die Tat.

Da war das Rollkommando. Die Aus
führung eines hochverräteriſchen Planes. Jn
dem e hochverräteriſch geworden, da
die ſeeliſchen Voraus ſetzungen ſo lchen Planes
gegen die eigene Ueberzeugung verſtießen. Die
Sache Aken war nicht mehr die Sache Zeichen
Die Sache Zeichen war die Sache Hanna Oetzen
geworden.

„Weil ich ſo allein bin, wie Sie ſelber, Herr
Zeichen.“

Chriſtian Aken aber würde niemals
ſchwingen können in die heilige Not und Ein
ſamkeit des vom Schöpfer Geſchaffenen. Weil
Chriſtian Aken nicht leben wollte, um durch
Arbeit und Sehnen ſich zu erhöhen, ſondern
weil er töten wollte, um zu leben. Anderer
Leute Gut wollte er vernichten. Und durch die
Vernichtung wollte er leben.

„Für uns gibt es das Heute.
wir haben, dann haben wir alles Wir leben!
Das iſt unſere Gegenwart!“

Und das Boot trieb und. wurde ſchwer. Die
Laſt der Gedanken drückte es tief ins Waſſer.
Was hatte Herbert Zeichen von ſeinen Ge
danken geſagt daß ſie nicht wüchſen in ihm.
Daß Erkenntnis und Entſchlüſſe plötzlich auf
brächen.

Um Hanna
daß er nie

ein

Das müſſen

Nun aber wuchs es in Herbert Zeichen, und
er fühlte, wie da etwas reifte, das bitter
ſchmeckte Nun ſchämte ſich Herbert Zeichen
jener Dinge, an die er ſein Leben geknüpft, für
die er ſeine Seele gegeben harre Und bei
dieſem Aufbäumen blieb nichts, das die Schuld
zudeckte. Die Schuld am eigenen Namen, die
Schuld an der Sendung.

Er hatte ſein Pfund verſchleudert, aber nicht
damit gewuchert. Er hatte ſich in eine Sache
eingelaſſen, die ihn nur äußerlich anging, weil
ſie einen Kampf und Mut und Einſatz des
eigenen Lebens bedeutete. Fetzt aber war zu
ſehen, wie et Kampf aus dem Hinterhalt
geführt wurde. Dazu mochten Funktionäre gut
ſein, die nicht Soldaten geweſen waren. Her
bert Zeichen verſchonte ſich nicht mit der Ex
kenntnis, daß er den Eid auf die alte Fahne
gebrochen, daß er ſich entehrt hatte, daß er zu
denen übergegangen war, die wie Maulwürfe
das Land unterhöhlten.

Warum hatte Zeichen das getan?
Weil er glaubte, ſich nicht zurückfinden zu

können in das, was man die bürgerliche Ord
nung nannte. Weil es ihn anekelte, ſich an
den Tiſch der Satten zu ſetzen, die des Krieges
vergaßen. Die nichts mehr wußten von höl
ſchen Granattieren und mordenden Gas
angriffen. Die ſich blähten zu hohlen, auf
geſchwemmten Menſchengebilden. Die einſt
tönend verkündeten, eher verdorre ihnen die
Hand, als daß ſie einen Frieden der Schmach
unterzeichneten. Und die ſich dennoch ein Stück
der Heimat nach dem anderen entreißen ließen.
Die nicht mehr fragten nach dem Opfer und
der inneren Not. Die nicht mehr fragten nach
dem Glauben derer, die als Soldaten für die
Heimat gekämpft hatten. Die nicht mehrfragten nach den Gefallenen, die ich im
Todeskampf in die Erde gebjſſen, um ſie halten

zu halten.
So war Herbert Zeichen zu dem Freikorps

geſtoßen. Auf einmal marſchierte er wieder
mit Kameraden. Sie trugen keine men
keine Rangabzeichen, kaum Waffen. Aber ihr
Kerz war der Soldatenpaß. Er lautete auf:
Deutſchland. Ein Volk, mächtig einſt und groß,ſchlief dumpf und geſchlagen. Und nur dieſe
Handvoll Menſchen, Freiſchärler, Landsknechtedes Krieges, wachten, wachten. Und ſie ſtürm
ten den Annaberg. Und ſie ſtellten ein paar
Kerle, die ſie hindern wollten, an die Wand.

Aus.

Herbert Zeichen und ſeine Kameraden zer
ſtoben in alle Winde. Man ſetzte Prämien auf
ihren Kopf. Man hetzte ſie von Stadt zu Stadt.
Und das Volk; Dis einſt und groß, ſchlief,
dumpf und geſchlagen.

Der alte Erbfeind marſchierte
Tanks und Peitſchen in wehrloſes
Land.

Rührkrieg, Alarm, Volk erwache!
Und wieder nur fand ſich das Häuflein

Kameraden. Sie waren zuſammengeſchmolzen,
aber ſie waren zur Stelle. Und ſie meldeten
ſich zum Appell. Mit falſchen Päſſen durchzogen
ſie das Land um die Rühr, deutſches Land. Jn
den Koffern trugen ſie Dynamit wider den Erb
feind, in den Taſchen kleine Zettel, auf denen
geſchrieben ſtand: Deutſche Erdel Das Dyna-
mit wurde ausgelegt. Die kleinen Zettel ließen
ſie flattern überallhin. Auf Straßen und
Plätze, in Wäldern, in die Wagenklaſſen der
Regiebahn, in die Gerichtsſäle. Und alles Volk
las Deutſche Erde!

Aus.
Wieder Flucht. Wieder ein Hetzen von Haus

zu Haus, vogelfrei. Bis Herbert Zeichen geſtellt
würde.

Es war alles unnütz geweſen:
die Opfer, die Wunden,
um die Ruhr,

ein mit
deutſches

der Krieg,
der Annaberg, Land

das Dynamit und die kleinen
Zettel. Auf den Regierungsbänken ſaßen die
Satten, die vom Verrat lebten. Ein Volk,
groß einſt und frei, ſchlief dumpf und
wollte nicht geweckt ſein. Und man ſelber wollte
auch nicht mehr.

Herbert Zeichen wurde verurteilt.
Und weshalb?
Weil er ein Deutſcher war. Weil er immer

noch an den Sieg glaubte. Weil er immer
noch an der Spitze der Kompanie marſchierte.
Weil er immer noch mit entſichertem Revolver
ging und nicht an den Frieden glauben wollte,
den der Verrat proklamierte.

Und dann kam Chriſtian Aken, ein Sträf-
ling wie er.

Sie bauten gemeinſam an einer Straße,
und ſie ſteckten beide im Drillichzeug.

Und die Farbe des Drillichs war gleich.
Ob einer aus heißem Glauben einen Verrat
geſühnt, ob einer aus dunkelſtem TDrieb einen
Menſchen erſchlagen hatte bei ſteckten ſie im
Drillichzeug. Beide r an einer StraßeBeide aßen von der eichen Koſt Seewarteten auf den Tag d Freiheit.

(Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche Gport
Reitſport

Die Deutſchen Reiter erfolgreich
Einen großen deutſchen Reiterſieg gab es

beim Jnternationalen Turnier in
Warſchau. Jm Preis der Polniſchen
Armee, ein Zweipferdeſpringen, teilten ſich

Oberleutnant Brandt und Axel Holſt
in den erſten Preis. Unter 31 Teilnehmern
ſteuerten ſie trotz anhaltenden Regenwetters
und damit glitſchiger Strecke als einzige Baron
IV bzw. Egly fehlerlos über den Kurs. Mit
Tora und Ahnherr erhielten ſie je vier
Fehler, die zum überlegenen Siege reichten.
Auch der Dritte, Rittmeiſter Momm auf
Benno und Baccarat, war ein Deutſcher.
Eine Ehrenſchleife erhielt ferner Oberleutnant
Kurt Haſſe auf Mohr und Olaf, der mit
je 20 Fehlern zuſammen mit zwei Fran-
zoſen den ſiebenten Platz belegte.

Marſchall Pilſudſki nahm perſön-lich die Preisverteilung vor und ſprach den
deutſchen Siegern ſeine beſondere Anerkennung
in herzlichen Worten aus.

Die deutſchen Kegler in USA
Unter Teilnahme einer deutſchen Keg-

ler Kampfmannſchaft begann in New
York der 4. Jnter nationale Kegler-
Wettſtreit. Am erſten Tage wurde auf der
Jnternationalen Bahn der Thums Kegel-
halle auf dem Broadway ein Gruppenwett-
kampf ausgetragen. Jede Mannſchaft ſetzte
ſich aus fünf Keglern zuſammen.

Die beſte Leiſtung erzielten die „Bohe-
mians“ aus Detroit mit 3876 Punkten.
Es folgten dann die amerikaniſche Mann-
ſchaft Miralitis mit 3820 vor der erſten
deutſchen Mannſchaft mit 3637 Punkten.
Die nächſten Plätze belegten Kanada mit
3606 vor Schweden II mit 3584, Schwe
den I mit 3475, Deutſchland II mit 3426,
Schweden III mit 3417 und der amerika-
niſchen Nationalmannſchaft mit 3407 Punkten.

Tennis
Turnier beim T9C9.

Der THCH hat für die Zeit vom 7. bis
10. Juni auf ſeinen Plätzen zum 25. Allgemeinen
TennisTurnier ſeine Einladungen ergehen
laſſen. Bedauerlicherweiſe ſind die Nennungen
in Sonderheit von, außerhalb nicht annähernd
in dem Umfange eingetroffen, wie es in den
vergangenen Jahren der Fall war.

Sollte die Urſache dieſes Rückganges in
der Nichtausgabe von Preiſen, ſondern von
Plaketten ſeitens der Turnierleitung zu
ſuchen ſein, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß
manche Tennisſpieler den Zug der neuen Zeit
immer noch nicht erfaßt haben.
Zum Sportlichen iſt zu ſagen, daß Kuhl-

mann den Wanderpreis
im Herreneinzel Klaſſe A

zu verteidigen hat. Ob er hierbei Erfolg hat,
ſcheint nach ſeiner augenblicklichen Spielſtärke
zweifelhaft. Während Kuhlmann die obere
Spielhälfte beherrſchen ſollte, wird in der un
teren Hälfte der bayriſche Spitzenſpieler
Helmis erfolgreich ſein.

Jm Herrendoppel Klaſſe A
haben die Paare Gründel, Leipzig Hel
mis, Nürnberg, Hintſch/ Redslob,
Kukat Damerow, Held, DeſſauSchröter heftige Kämpfe zu beſtehen, bevor
ſie ſich in die dritte Runde durchgerungen
haben werden. Eine Vorausſage iſt hier kaum
möglich.

Das Dameneinzel Klaſſe A
Zeigt nur Damen des hieſigen Bezirkes und
aus Leipzig, dafür iſt aber eine relativ
ſtarke Beteiligung vorhanden.

Jm gemiſchten Doppel Klaſſe A
ſollten die Paare Fr. Panitza Bunge,Leipzig und Frl. John Held, Köthen ſich
in der Schlußrunde treffen. Im Damendoppel
ſpielen ſowohl die Damen aus Klaſſe A als
auch aus Klaſſe B, auch hier iſt eine zahlreiche
Beſetzung zu verzeichnen.

Die Nennungen für die Klaſſe B ſind recht
erheblich, ſo daß den einzelnen Spielern Ge
legenheit gegeben iſt, häufig zu ſpielen.

Fliegerſport
Fliegen lernen, nicht bloß zuſehen!
Ueberall in Deutſchland wird in dieſer

Woche für die Fliegerei geworben, auf daß ein
Wort des Miniſterpräſidenten Göring wahr
werde:

„Den Flugſport ins Volk!“
Die Großſtädter haben nun ſchon dutzende

Mal bei ſolchen Flugtagen zugeſehen, ſie kom
men aber immer aufs neue und in neuer Be
geiſterung. Die augenblickliche Flugwoche wird
ihren Werbezweck alſo beſtimmt erfüllen. Nach
einem Jahr werden vielleicht doppelt ſo viel

Menſchen zuſehen? Wahrſcheinlich; aber das
allein wäre gar nicht das Jdeellſte. Jedem
einzelnen jungen Menſchen muß Mut gemacht
werden, ſich praktiſch dem Fliegen zuzüwenden.

Wer heute fliegen lernen will und in den
Kreis der Flugſportler aufgenommen werden
möchte, der braucht nicht mit einem Doppel-
decker unter den Arm geklemmt und einem
Scheckbuch in der Taſche anmarſchiert kommen.

Ein Weg, zum Flugſport zu kommen, führt
für den SA-Mann über die Fliegerſtürme,

die natürlich auch nicht jeden gleich in ein
Flugzeug ſetzen können. Ein anderer Weg geht
zu den Segelfliegergruppen des Deutſchen
Luftſport-Verbandes, die über ganz
Deutſchland an allen nur halbwegs gün
ſtigen Punkten verteilt ſind. Jedem einzelnen
muß Mut gemacht werden, den Schritt zum
aktiven Flugſpört zu wagen. Es ſind weder
große „Scherereien“, noch ſtehen große
Koſten im Wege.

Ueber Theorie und Segelflugzeug-
bau und -konſtruktion kommt der an-

gehende junge Flugſportler („Flieger“ wollen
wir lieber andere Kerle nennen)

zur Uebungsmaſchine,
zu kleinſten und ungefährlichen Segelflügen,
bis zu den A, B und CPrüfungen im Segel
flüg, die ſchon eine gewiſſe Meiſterſchaft vor
ausſetzen. Es iſt etwas ganz Herrliches, in
dieſen Kreiſen mitmachen zu dürfen, nicht nur
für einen Mann, auch für ein junges Sport
mädel. Man braucht nicht gleich eine ſo wag
halſige und große Könnerin zu werden wie
etwa Hanna Reitſch, die als Hirſch-
bergerin unter den Bergen des Rieſenge
birges und der berühmten Segelflugſchule
Grunau ſchon in dieſer Atmoſphäre aufge
wachſen iſt und ihr Leben dieſem Sport weiht.
Derjenige, der nicht mehr als Aktiver taugt,
der ſchon „alter Herr“ iſt, ſollte

wenigſtens ein Förderer ſein,
um die Fliegerei unſeren jungen Menſchen
etwas zu erleichtern. Dazu genügt ſchon die
Mitgliedſchaft im Deutſchen Luftſport-
Verbamd.

Von Florenz über Rom nach Neapel

Deutſchland Oeſterreich
gb. Eigentlich ſollte die 10. Begegnung zwiſchen den beiden deutſchſtämmigen Ländern

am 25. Juni vorigen Jahres in Frankfurt a. M. vor ſich gehen, aber, wie erinnerlich,
ſagten damals die Oeſter reicher den vereinbarten Länderkampf wenige Tage vorm Spiel
termin aus politiſchen Gründen ab. Und niemand hat ſich wohl damals träumen laſſen, daß
faſt ein Jahr ſpäter der Schauplatz dieſes abgeblaſenen Länderſpiels nicht eine deutſche Stadt
oder Wien, ſondern Neapel ſein würde.

In dieſer Millionenſtadt Jtaliens, ganz
in der Nähe des Veſuvs, werden am heutigen
Donnerstag beide Mannſchaften in ihrem letzten
Spiel den Kampf um den dritten Platz in der
Fußball-Weltmeiſterſchaft 1934 aus
tragen Dieſer Kampf bedeutet nach dem
ſchweren Sonntagsſpiel gegen die Tſchechei,
deren Elf bekanntlich am kommenden Sonntag
in Rom im Endſpiel Ftalien gegenüber
tritt, eine nochmalige ſchwere (wenn nicht gar
allerſchwerſte) Belaſtungsprobe für die deutſche
Ländermannſchaft.

Unſere Bilanz
in den bisherigen Länderſpielen gegen die
Oeſterreicher iſt nicht günſtig: zwei Siegen
und einem Unentſchieden ſtehen ſechs Nieder
lagen gegenüber. Vor dem Kriege ſpielten wir
dreimal gegen Oeſterreich und würden drei
mal geſchlagen.

1908 in Wien: 2:3
1911 in Dresden: 1:2
1912 in Stockholm 1:5 (olympiſche Spiele)
1921 in Wien 2:3
1922 in Dresden: 3:3
1923 in Wien: 2:0
1924 in Nürnberg: 4:3
1931 in Berlin: 0:6
1931 in Wien: 0:5.
Nach Neapel gehen wir nicht ohne Hoff

nungen. Deutſchland hat ſeinen Ruf als
Fußballgroßmacht nicht nur durch ſeine Länder
ſpielErfolgſerien des letzten Jahres, ſondern
wohl mehr noch durch die beiden letzten ereignis
reichen Wochen in Jtalien, im

2. Weltmeiſterſchaftsturnier
neu begründet.

Das heutige Troſtſpiel um den dritten Platz
bietet den Deutſchen die Gelegenheit, dieſen
unſtreitig großen Erfolg durch einen Sieg über
die berühmte „Wiener Schule“ zu unter
ſtreichen.

Aber auch
eine ehrenvolle Niederlage,

die angeſichts der Spielſtärke des Gegners
immerhin möglich erſcheint, könnte das erfolg
reiche Vorwärtsdringen der Deutſchen zur
Weltklaſſe keinesfalls ſchmälern. Die
Deutſchen und Oeſter reicher ſcheiterten
in der Vorſchlußrunde am Sonntag in der
Hauptſache an den geradezu fabelhaften Tor
hüterleiſtungen der Partner, denn in Mailand
war Combi im Spiel Jtalien Oeſterreich ebenſo der Held des Tages, wie ſchließ-
lich deſſen tſchechiſcher Kollege Planicka im
dramatiſchen Kampf der Deutſchen gegen die
Tſchechei.

Wir meinen
daher, daß auch in Neapel die Tagesform
der beiden Torwärter Jakob (Deutſchland)
und Platzer (Oeſterreich) für den Ausgang
des bevorſtehenden Kampfes von entſcheidender
Bedeutung ſein wird. Die deutſche Elf iſt völlig
umgeſtaltet worden hoffentlich erfolgreich
ſie tritt wie folgt an:

Jakob
Janes Buſch

Bender Münzenberg Zielinſki
Heidmann Siffling Czepan Conen Lehner.

Wir weiſen noch darauf hin, daß das Spiel
vom Deutſchlandſender 17.30 Uhr übertragen
wird.

Deutſche Reiter in Warſchau
Die deutſche Abordnung bei der Begrüßungszeremonie des internationalen Reitturniers,

das jetzt in Warſchau veranſtaltet wurde. Der Erfolgreichſte der deutſchen Reiter war Axel
Holſt (dritter von links), der auf „Sachſenwald“ in mehreren Wettbewerben ſiegte.

„Gut“ ist tn der Reklame Desser ads das Beste

Leichtathletik
OlympiaWerbeſportfeſt in Wittenberg

Der in der deutſchen Sport
gem ein de beſtens bekannte KTV. Witten
berg veranſtaltet am 9. und 10. Juni ein
Olympia-Werbeſportfeſt, woran faſtdie geſamte deutſche Extraklaſſe teil
nimmt. Die Zahl der leichtathletiſchen Welt
bewerber grenzt an 400. Hierzu kommen die
Teilnehmer am 25-Kilometer- Gepäck
marſch, deren es faſt ebenſoviele ſind.

meldeten derJn der Sprinterſtrecke
Deutſche Meiſter Borchmeyer (Bochum),
Schein (Hamburg), Studentenweltmeiſter
Pflug, Altmeiſter Körnig und Buthe

Pieper.

Ueber 400 Meter ſind der Deutſche
Meiſter Voigt (Berlin), Metzner,
Pöſchke, Lefeber uſw. am Start.

Jm 800-Meter-Laufen trifft der
Deutſche Meiſter König (Hamburgſ
auf Abraham (Berlin), Danz (Kaſſeh),
Gottſchalk (Berlin), Mertens Witten
berg) und den Studentenweltmeiſter
Deſſecker (Stuttgart). Kaufmann Han
nover) trifft u. a. im 1500-MeterLauf
auf Würker (Magdeburg), Böttcher
(Wittenberg) und Meißner (Leipzig).

Die 3000 Meter ſind ebenfalls hervor
ragend beſetzt. Syr ing (Wittenberg) hat in
Schaumburg (Mühlheim), Schilgen und
Göhrt (Berlin), Gebhardt (Chemnitz) ſehr
ſtarke Gegner. Auch die Sp rung und Stoß
wettbewerbe weiſen ausgezeichnete Mel
dungen auf, u. a. Long (Leipzig), Lade
wig (Berlin), Böwing (Magdeburg), Weg
ner (Halle), Eberle (Köln). Zum 25
Kilometer-Lauf haben Kohn, Brauch,
Koelmel uſw. gemeldet und zum 25 Kilo
meter-GepäckmarſchSeyfert (Leipzig),
Müller (Berlin). Staffelläufe in beſter
Beſetzung vervollſtändigen das Programm.

Daß dieſes Feſt größtes Intereſſe auslöſen
wird, beweiſt die Tatſache, daß am Sonntag
der Mitteldeutſche Rundfunk eine
Reportage von dieſer Großveranſtal-tung bringt. Wittenberg iſt von Halle
durch Sonntagsfahrkarte zu erreichen.

Leicht und Schwerathleten Hand in Hand.
Zwiſchen dem Deutſchen Leichathletik

Verband und dem Deutſchen Schwer
athletik- Verband von 1891 iſt für den
Raſenſportkampf eine neue Vereinbarung ge
troffen worden. Danach darf der Deutſche
Schwerathletik-Verband von 1891 wieder Wett
bewerbe im Hammerwerfen und Stein
ſt o ßen austragen, iſt aber verpflichtet, ſeine
Veranſtaltungen dem Deutſchen Leicht
athletik- Verband zu melden, der die
Ueberwachung der Wettkämpfe durchführt und
ein Kampfgericht ſtellt. Das Gewichtwerfen
bleibt nach wie vor dem Deutſchen
Schwerathletik Verband von 1891unterſtellt. Die offiziellen Meiſterſchaften im
Hammerwerfen und Steinſtoßen trägt der
Deutſche Leichtathletik- Verband
weiter aus.

Fußball
Kreis Saale ſchlägt Kreis Saale-Elſter 2:1 (1:0)

auermenge

konnte die Saglekreiself im We enfelſer
Stadion einen knappen, aber verdienten Sieg über
die Saale-Elſterkreismannſchaft feiern. Eswar ein Spiel, in dem Leiſtungen wurden, die
weit über den Rahmen eines Kr eſpieles hinaus
ragtenKurz nach Spielbeginn konnte der Halbrechte Hofe
mann nach einem glänzer Kombinationsmanöver
zum erſten Trefferf Sagaleelf einſenden.Gabbert konnte kurz vo ß noch den zweiten
Treffer ſchießen. So blieb es, die Saale-Elſter
mannſchaft doch noch zum Ehr 2:1 lau
tete das Ergebnis, c Schlußpfiff

Die Sagaleelf ha erdient ge en. Nach an
fänglicher Unſi heit die Elf, in der der
Wackermittellär agende Rolleſpielte, gut zuſammen. Mannſchaftwaren Tormann, Verte he, die dasHauptverdienſt am g habe wuchtigen Angriffe der Saale t erſt ür en durch dieglänzende Zerſtörungsarbeit der Erfolgloſig
keit verurteilt. D Saaleſturr ielte zeitweiſereichlich nervöss. Es fehlte am S lligeinſetzen. Ein
großer Teil der Torchancen blieb ungausgenützt.

Stürmer reſtlos
ußvermögen, das

Vor einer begeiſterten tauſendköpfigen

LäufLäu

Außer Hoffmann klonnte keiner
überzeugen. Jhnen allen fehlt das
zum Tore machen nun einmal nötig iſt.

Die Sagle-Elſterelf brachte manchen gefähr-lichen Angriff ins Rollen, der an der glänzenden Abwehr
ſcheiterte. Daß ſie ſich zum Schluß zu einem etwas rohen
Spiel hinreißen ließ, fand in der Ueberlegenheit der
Saaleelf ſeinen Grund.

Neues aus dem Gau
Wie wir hören, iſt der Vorſitzende des
1. F. C. Lauſcha, Wagner, vom Führer des
Gaues VI (Mitte), Hädicke, Halle, ſeines
Amtes enthoben und der erſten Fußballmann
ſchaft vorläufig die weitere Teilnahme an den
Aufſtiegsſpielen in die Gauliga unterſagt wor
den. Dieſer Maßnahme liegen noch nicht ge
klärte Vorgänge im Zuſammenhang mit dem
am letzten Sonntag von Lauſcha abgeſagten
Spiel gegen Sportfreunde Halle zugrunde.
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BIICKVBER HALIE
Vergeßt es nie!

Jn allen außerdeutſchen Ländern wird der
lugſport durch die Behörden unmittelbar auf

das tatkräftigſte unterſtützt. Die ausländiſchen
Luftfahrtvereine und Fliegerklubs erhalten
jährlich zahlloſe Flugzeuge geſchenkt.
Ausbildung zum Sportflieger bezahlt zum
größten Teil der Staat, der auch die fliege
xiſche Weiterbildung finanziell unterſtützt.
Nichts dergleichen iſt in Deutſchland möglich,
da internationale Abmachungen jede behörd-
liche Unterſtützung des Motorflugſports unter
ſagen. Darum haben alle deutſchen Volksge
noſſen die Pflicht, jeder an ſeinem Platze, an
dem Wiederaufſtieg unſerer Fliegerei an der
Zukunft des Volkes und Vaterlandes mitzu
arbeiten.

Unterſtützt die Hausſammlungen des
Deutſchen Luftſport-Verbandes!Tretet ein in die FliegerOrtsgruppel

Die

Beſtcheinigungen über Abſtammung
Aus gegebener Veranlaſſung weiſt der preu

ßiſche Kultusminiſter in einem Erlaß noch
mals darauf hin, daß die Ausſtellung von Be
ſcheinigungen über die Abſtammung dem Sach
verſtändigen für Raſſeforſchung beim Reichs
miniſterium des Jnnern vorbehalten iſt.

Porzellanabzeichen zum Feſt
der Jugend

Aus Anlaß des Feſtes der deutſchen Jugend
am 283. Juni iſt ein Feſtabzeichen aus Por
zellan geſchaffen worden, das das Symbol der
Hitler-Fugend zeigt. Das Abzeichen iſt vom
KReichsinnenminiſterium bere genehmigt und
wird vom 16. bis 283. Juni den öffentlichen
Straßen und Plätzen vertrieben werden.

Am 1. Fuli Zählung aller Kraft
fahrzenge

Der Reichsverkehrsminiſter gibt jetzt ſein
an die nachgeordneten Behörden gerichtetes
Rund ſchreiben über die Zählung der Kraft-
fahrzeuge im Jahre 1934 bekannt. Die Länder
haben die Anweiſungen den Zulaſſungsbehör
den im Kraftfahrweſen und den Polizei
behörden zur Kenntnis gebracht. Es ergibt ſich
daraus, daß in deeſem Jahre die Zählung der
Kraftfahrzeuge am 1. Juli erfolgen ſoll, und
daß das Statiſtiſche Reichsamt demnächſt die
nötigen Vordrucke an die in Frage kommend en

Behörden verſenden ſoll. Es werden gezählt
die zum Verkehr zugelaſſenen Kraftfahrzeuge
und die vorübergehend abgemeldeten Kraft
fahrzeuge. Mit Rückſicht auf die Freiſtellung
zahlreicher Kraftfahrzeuge von der Steuer
müſſe darauf geachtet werden, daß Veränderun-
gen im Beſtand auch tatſächlich zur Kenntnis
der Zulaſſungsſtellen kommen.

Amtliche Ermittlung der Vaterſchaft
Bei den Arbeiten der maßgebenden Gremien

an der Neuformung des deutſchen Rechtes ſpielt
u. g. auch ein Geſetzentwurf über die Rechts

eſtellung unehelicher Kinder eine Rolle, der in
Kreiſen des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

enbundes zur Erörterung geſtellt wurde.
und Landgerichtsrat Dr.

erklärt, die ſchärfſte Neuerung enüber dem
bisherigen Recht liege in der Ergänzung des
g 644 der Zivilprozeßordnung durch Artikel II
des Entwurfes. Danach ſolle das Gericht von
Amts wegen verpflichtet ſein, zu ermitteln, ob
der vom Kind als Vater in Anſpruch genom-
mene Erzeuger der wirkliche Vater iſt. Es
würde alſo die amtliche Ermittlung der Vater
ſchaft eintreten anſtelle der bisherigen Partei
maxime im Prozeß. Das würde mit Recht ge
ſchehen, denn es handele ſich um die höchſten
Werte des Volkes, die der Nationalſozialismus

Hagemann

dem Richter u. a. auch die Möglichkeit geben,
die Vornahme der Blutunterſuchung an Kind,
Vater und Mutter anordnen und zwangsweiſe,
auch durch Geld und Haftſtrafen durchführen
zu können. Die Begründung ſage, daß an ſich
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung im
Jntereſſe des Familienlebens und des raſſe
reinen und erbgeſunden Nachwuchſes die außer
eheliche Erzeugung ablehne. Andererſeits aber
habe ſie noch mit der Tatſache zu rechnen, daß

20 bis 25 9 aller Geburten unehelich ſind, die
n für die Volksvermehrung nicht entbehren
önne.

Dieſe Kinder in jeder Weiſe in unſerer
Volksgeſamtheit einzugliedern, gebieten Reli
gion und Sittlichkeit in gleicher Weiſe. Zwi
ſchen dieſen beiden Polen gelte es, in dem be
abſichtigten Geſetz den Ausgleich zu ſchaffen,
der auch das uneheliche Kind für die Förderung
der Geſamtentwicklung zu erfaſſen verſtehe

Neue halliſche Verkehrs-
und GStraßenordnung

Von Polizei-Jnſpektor Alfred Braun, Referent der Verkehrsabteilung im
Polizeipräſidium Halle.

Für Halle treten mit Wirkung vom
15. Juni eine neue Verkehrsordnung als Er
gänzung zur Straßenverkehrsordnung vom
20. März 1934 für Preußen und eine neue
Straßenordnung in Kraft. Ehe wir auf den
Jnhalt dieſer neuen Verordnung eingehen, iſt
ein Ueberblick über die Entwicklung des Ver
kehrsrechtes notwendig.

Es war bedauerlicherweiſe eine Eigentüm-
lichkeit der Geſetzgebung der früheren Regie
rungen, daß ſie ſich eines Rechtsgebietes, das in
einem ganz beſonderen Maße der

Vereinheitlichung
bedarf, nämlich des Straßenverkehrsrechtes,
nur ſchrittweiſe und zögernd annahm. Wäh-
rend der Kraftfahrzeugverkehr bald in einem
gewiſſen Umfange einheitlich für das geſamte
Reichsgebiet geregelt wurde, hielt man an-
ſcheinend eine reichsrechtliche Regelung für den
übrigen Fahrzeugverkehr nicht für notwendig
Erſt 1926 ging man in Preußen auch zu einer
gewiſſen Vereinheitlichung über. Dieſe Verein
heitlichung beſtand jedoch nur darin, daß eine
Muſterpolizeiverordnung aufgeſtellt wurde, nach
der von den Oberpräſidenten für die einzelnen
Provinzen Straßenverkehrsordnungen zu er
laſſen waren. Da hier dem Oberpräſidenten
ſchon Abweichungen geſtattet waren und da
weiter die Ortspolizeibehörden örtliche Verord
nungen zur Verſchärfung oder Ergänzung er
laſſen konnten und auch überall erlaſſen haben,
konnte auch in Preußen von einer Vereinheit-
lichung nur in einem ganz beſchränktem Maße
geſprochen werden. Wie überall, beſtand auch in
Preußen ein außerordentliches und unüberſicht
liches Verkehrsxecht. Wenn jemand verſucht
hätte, dieſes Recht zu ſammeln und zu ver
öffentlichen, ſo hätten ſich ihm unüberwindliche
Schwierigkeiten geboten. Der Erfolg dieſer
Vielheit und Unüberſichtlichkeit war natür
gemäß, daß die Verkehrsſicherheit außerordent
lich litt.

Es war daher erſt der nationalſozialiſtiſchen
Tatkraft unſerer Regierung vorbehalten, ein
allgemeines und einheitliches Straßenverkehrs
recht zu ſchaffen. Daß der alte Zuſtand im
neuen Reich, deſſen Führer ſich die Förde
rung des motoriſierten Verkehrs zu einem
ſeiner Hauptziele gemacht hat, nicht bleiben
konnte, war ſelbſtverſtändlich.

Es galt, die geſchilderten Mißſtände zu be
ſeitigen, die allgemeinen Kraftfahrzeugverkehrs
regeln nicht durch örtliche Beſtimmungen durch
kreuzen zu laſſen, ſodann aber auch den nicht
motoriſchen Verkehr einer gleichen einheitlichen
Regelung zu unterwerfen, weil der Kraftfahrer
wiſſen muß, wie ſich die übrigen Straßenbenutzer
auf der Straße zu verhalten haben.

Während man im Reichsverkehrsminiſterium
noch an der Kodifizierung eines einheitlichen
Verkehrsrechtes arbeitete, hat Preußen kurz ent
ſchloſſen für ſein Gebiet die rechtliche Einigkeit
hergeſtellt durch Erlaß der Straßenverkehrs-
ordnung vom 20. März 1934, um ſchon vorher
einen Teil der geſchilderten ſchweren Mißſtände
auszuräumen. Die Straßenverkehrsordnung für
Preußen hebt ſämtliche beſtehenden Verkehrs
ordnungen der Oberpräſidenten ſowie der Kreis
und Ortspolizeibehörden auf und läßt aus

nur den Kreispolizeibehörden dasſchließlich
Recht, örtliche notwendige Beſchränkungen zu
erlaſſen. Um die Einheitlichkeit nicht zu durch
kreuzen, dürfen ſich dieſe örtlichen Beſchrän
kungen nur beziehen auf die Beſtimmung von
Straßen als erſter Ordnung, auf die Beſtim
mung von Einbahnſtraßen, Parkplätzen, auf
Sperrungen von Straßen, alſo nur auf Be

gemein eingeführten Sperrſchilder
werden. Inzwiſchen iſt auch die
Reichsſtraßenverkehrsordnung
erſchienen. Sie tritt erſt am 1. Oktober 1934
in Kraft und hat allgemein gültige Regeln
aus der Preußiſchen Sktraßenverkehrsordnung,
teilweiſe mit geringen Aenderungen, für das
geſamte Reichsgebiet übernommen. Preußen
wird zum 1. Oktober ſeine Verordnung inſoweit
aufheben. Einige Beſtimmungen der Preußi-
ſchen Verordnung, die die Reichsſtraßenverkehrs
ordnung abweichend geregelt hat, treten teil
weiſe mit ſofortiger Wirkung außer Kraft. Jm
übrigen bleibt die Preußiſche Verordnung bis
zum 1. Oktober 1934 unverändert in Kraft.

Jm Vollzug der neuen Straßenverkehrs-
ordnung iſt die für Halle gültige Ergän-
zungsſtraßenverkehrsordnung aufgehoben wor
den. Die neue Verordnung tritt, wie ſchon ein
gangs erwähnt, am 15. Juni in Kraft. Die
Beſtimmungen der alten Verordnung: Begriffs
beſtimmungen, Beſtimmungen über Beſchaffen
heit der Fahrzeuge, deren Ladung, Kennzeich
nung, Leitung und Bedienung, Beſtimmungen
über Vorfahrtsrecht und das ſonſtige Verhalten
im Verkehr ſowie die bisher enthaltenen allge
meinen Verkehrsregeln für ſämtliche Verkehrs
teilnehmer einſchließlich der Fußgänger ſind
nunmehr in der Preußiſchen Straßenvexkehrs
ordnung geregelt und ſind bzw. durften in die
neue Verordnung nicht aufgenommen werden.
Die neue Verordnung enthält nur Beſtim
mungen, die wie oben ſchon einmal auf-
gezeichnet aufgenommen werden konnten.

Zu Straßen erſter Ordnung wurden keine
Straßen beſtimmt, da dies verkehrsrechtlich
praktiſch nur für die Straßen notwendig iſt,
in denen ein Umwenden der Fahrzeuge nicht
ſtattfinden ſoll oder kann, da dies in Straßen
1. Ordnung verboten iſt. Da jedoch in Halle
dies nur notwendig iſt in den Straßen, die
bereits als Einbahnſtraßen beſtimmt werden
mußten, in Einbahnſtraßen das Umwenden
jedoch nicht in Frage kommt, ſind auch in Rück
ſichtnahme darauf, daß ſonſt die Stadtgemeinde
noch zuſätzlich die Schilder zur Kenntlich-
machung dieſer Straßen anbringen und unter
halten müßte, Straßen 1. Ordnung nicht be
ſtimmt worden. Zu Einbahnſtraßen ſind neue
Straßen nicht beſtimmt worden, jedoch ſind
nachſtehende aufgehoben worden:

1. Domſtraße, 2. Flutgaſſe, 3. Große Klaus-
ſtraße zwiſchen Olegriusſtraße und Graſeweg,
4. Martinſtraße, 5. Harz, 6. Hirtenſtraße und
7. Schützenſtraße. Zu 1 bis 4 iſt die immer
hin beſchränkende Wirkung der Einbahn
richtung aufgehoben worden, da es ſich nur
um ſehr kurze und auch überſehbare Straßen
handelt, in ihnen nur ein ſehr geringer Ver
kehr ſtattfindet.

Außerdem iſt dadurch den Verkehrserforder-
niſſen ausreichend Genüge getan, daß es ver
boten iſt, in enge oder unüberſichtliche Straßen
oder Straßenteile, deren Zuſtand ein Befahren
richt zuläßt oder die durch andere Fahrzeuge
oder ſonſt verſperrt ſind, einzufahren, ſo daß
ein Begegnen in dieſen Straßen, die ein An
einandervorbeifahren nicht zulaſſen, ſchon hier
nach vermieden wird. Zu 5 bis 7 iſt die Ein
bahnrichtung aufgehoben worden, da hier die
Notwendigkeit nur teilweiſe beſtand, welchem
Umſtand unter Aufhebung der Verkehrsbeſchrän-
küng für den übrigen Teil der Straßen da
durch Rechnung getragen wurde, daß nunmehr
nur die Ausfahrt geſperrt wurde, und zwar
aus der Straße Harz in Richtung Geiſtſtraße,
Hirtenſtraße in Richtung Otto-Küfner- Straße

bekannt

Hr. Ley beſucht Gau Halle
Der Stabsleiter der PO und Führer der

Deutſchen Arbeiksfront Pg. Dr. Le y unter
Himmt in Kürze eine Jnſpektionsfahrt durch
die deutſchen Gaue. Am 15. Juni verläßt
Dr. Ley Berlin, um zunächſt den Gau
Thüringen zu beſuchen. Jn der Zeit vom
18. bis 20. Juni wird Dr. Le y auch den Gau
Halle- Merſeburg beſuchen.

Die bisherige Sperrung für Laſtkraftwagen
bzw. Laſtfuhrwerke der Straßen Albert-Dehne-
Straße, Bäckerſtraße, Böllbergaſſe, Brunos-
warte, Dachritzſtraße, Deyboldsgaſſe, Flutgaſſe,
Gerberſtraße, Graſeweg, Hirtenſtraße, Karzer-
plan, Kaulenberg, Kellnerſtraße, Kuhgaſſe, Kurze
Gaſſe, Kutſchgaſſe, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühl-
pforte, Kleine Märkerſtraße, Großer und Kleiner
Sandberg, Große und Kleine Schloßgaſſe,
Schützenſtraße, Trödel, Große Wallſtraße,
Zapfenſtraße und Zenkerſtraße iſt aufgehoben
worden. Für eine weitere Beibehaltung dieſer
Beſchränkungen liegen verkehrspolizeiliche
Gründe nicht mehr vor. Aufgehoben iſt ferner
die Sperrung des Schloßberg und der Kapellen-
gaſſe für Kraftfahrzeuge. Die Sperrung iſt
ſeinerzeit erfolgt, da dieſe Straßen wegen der
Abſchüſſigkeit für Kraftfahrzeuge als nicht ver
kehrsſicher angeſehen wurden. Da jedoch heute
Kraftfahrzeuge infolge der techniſchen Aus
geſtaltung der Bremſen verkehrsſicherer als
Laſtfuhrwerke ſind, iſt dieſe Sperrung nicht
mehr notwendig. (Fortſetzung folgt.)

Luftſchutz im neuen Mietsvertrag
Als Ergänzung zu dem neuen Einheits-

Mietvertrag werden die örtlichen oder bezirk
lichen Jnſtanzen der Haus und Grundbeſitzer
wie der Mieter jeweils noch die neue Haus
ordnung zu erlaſſen haben. Für das Gebiet
der Reichshauptſtadt iſt die „Hausgemein
ſchaftsordnung“ jetzt verkündet worden.

Sie betont als wichtigſte Vorausſetzung
einer vertrauensvollen Hausgemeinſchaft die
weiteſtgehende Rückſichtnahme aller Haus
bewohner. Darüber hinaus ſeien Mieter und
Vermieter zur Berückſichtigung beſonderer Be
lange der Allgemeinheit verpflichtet. Jm Inter
eſſe der allgemeinen öffentlichen Ordnung und
Sicherheit ſind u. a. folgende Beſtimmungen
vorgeſehen: Alle behördlichen Vorſchriften,
z. B. der Bau und Feuerpolizei, aber auch des
Luftſchutzes, ſind von den Mietern auch dann
zu beachten, wenn darüber nichts ausdrücklich
geſagt iſt. Vaterländiſche Pflicht der Mieter
ſei es, den durch den behördlichen oder behörd
lich kontrollierten Luftſchutz bedingten Maß
nahmen und Anordnungen auch vorbereitender
Art nachzukommen unter Verzicht auf das
Recht vorzeitiger Kündigung oder Geltend-
machung irgendwelcher Erſaßzanſprüche wegen
etwaiger Nutzungsein ſchränkung (Austauſch
oder Beſchlagnahme zugewieſener Keller und
Bodenräume uſw.) Jm ntereſſe des Luft
und Feuerſchutzes dürfen leicht entzündliche
Gegenſtände wie Packmaterial, Papier, Lumpen,
Brennſtoffe in den Keller und Bodenräumen
nicht vorhanden ſein. Größere Gegenſtände
müſſen, wenn ſie nicht anderweitig aufbewahrt
werden können, ſo aufgeſtellt werden, daß dieſe
Räume in allen Teilen überſichtlich und zua
gänglich bleiben. Kleinere Gegenſtände,
Kleider, Wäſche uſw. dürfen nur in geſchloſſe-
nen Käſten und Truhen aufbewahrt werden.

Von den übrigen Beſtimmungen iſt be
merkenswert, daß auch zu lauter Rundfunk-
empfang vor allem in den Mittagsſtunden und
nach zehn Uhr abends unſtatthaft iſt.

Steuerkalender
Fällig bis zum 10. Juni 1934 iſt das Schul

geld für die ſtädtiſchen Schulen.
Fällig bis zum 15. Juni 1934. ſind

a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen
nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeinde-
zuſchlag zur Grundvermögenſteuer, die
Hauszinsſteuer, die KHanalbenutzungs-
gebühr für die Zuleitung der Wirtſchafts
wäſſer und der Fäkalien ſowie der Bei
trag zu den Wegereinigungskoſten;

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme
(1,56 25 der Lohnſumme). Fällig bis zum

10. Juni 1934 iſt die Junirate der Bürger
ſteuer 1934. Für Arbeitnehmer, denen der
Arbeitslohn für die Zeiträume von nicht
mehr als 1 Woche gezahlt wird, kann die
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Vorſicht Gchwindler!
Verehrter Herr.

Als Gefangener hier wegen Bankrott, bitte
ich Sie, mir zur Zurückziehung von 1 800 000
Francs zu verhelfen, welche Summe ich in
meinem, auf einem franzöſiſchen Bahnhofe
lagernden Koffer beſitze.

Es iſt nötig, daß Sie ſich hierher begeben,
um durch Bezahlung meiner Gerichtskoſten
meine hier mit Beſchlag belegten Reiſetaſchen
auszulöſen, in welchen, in einem Geheimfache,
der Gepäckſchein des Koffers verborgen iſt, und
den Sie benötigen, um den Koffer von dem
Bahnhofe zurückziehen zu können. Als Be
lohnung für Jhre Dienſte trete ich Jhnen den
dritten Teil der obengenannten Summe ab.
Wenn Sie ſofort untenſtehendes Telegramm an
meinen früheren, vertrauten Diener abſenden,
nach deſſen Empfang ich Jhnen ſofort die Sache
ſchildern und meinen vollen Namen nennen
werde. Strengſte Verſchwiegenheit bewahren
und nur Telegramm ſenden. Jhrer ſofortigen
Rückantwort entgegenſehend, verbleibe ich bis

auf weiteres. gez. C.

Verſtöße von Mitreiſenden gegen die Ordnung
in den Zügen geklagt.

Die Klagen erſtrecken ſich in der Hauptſache
auf
Mitnahme zu umfangreichen Handgepäcks in

die Abteile, Belegen von mehr Plätzen, als
Fahrkarten gelöſt ſind und Belagern der
Fenſter und Türen der Abteile während des
Aufenthaltes auf den Bahnhöfen, längeres Ver
weilen in den Seitengängen der
vor fremden Abteilen, achtloſes Beiſeitewerfen
von Papierabfällen, Obſtreſten, leeren Schach
teln, Zigarren und Zigarettenreſten, das Auf
legen der Füße ohne Unterlagen auf die Sitze,
rückſichtsloſes Oeffnen der Fenſter, Nichtbefol
gung des Rauchverbotes in den Nichtraucher

DZugwagen

abteilen, Nichtraucherwagen und deren
Seitengängen, Beſchmutzen der Aborte, Be
nutzung der ausliegenden Handtücher zum
Reinigen der Fußbekleidung, Anbringung von
Zeichnungen und Anſchriften anſtößigen Jn-
halts an den Türen und Wänden der Abteile
und Aborte.

Joſe Paan. Liſta Correos.
Sitges. (Eſpanga)

Factura, 17. Heller.
a

Das obenſtehende Schreiben wird von Spa
nien, Barcelona, an Adreſſen in Deutſch
land zum Verſand gebracht.

Das Schreiben iſt handſchriftlich gefertigt.
Aus der Feſtſtellung geht aber einwandfrei
hervor, daß es ſich um eine handſchriftliche Ver
vielfältigung handelt.

Es iſt anzunehmen, daß es ſich hier um
einen groben Schwindel: handelt. Alle Leicht
gläubigen mögen davor gewarnt ſein.

Die Frau im Rationalſozialismus
Jm Halliſchen Frauenbildungsverein ſprach

kürzlich Pgn. Margot Elsner über die
Frau im Nationalſozialismus. Die Rednerin
führte aus, daß der Nationalſozialismus ſich
an alle deutſchen Menſchen ausnahmslos
wende, welche die Kraft in ſich fühlen, an
Deutſchlands Aufbau mitzuarbeiten, alſo auch
an die Frau. Wenn die Außenwelt in den
Kampfzeiten nicht viel von den Frauen hörte,
ſo lag das daran, daß ſie ganz und gar in
ihrer Arbeit aufgingen und überall da zur
Stelle ſein mußten, wo Hilfe not tat, um den
Kampf der Männer zu ermöglichen. Mit dem
30. Januar 1983 wurde das anders, auch für
die Arbeit der Frau öffneten ſich neue Wege
denn jetzt galt es, jeden einzelnen Volks
genoſſen für die Jdee des Nationalſozialismus
zu gewinnen. Die Rednerin zeichnete ſodann
den weltanſchaulichen Unterſchied zwiſchen der
alten Frauenbewegung und dem Wollen der
nationalſozialiſtiſchen Frauen. Habe die erſtere
allein an die Hinaufentwicklung der Frau
allein gedacht, ſo ſehe der Ngtionalſozialis
mus die Frauenfrage ſtets in Verbindung mit
dem kulturellen und wirtſchaftlichen Aufbau des
ganzen Volkes. In intereſſanten Ausführungen
ging die Vortragende ſodann näher auf die
Stellung und Wertung der Frau im National-
ſozialismus ein, wie ſie ſich aus dieſer ſeiner
beſonderen grundſätzlichen Einſtellung ergibt
und belegte ihre Worte mit Ausſprüchen von
Hitler, Därré und Roſenberg. Eine
längere Ausſprache brachte noch manche Klä-
rung und dürfte zuſammen mit Ausführungen
der Rednerin da eine Brücke geſchlagen haben,
wo etwa noch Zweifel herrſchten.

Ordnung in den Zügen
der Reichsbahn

Jn Eingaben der Reiſenden und in Ver
öffentlichungen der Preſſe wird wieder über

Sie
etwa 8 Meter hohen kräftigen Sträuchern. Jhre

gelblich weißen t 1Blüten ſtrömen einen betäubend ſüßen Duft
aus,
Pflanze vergeſſen laſſen.

Jahre ein Dahlienſortiment ſeine Pflanzſtätte
gefunden, damit auch der Norden einmal einen
Eindruck dieſer ſo äußerſt vervollkommneten
alten Georginen hat. Vollkommen frei, ohne
Zaun, in den Raſen gepflanzt, werden hier die
Dahlien
blühen.

kurzem prächtig blühenden, deutſchen Tulpen
ihren Nachfolgern Platz.
nondahlien werden in einigen Wochen in bunter
Farbenfülle dort erblühen.
der Mauer ſteht eine Petunienſorte mit Namen
Michaelis; in den Kübeln Hortenſien.

garten fanden Palmen und andere auslän
diſche Pflanzen Aufſtellung, vereinigt zu einer
exotiſchen Pflanzenſchau, ähnlich wie Klein
Nizza in Frankf
ſchauer mit fremdländiſchen Pflanzen bekannt
machen will.

Auf den Blumenbeeten zwiſchen Poſt
und Theater iſt der Sommer ſchon jetzt
eingezogen, trotz Kälte, Wind und trübem
Wetter. Pelargonien, Kapuziner Kreſſe, Leber
balſam und in großen Tonvaſen weißblühen-
der, duftender Stechapfel erfreuen unſer Auge.

Pelargonien, einſt ſagte man Geranien,
was nicht ganz richtig iſt, wurden hier von
Gärtners Hand in verſchiedenen Sorten ein
gepflanzt.

Ganz unten blüht die Sorte Hammelbacher,
dann folgt Graf Zeppelin, die dritte Sorte iſt
Lerchenmüller Hinter dem Denkmal ſteht die
leuchtende Vollblut. Die blauen Querfelder
ſind mit Leberbalſam (Ageratum mexicanum)
in der Zuchtſorte Blaue Kugel bepflanzt.
Mexiko und Peru iſt die Heimat dieſer Kom
poſite, während die Pelargonien, mit dem
deutſchen Namen Storchſchnabel, aus dem ſüd-
lichen Kapland ſtammen. Am wenigſten Farbe
zeigen die Beet mit der Kapuziner Kreſſe Gold
glanz.

Jn einigen Wochen, wenn die Blattflächen
ſich zuſammengeſchloſſen haben, werden die
gelben Einzelblüten zu einem dichten gol
denen Teppich. In den Vaſen, welche die
Kunſtgewerbeſchule gefertigt hat, ſtehen

„wohlriechende Stechäpfel“,

werden in ihrer Heimat Mexiko zu
etwa 830 Zentimeter langen

die den Beſchauer die Giftigkeit der

Auf dem Wettiner Platz hat in dieſem

im Schutze all ihrer Bewunderer

m Amtsgarten machten die noch vor

Kleine einfache Mig

Jn den Käſten auf

Jm Bad Geſundbrunnen im Schau

kfurt a. M., das den Be

Blumen blühen in Halle
Anlagen und Plätze unſerer Gtadt in frohen Farben

National- Zeitung

Das Zugperſonal iſt deshalb erneut ange
wieſen worden, auf ſtrenge Durchführung der
in den 88 17,. 21 und 28 der EiſenbahnVex
kehrsordnung enthaltenen Beſtimmungen zu
achten

Es liegt im eigenſten Intereſſe des reiſenden
Publikums, die Reichsbahn in ihren Beſtrebun
gen, den Aufenthalt in den Zügen ſo angenehm
wie möglich zu geſtalten, bereitwilligſt zu
unterſtützen und den Anordnungen des Zug-
perſonals nachzukommen

Krankenverſicherung
Das Reichsaufſichtsamt für Privatverſiche-

rung hat für die der Reichsaufſicht unterſtehen
den privaten Krankenverſicherungsunterneh-
mungen und die für dieſe Unternehmungen
tätigen Vermittler jeder Art unterſagt, Be
günſtigungsverträge abzuſchließen. Die An-bung tritt am 5. Juli in Kraft. Zuwider
handlungen ſind ſtrafbar.

Beſonders fallen ins Auge die großen kang
riſchen Dattelpalmen.

In der ganz hohen Grüppe befinden ſich
Dracaenen (Drachenlilien). Furcraea, Cha
maerops (Zwergpalmen), Aloe, Billbergien
und viele andere Arten. Agäven flankieren die
breiten Mittelſtreifen, die mit Tropaeolum
Goldglänz (Kapuzinerkreſſe) bepflanzt ſind.

An dem Pergolengerüſt ranken ſich Zier
kürbiſſe in verſchiedenen Arten in die Höhe,
um gegen den Herbſt hin ihre intereſſanten
vielgeſtaltigen Früchte zu zeigen. Vor dem
Gerüſt ſelbſt ſtehen buntlaubige Pflanzen
in vielen Arten und Sorten, die mit fort
ſchreitendem Wachstum immer ſchöner

werden.

Auf den Beeten vor der Pergolg prahlen
chineſiſche Pfingſtroſen mit ihren Blütenbaällen.
80 Sorten zeigen uns Formen und Farben
reichtum ihrer Art.

Für den Roſenfreund bringen die von der
Roſenſchule Otto Brecht geſtifteten Roſen
ſtämme immer neue Höhepunkte in Farben-,
Blütenreichtum und Duft Ein Konifexenſorti-
ment mit Unterſtützung der hieſigen Baqum-
ſchule Max Huth ausgeſtellt, wird in ein,
zwei Jahren, wenn die Pflanzen eingewurzelt
ſind, einen feſten Rahmen für all das ſie um
gebende bunte Blühen geben. Jm großen Teil
des Schaugartens wachſen, wie im vorigen
c S WJahre, Sommerblumen ihrer Blütezeit ent
gegen, beſonders ſei noch auf ein reiches Sorti
ment von Petunien hingewieſen.

Der Peſtalozzipark wird von Jahr zu
Jahr ſchöner mit dem Wachſen der Bäume und
Sträucher, die ſchon kühlen Schatten werfen
in der Glut der Sonne.

Stauden und Sommerblumenbeete feiern
Farbenfeſte. Jetzt im Roſenmond blühen
auch die Roſenbüſche der Wild und Edel-
roſen in allen Farben. Langſam geht die

Blüte im Steingarten zu Ende.
Jn kühler Ruhe liegt der Gimritzer

Park, abgeſchloſſen vom Treiben der Groß
ſtadt Still blüht eine Schönheit nach der an
deren auf. Nach dem Frühlingsflor ſchöner
Waldpflanzen blühen jetzt große Büſche, Rho
dodendron in nie geſehener Pracht. Am Haupt
eingang knoſpen und blühen ſchöne Roſen.
Bunte Staudenbeete führen wie jedes Jahr in
den Park hinein, bienendurchſummt, als
Faſſung der großen Raſenfläche.

So bringt jeder Tag neues Blühen in die
Gärten und Anlagen, jeder Tag Schönes und
Erfreuliches für den Naturfreund mit offenen
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Religiöſe Erneuerung
unſeres Volkes

Die halliſche Gemeinde der Deutſchen
Glaubensbewegung hielt im Saalez es ite r des„Brauhofes“ ihre zweite öffentliche Ver
ſammlung ab. Der Obmann dieſer Bewegung

Ewald Schaper, Sröff-begrüßte nach der GEröff
nutg der gutbeſuchten Verſammlung die Gäſte
und fügte die Bemerkung hinzu, daß die Be
wegung keine neue Kirche gründen wolle, ſon
dern nur um ihr Gedankengut und Anerken
nung kämpfe. Darauf hielt der Leiter der Ger
meinde Dr. Hülle, einen Vortrag über Die
religiöſe Erneuerung des Volkes durch die
Deutſche Glaubensbewegung“ aus dem Erbgut
der deutſchen Art heraus.

Die Ausführungen des Vortragenden ſtell
ten eine ausgedehnte Programmrede dar, die
den Gegenſatz zwiſchen chriſtlichem und deut
ſchem Glauben behandelte. Nach ihm wollten
die „Deutſchgläubigen“ ſich nicht in kirchen
politiſche Streitigkeitn einmengen, keine dritte
Konfeſſion mit allen unnötigen Gegenſätzen
ſchaffen und niemandem ſeinen Glauben rau
ben. Bibel und Glaubensbekenntniſſe der
Reichskirche trügen nicht zur religiöſen Er
neuerung des deutſchen Volkes bei, die Anhän
ger des goldenen Sonnenrades auf blauem
Grund hätten ſich jüngſt in Scharzfeld zur ein
heitlichen Deutſchen Glaubensbewegung unter
der Führung des Tübinger Profeſſors Wilhelm
Hauer Zuſammengeſchmolzen, der am
17. Juni im Stadtſchützenhaus noch perſönlich
ſprechen wird. Die Deutſchgläubigen lehnen
die Lehre vom übernatürlichen Schöpfungsakt
Gottes und den dualiſtiſchen Menſchen ab. Das
EChriſtentum ſei den körperlichen Bedürfniſſen
des Menſchen völlig abhold, es habe immer nur
die Seele gepflegt, aber zu einer geſunden
Seele gehöre eben immer noch auch ein geſun
der Körper. Er griff den Zentralpunkt der
ganzen kirchlichen Lehre, den Sündenfall, hef
tig an und verwarf auch den Wunderglauben,
da Wunder als Einmengung Gottes in die
innere Geſetzmäßigkeit der Welt unvorſtellbar
ſeien. Die Natur dürfe nicht als verderbtes
irdiſches Jammertal angeſehen werden, die
Menſchen hätten ein Recht darauf, ſie zu ge
nießen und ſich an ihr zu freuen. Auch der
Tod müſſe als ein unausbleiblicher organiſcher
Vorgang hingenommen werden, und ſchon die
Germanen hätten den Tod nie als den Lohn
für gute Taten auf Erden aufgefaßt. Der
nordiſche Menſch ſei ein Leiſtungsmenſch und
habe nichts gemein, weder körperlich noch ſee
liſch, mit dem wüſtenländiſchen Typus der
borderaſiatiſchjüdiſchen Raſſe. Die Deutſche
Glaubensbewegung wolle nicht miſſionieren, ſie
betrachte als Quellen der Religion die natür
liche Wirklichkeit und bejahe mit Reichsminiſter
Dr. Goebbels das poſitive Chriſtentum.
Wenn die Deutſchgläubigen die Menſchwerdung
Gottes ableugneten, ſeien ſie darum doch keine
Atheiſten. Sie wollten im Einklang mit Reichs
miniſter Rudolf Heß auch fernerhin dem
Grundſatz huldigen, daß niemals ein Gewiſ
ſenszwang ausgeübt werden dürfe. Das Wort
Religion ſei durch deutſcher Glaube zu er
ſetzen, ein deutſcher Glaube aber dürfe niemals
von einer einmaligen Stelle eines einmaligen
Buches, wie es die Bibel ſei, abhängig gemacht
werden. Nach ausführlichen kirchengeſchicht
lichen Betrachtungen gelangte der Referent zu
dem Ergebnis, daß die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung nur deshalb habe ſiegen kön
nen, weil die tiefſten Kräfte der ſchen Seele
dahinter geſtanden hätten. Da ſich die Reichs
kirche eindeutig auf die Bibel und die Confeſſio
Auguſtang feſtgelegt habe, habe ſie damit zu
gleich den Boden für Auseinanderſetzungen be
reitet. Mit den Worten „So ſteht Kraft
gegen Kraft, die lebendigſte aber
ſiegt!“ ſchloß er ſeinen Vortrag. Nach
einem kurzen Schlußwort des Obmannes entAugen. ſpann ſich noch eine längere Ausſprache.

Verbotene Pſeudokunſt
Jn letzter Zeit mußten in Berlin zwei

Theateraufführungen kurz vor der
Premiexe abgeſetzt werden, weil der Reichs
dramaturg gegen die öffentliche Aufführung
Einſpruch erhob. Es handelt ſich um
Gehers „Grenadier Felſing'“, der unter
der Direktion Bäuerle im Theater am Schiff
bauerdamm einſtudiert war, und um den be
rüchtigten Prozeß Mary Dugan“ von
Bahard Veiller, den Heinz Hilpert in der
Volksbühne geben wollte. Jn Theaterkrerſen
werden ſolche Verbote natürlich recht bitter
empfunden, denn die vft erheblichen Koſten der
Einſtudierung ſind verloren und, wie im Falle
„Grenadier Felſing“, die Gagen der Schau
ſpieler ebenfalls. So bedauerlich ſolche Fälle
ſind, ſollte man doch die Schuld daran nicht
bei der Reichsdramaturgie ſuchen, ſondern viel
mehr bei den Thegaterleitern, die ſich
ganz einfach um die Stellungnahme des Reichs
dramaturgen drücken wollten. Ganz unver
ſtändlich muß z. B. die Handlungsweiſe Hil-
perts erſcheinen, der als erfahrener Theater
fachmann eigentlich hätte wiſſen müſſen, daß
ſo ein amerikaniſcher Reißer wie der „Prozeß
Mary Dugan“, der ohne jeden künſtleriſchen
und ſittlichen Wert iſt, im Spielplan unſerer
Zeit nichts mehr zu ſuchen hat. So wird er
denn auch die Verantwortung für die mate
riellen Schäden tragen müſſen, die durch ſeine
unüberlegte Handlungsweiſe entſtanden ſind.

Nicht ſehr viel anders liegt der Fall bei
den Filmverboten. Wenn ein Berliner
Lichtſpielhaus es heute noch wagt, den öſter
reichiſchen Film „Frühlingsſtimmen“
herauszubringen, deſſen Darſteller zu vier
Fünfteln aus Juden beſtehen, wird es ſich nicht
wundern dürfen, wenn die Reichsfilmkammer
die Aufführung dieſes Films verbietet. Die
übliche Entſchuldigung mit „Kontin
gentbeſtimmungen“ zieht heute glück
licherweiſe nicht mehr, denn abge
ſehen davon, daß die meiſten Kontingent-
beſtimmungen noch aus der Zeit des alten
Syſtems ſtammen, werden auch heute noch in

gegen deren Einfuhr nichts zu ſagen iſt.
entſtändenen
werden in dieſem Falle von der deutſchen Ver
leihfirma
Uraufführungstheater getragen werden müſſen.

die heutige Zenſur die „Kunſt“ unterdrücken
will.
drückt wird, hat mit Künſt nichts zu tun. Es
muß verboten werden, wenn man die wahre
Kunſt fördern will.

Bühne auf dem Hexentanzplatz bei Thale,
am
umwobenen Bodetales
dieſes Jahr am 30. Juni und endigen
am 31. Auguſt.
Heiligtumes, das Entdeckerfreude der Heimat
forſcher zu Beginn des 20. Jahrhunderts frei
gelegt
idealgerichteten Männern im Jahre 1903 dieſe
Bühne
ſchaftstheater.

ſich der Blick über die Vorberge des Harzes in
die blumengeſchmückte Ebene des alten Sachſen
gaues, wo einſt Albrecht der Bär und Heinrich
der Städtebauer ewigen Ruhm an ihre Banner
hefteten.

ziehung zu Volk u
Vätererbe, zu Miültterſprache und blutverbun
dener Kunſt zu pflegen, iſt heute, durch die völ
kiſche Erhebung unſerer Tage geheiligt, All
gemeingut der
Das Härzer Bergtheater ſtand in allen Tagen
ſeiner Geſchichte am Eingang des Weges, der
jetzt bewußt beſchritten wird.

hieſigen Stadttheater und Leiter der NSBühne
des Gaues HalleMerſeburg, iſt zum Jn ten
dan ten des Harzer Bergtheaters „Die grüne
Bühne“ gewählt worden.

uſw.
Di

Unkoſten für Vorreklame

zuſammen mit dem vorgeſehenen

Man ſoll uns aber nicht damit kommen, daß

Was hier, und zwar mit Recht, unter

Das Harzer Bergtheater
Die ſommerlichen Feſtſpiele der Grünen

ſagen
beginnen

des wildromantiſchen,
gelegen,

Eingang

Unweit eines germaniſchen

hatte, wurde von volksverbundenen,

geſchaffen als erſtes deutſches Land

Von dieſer weihevollen Stätte aus öffnet

Der Gedanke, gut dieſer die innigſte Be
id Vakerland, zu Heimat und

Volksgemeinſchaft geworden.

Pg. Heinrich Kreutz, Opernſpielleiter am

Pg. Kreutz bringt im diesjährigen Spiel
Oeſterreich genug Filme ohne Juden gedreht, plan eine Uragufführung „Golgaktha

im Reich“ von B. H. Withalm, ferner
Schillers „Die Räuber“, Forſters „Alle
gegen Einen Anzengrubers Kreuzel
ſchreiber“, Shakeſpeares „Sommer-
nachtstraum“ mit der Muſik von Purcell
aus dem 17. Jahrhundert, Lippels „Pfingſt
orgel“, Hinrichs Wenn der Hahn
kräh t.

Alfred Roſenbergs „Mythus des
20. Jahrhunderts“, neben Hitlers „Mein
Kampf“ das grundlegende Werk für die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung, wurde v o m
Wiener Landesgericht für Strafſachen
wegen des Verbrechens der Religionsſtörung be
ſchlagnahmt. Bekanntlich hat vor einigen
Monaten der Papſt Roſenbergs Buch auf den
Jndex verbotener Bücher geſetzt und damit auf
ſeine Art zu erkennen gegeben, welche Bedeu
tung dieſem Werk in der jetzigen revolutiv
nären Zeitenwende zukommt. Die Maßnahme
des Wiener Landesgerichtes erſcheint demgegen
über als beſonders hämtſche Geſte. Anſcheinend
glaubt dieſe Behörde, die nach dem Abſchluß
des öſterreichiſchen Konkordats ja als rein
klerikales Inſtitut zu betrachten iſt, ihre Ge
ſinnung noch beſonders dadurch beweiſen zu
müſſen, indem es den weltanſchaulichen Kampf
gegen dieſes deutſche Werk mit kriminellen
Argumenten führt.

Umbau des Stadttheaters in Altong. Sie
liegt noch nicht lange zurück die Zeit des
großen Bühnenſterbens. Und heute werden hier
und dort Erweiterungsbauten an deutſchen
Bühnenhäuſern. vorgenommen! Alton a bei
ſpielsweife beginnt in den nächſten Tagen mit
dem Um und Erweiterungsbau feines Stadt
theatkers. Das Ziel iſt vor allem darauf ge
richtet eine größere, mit allen Mitteln
moderner Technik verſehene Drehbühne zu
ſchaffen. Aber auch der Zuſchauerraum ſowie
die Garderoben erfahren eine Neugeſtaltung.
Eins der vielen Zeichen der Aufwärtsent
wicklüng des deutſchen Theaterlebens.

„Hvockewanzel“ von Hans Chriſtoph Kaergel.
Hans Chriſtoph Haergel hat ein neues

vom Stadttheater Altong und dem Heſſiſchen
Landestheater Darmſtadt zur gemeinſamen
Uraufführung angenommen wurde. Das Werk
wird im Oktober aus der Taufe gehoben.

Das Schillerhaus in Leipzig wieder her
geſtellt. Das Häuschen, das Schiller zuſammen
mit dem Buchhändler Göſchen in Leipzig be
wohnte, iſt jetzt von der kulturpolitiſchen Ab
teilung der NSDAP wieder hergerichtet und
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden.
Im Erdgeſchoß mit ſeinen alten Lehmwänden
findet man Erinnerungen aus Schillers Leip
ziger Zeit. Auch der Tiſch und drei Stühle,
die Schiller benutzte, ſind noch vorhanden.
Schon jetzt, kurz nach ſeiner Wiederherſtellung,
gehört das Schillerhäuschen zu den beſuch
teſten Sehens würdigkeiten Leipzigs.

Ein Widukind Denkmal in Verden. Es iſt
beabſichtigt, in Verden ein Ehrenmal für die
im Jahre 782 durch Karl den Großen ent
haupteten Sachſenführer zu errichten. Man
will ein 12 Meter hohes Standbild Widukinds
zu Roß auf einer Felsplatte aufſtellen.

„20 Jahre Deutſche Revolution“. Den
Schickſalsweg des deutſchen Volkes vom
Niederbruch des Zweiten Reiches bis zum Wer
den des Dritten Reiches ſoll eine Ausſtel
hung „20 Jahre Deutſche Revolution“ vor Augen führen, die vom Bezirksamt
Berlin-Köpenick veranſtaltet wird. An
jeden Einzelnen ergeht die Bitte, in ſeinem
Beſitze befindliches Material zum Zwecke der
Ausſtellung zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
einzigartige Schau wird vorausſichtlich am
2. Auguſt eröffnet.

Gedenktafel für Paul Ernſt. Am Geburts
hauſe des Dichters Paul Ernſt in Elbingerode
im Harz fand die Enthüllung einer Gedenk
tafel ſtatt, der eine ſchlichte und eindrucksvolle
Feier voraufging. Dabei kam zum Ausdruck,
welche Tragik über dieſem Dichterleben ſchwebte,
denn Ernſt, der wohl der bedeutendſte und um
faſſendſte Geiſt unferer Literatur der letzten
50 Jahre war, mußte gerade in dem Augenblick
ſterben, da das neue Deutſchland ſeinen Werken
jene Achtung zu bezeugen begann, um die er

Volksſtück „Hockewanzel“ vollendet, das faſt ſiebzig Jahre lang vergebens gerungen hat.
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Gammeltage des VDA
Dem Volksbund für das Deutſch

kum im Ausland ſind zwei Sammeltage,
und zwar der 16. und der 17. Juni bewilligt
worden Dieſe Sammeltage ſollen dem VDA
die Mittel bringen, die nötig ſind, damit nachdem großen ideellen Erfolg der Saarbrücker
Tagung an Rhein und Moſel die praktiſche
Arbeit für das Auslandsdeutſchtum mit neuer
Stoßkraft denen werden kann. Ueber
all ſteht das Deutſchtum im Ausland inſchwerſtem Abwehrkampf. Die Deutſchen an
der Außenfront leiden am bitterſten unter
deutſchfeindlicher Gegenwirkung und Boykott
hetze. Es iſt Pflicht jedes im Reiche ſicher und
geborgen lebenden Volksgenoſſen, am volks
deutſchen Kampf mitzuwirken und das Seinige
u tun zum Gelingen der großen Aufgabe, die
em VDy geſtellt iſt.

Profeſſor von Ruville geſtorben
Jm Alter von faſt 79 r ſtarb in

Halle Univerſitätsprofeſſor Albert von
Ruville. Als Sproß einer alten Offigziers
familie trat er in jungen n in das
preußiſche Heer ein das er 1888 als PremierLeutnant verließ Längere Reiſen hatten ihn
in der Zwiſchenzeit nach Jtalien, Amerika,
Weſtindien und Mexiko geführt. Als Schüler
Treitſchkes, Schmollers und Ga-ſt r o ws ſtudiert er an der Univerſität

erlin. 1892 pro 1989 habilitierte er ſich
an der Univerſität Halle für mittlere und
neuere Geſchichte. Den Krieg machte er als
Kommandeur einer Munitionskolonne in
Rußland mit. Seit 1921 war er nichtbeamte
ter außerordentlicher Profeſſor in Halle.
Das Hauptgebiet von Ruvilles war die
neue und mittlere deutſche und engliſche Ver
faſſungsgeſchichte. Sein Hauptwerk iſt die 1927
Art „Theorie der eſchichts

ſſenſchaft“.

S

Schulungsabend für Kleingärtner
Die politiſche Schulung der Kleingärt-

ner wird in unſerer Heimatſtadt zielbewußt
und, wie es ſich geſtern abend wie zeigte,
mit größtem Erfolge durchgeführt. Die Stadt
gruppenführung hatte die zweite Hrubpe der
im Süden der Stadt gelegenen Vereine zu
ſammengefaßt. Wieder war der Saal über
füllt. Der Redner des Abends war auch dies
mal Pg. Blumenſtein, der es abermals
verſtand, den aufmerkſamen Zuhörern das Ge
dankengut der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung zu übermitteln. Eine beſondere
Note erhielt der Abend noch dadurch, daß der
Ortsgruppenleiter von Glaucha, Pg.Pfeiffer, gleich nach Schluß des Vortrages
erſchien und auf Wunſch des Stadtgruppenführers einige Worte an die Kleingärtner rich
tete. Reicher Beifall belohnte die trefflichen
Worte.

Sechs weitere Gammeltagefür Mutter und Kind vewilligt

Jm Jntereſſe der Förderung der Wohl
fahrtspflege und Jugendwohlfahrt haben die
maßgebenden Stellen dem Amt für Volkswohl
fahrt bei der oberſten Leitung der PO der NS-
DAP weitere ſechs Sammeltage zugunſten d des
Hilfswerkes Mutter und Kind in Preußen
freigegeben. Es ſind dies der 30. Juni und
1. Juli. der 18. und 19. Auguſt und der 15. und

September 1934. An dieſen Tagen können
Haus und Straßenſammlungen vorgenom-men werden.

Kriminalſtatiſtik
Jm Polizeibezirk Halle (Saale) wurden

im Monat Mai 1934 insgeſamt 82 Perſonen
feſtgenommen und zwar: 1 Perſon wegen
Raubes, Pexſonen wegen ſchweren Dieb-
ſtahls, 12 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
2 Perſonen wegen Unterſchlagung, 4 Perſonen
wegen Betruges, 34 Perſonen wegen ſittlicher
Verfehlungen, 22 Perſonen auf Grund von
Steckbriefen und Haftbefehlen, Perſonen
wegen Landſtreichens und Bettelns, 2 Perſo
nen wegen Paßvergehens. Zu Straftaten mit
unbekannten Tätern e ermittelt: 1 Per
ſon wegen Raubes, 11 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 44 Werſonen wegen einfachen

Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Unterſchlagung,
4 Perſonen wegen Sachbeſchädigung und ande
rer Vergehen.

Durch die Tätigkeit der
ſind Werte und Wertgegenſtände,
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 5000 RM. wieder herbei-
geſchafft worden. Von 6 als vermißt gemeldeten
Perſonen kehrten 4 Perſonen freiwillig zurück.

Kriminalpolizei
welche durch

Filmabend im Saale Regatta-Verein
Die dem Saale Regatta-Verein angeſchloſſe

nen a chen. Rudervereine, die Ruder-
geſellſchaft von 1874 „Nelſon“, derSarre e Ruderverein „Böllberg“
von 1884 und der Halleſche Ruder-
Club, veranſtalteten einen gemeinſamen
Filmabend im Hotel „Rotes Roß. Zweck
des Abends war, die Wi tglieder der einzelnen
Rudervereine auch auf kulturellem Gebiet
einem Zuſammengehen für die Zukunft ent-
gegenzuführen. Die Einführung in den damit
in Verbindung ſtehenden Fragenkomplex über
nahm in einer großangelegten und ſich durch
klare Darſtellung auszeichnenden Rede vor Be
ginn der Filmvorführungen Pg. Heindorf
von der Landesfilmſtelle. Er legte die programmatiſchen Ziele und Abſichten t
ozialiſtiſcher Film arbeit und deren Organiſa

tionen dar. Der Redner erntete am Schluſſe
ſeiner Darlegungen verdienten Beifall.

Jm Anſchluß an die Rede gelangten drei
hochintereſſante Filme zur Vorführung. Der
erſte, betitelt „Waſſerſport“, ließ alleArten des Waſſerſportes an der Leinwand vor

überziehen, zum Teil auch in launiger Dar-
ſtellung. Der zweite Film: „Auf Fahrt
gehn“ war der Film vom deutſchen Frauen
rxudern. Jn 5 Teilen zeigte er das große,
ſchöne Gebiet des Ruderlebens deutſcher
Frauen und Mädchen, führte durch herrliche
Aufnahmen von Wanderfahrten, Landſchaften
Städten, Bootshäuſern in anziehender Weiſe

hinein in das ſonnig-kameradſchaftliche. Leben
der deutſchen Ruderinnen und den bereits ge
ſchaffenen hohen ſportlichen Wert ihres Kon
nens. Den Abſchluß der Filmveranſtaltung
bot der Neueſte Bildbericht der NS-
D A. P“, der die Geſchehniſſe der letzten Wochen.
und zwar beſonders aus dem mitteldeutſchen
Gebiete den Anweſenden vor Augen führte.

Handwerkliche und moraliſche Schulung
Beſuch bei den Fachwerkſtätten Halle

Die ſeit ungefähr 5. Monaten beſtehenden
„Fachwerkſtätten Halle e. V.“, Bar
baraſtr. 2, hatten zu geſtern Vormittag zu
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einer Beſichtigung ihres Betriebes eingeladen.
Die e te ſind in Den Räumen derehemaligen Halliſchen Jugendwerk-
ſtätten“ untergebracht, doch ſind die meiſten
Räumlichkeiten kaum wiederzüerkennen, es ſind
ganz außerordentliche Jnſtandſetzunge sarbeiten

geleiſtet worden, und zwar ohne fremde Hilfe
und nur aus eigenen Mitteln. Jm ſogenannten
„Feierabendzimmer“ fand die Begrüßung durch den Geſchäftsführer der Fach
Werkſtätten, Dipl.-Jng. Barnemann ſtatt.Maveſend waren u. a. Pg. Stadtrat Leiſti
ko w als Vertreter des Hberbürgermeiſters der
Vorſitzende des Arbeitsamtes, Regierungsrat
Dr. Jordan, Vertreter der Jnnungen,der NSV, der Induſtrie und Handels
kammer und des Finanzamtes. Dipl.
Jng. Parnemann gab in einer kurzen
Anſprache einen Ueberblick über Arbeitsweiſe
und Ziele der Fach-Werkſtätten. Es ſeien Kürſe
von 13 Wochen eingerichtet, in denen die
Arbeitsloſen zu

Qualitätsarbeitern
herangeſchult werden ſollten. Viele hatten durch
oft jahrelange Arbeitsloſigkeit nicht nur in
handwerklicher, ſondern auch in charakterlicher
Hinſicht ſtarke Einbuße gut Die ehemaligenJugendwertſtätten ſeien alſo Fachwerk-
ſtätten organiſiert und aufgezogen. Die vom
Arbeitsamt überwieſenen Leute ſollten hier in
gegliederten Kurſen nach einem genau ausgegar
beiteten Plan mit allen den Erforderniſſen
ihres Berufes verkraut gemacht werden, die im
heutigen Berufsleben unbedingt von ihnen ver
langt würden.

Die Mittel zur Durchführung des großen
Zieles ſeien leider äußerſt dürftig, denn es
ſtänden für einen Kurſus z. B. des Tiſchler-
gewerbes zum Materialverbrauch nur unge
fähr 250 M. zur Verfügung bei einer Be
ſchaft von rund 20 Mann im Kurſus. Daß
keine Schwarzarbeit geleiſtet werden dürfe, ſei
ſelbſtverſtändlich, es ſei auch verboten, irgend
einen Fertigartikel. mit nach Hauſe zu nehmen,
und auch der Verkauf der fertiggeſtellten Ge
genſtände ſei ausgeſchloſſen.

Arbeit in der Schmiede

Die jungen Leute ſollten trotz ihrer ge
drückten Lage doch zu dem Fundamental
grundſatz erzogen werden: „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz“. Diehandwerklichen Schulungskurſe werden von

Kurſusführern geleitet, die als Handwerks
meiſter Jnnungsmitglieder ſind und in
ſtändiger Fühlungnahme mit ihren Jnnun
gen ſtehen müſſen. Neben dieſer hand
werklichen Schulung werden auch chargkter-
liche Erziehungsmaßnahmen durchgeführt

Am Schluß ſeiner Ausführungen machte Dipl.
Jng. Pax nemann darauf aufmerkſam daß
er die Vexbindung zwiſchen den Fachwerk-
ſtätten und der Handwerkerſchule als Fort
ſetzung und Ergänzung des Unterrichts für
unbedingt notwendig anſehe.

Nach ihm ſprach der Vorſitzende des halli
ſchen Arbeitsamtes, Regierungsrat Dr. Jor
dan, dem Geſchäftsführer Parnemann
für ſeine in aufopfernder ehrenamtlicher Tä
tigkeit geleiſtete Arbeit ſeinen herzlichſten
Dank aus. Die ganzen M iſunan an die
Fachwerkſtätten, fuhr der Redner fort, laufen
vom Arbeitsamt aus, und an den größerenArbeitsämtern ſind ſolche Einrichtungen über
all her den zum Teil ſchon ſeit längerer
Zeit. Doch unter der neuen Auffaſſung des
Staates iſt die Erziehungsarbeit weiter gefaßt
worden als früher. Damals war der wichtigſte
Zweck, Arbeitsloſe von der Straße wegzu-
nehmen und zu beſchäftigen.

Heute treiben wir hier Fortbildung, wir
ſchulen die Leute weiter, ohne ſie aber für
andere Berufe umzuſchulen. Unter dem
Geſichtspunkte der Förderung der Quali
tätsarbeit iſt die Fachwerkſtätte unentbehr-
lich. Jn Verbindung mit den Fachwerk-
ſtätten iſt es dein Arbeitsamt zugleich
möglich, auch den Arbeitswillen der ein

zelnen zu prüfen. F
Jm Anſchluß an die einleitenden Reden

fand dann unter Führung des Geſchäftsführersein Rundgang durch ſämtliche Arbeitswerk
ſtätten ſtatt, wobei jedesmal die Kuürſusteil-
nehmer der einzelnen Handwerke nähere An-
gaben über die Höhe der Belegſchaft, über
gerade in Angriff genommene Arbeiten und
über ihre Erfolge und Hoffnungen machten. Dawaren Schloſſer Schuſter, Schneider,
Tiſchler, Tapegzierer und Polſterer,
Sattler, Maler, Feinmechaniker
und Elektromonteure, denen man die
Freude anſah, daß ſie wieder ihrem Berufe
nachgehen üns ſich in jeder Weiſe unker fach-
männiſcher Leitung vervollſtändigen konnten.
Ein größerer Saal war als Ausſtellungsraumeingerichtet, hier lagen die fertig geſtellten
Sachen aus, zum Teil ganz hervorragende
Arbeiten. Nach der Beſichtigung vereinigte
Belegſchaft und Gäſte ein einfaches, aber
ſchmackhaftes und vorzüglich zubereitetes
Mittageſſen im luftigen und ſauberen Speiſe-
ſaale der Fachwerkſtätten.

6,5 Millionen Glasplaketten
Das Deutſche Rote Kreuz hat in Lauſcha,

im N dotſtandsgebiet des Thüringer Waldes, als
Abzeichen zum Rottreugtag am nächſten Sonn

tag 6,5 Millionen Glasplaketten
beſtellt. Lauſcha iſt die Heimat eines Men-ſchemſchlages der ſeit Jahrhunderten mit dem

Glas als ſeinem Werkſtoff verbunden iſt.
Wenn wir die Rotkreuztag-Glasplakette

uns anſtecken werden, denken wir kaum darüber
nach; wie mühſam ſie entſtanden iſt. Jn un
geheuren Hitzegraden des Glasofens ſchmelzen
zunächſt Sand, Kalk und Soda zu Glas zu
ſammen, um z langen Glasſtäben ausgezogen
zu werden. Die Glasſtäbe werden dann ineiner Stichflamme wiedtr erhitzt und in einer

Form zu den rohen Plaketten gepreßt. Mit
Preßluftgebläſen wird nun der glänzende
Ueberzug aus Fiſchſilber, einem Silber, das in
der Tat aus Fiſchſchüppen gewonnen wird, auf
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Fahnenweihe und Vereidigung

der Gtandarte R 36
Die S A der NSDAP, Standarte R 386,

feiert am Sonntag, dem 10. Juni 1934, in
Halle die Weihe von 125 Sturmfahnen und
Vereidigung. Auf dem Gimritzer Damm
findet eine Beſichtigung durch höhere SA-
Führer ſtatt. Nach einer gemeinſamen Andachtmit anſchlietzender Anſprache des Führers der
Standarte R 36 und des Gruppenführers be
ginnt die Weihe der Fahnen, anſchließend
Heldenehrung und Vereidigung der Standarte
8 36. Der Abmarſch vom GimritzerDamm gegen 12 Uhr geht über Mansfelder Straß e, Herrenſtraße, OttoKüfner Straße (an per Gedenktafel für
Otto Küfner erwpeiſt der Fahnenſturm Ehren
bezeugung), Tor ſtraße Steinweg,Markt, Groß e Ulrichſtraße Unie ſitatertng, Adolf-Hitler-Ring,
Königſtraße.

Am Landgericht findet ein
Führern ſtatt.

Vorbeimarſch vor
den

die Plakette gebracht. Es folgt das Aufzgeich
nen der kleinen Kreuzchen und auf der Rück
ſeite die Befeſtigung der Nadel. Man kann ſichvorſtellen, was es für ein Jnduſtrienotgebiet
bedeutet, wenn durch eine ſolche Beſtellung für
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mehrere Wochen 1000 r erväter, 1000 ſonſtige männliche Ar
beitskräfte und 500 Frauen und
Mädchen zu Arbeit und Verdienſt
kommen.

Jeder von uns, der ſich am Rotkreuztag
dieſe Glasplakette als Abzeichen anſteckt,
daher nicht nur dem Deutſchen Roten Kreuz
zum Beſten ſeiner für die Volksgeſundheit
ſegensreichen Einrichtungen, ſondern hat auch
einen kleinen Bauſtein zum Werk der Arbeits
beſchaffung beigetragen. Die Sammlung

hilft

am Rotkreuztag wird 9./10. Juni ehrenamtlich
unter Beteiligung der SA und SS durch
geführt

Was der Film bringt
Riffer-Lichtspiele

Polizei- Akte 909
hk. Man wird gegenüber ſolchen und ähn

lichen Filmerzeuügniſſen einiges Mißtrauen be
wahren müſſen. Wenn auch das Problem
„ferner Oſten“ in unſerer Zeit beſonders akut
iſt, wenn es auch in dieſem oder jenem Sinne
„lohnenswert“ erſcheinen mag, der Mentalität,
dem ſchier unüberwindlich anmutenden geiſti
gen und völkiſchen Expanſionsdrang dieſes
Milliardenvolkes bildhafte Geſtalt zu verleihen,
ſo darf doch die Tendenz, die einem ſolchen
Stoff die beſinnliche Handlung geben ſollt
nicht von unberufenen Köpfen erfunden wer
den. Dem japaniſchen Heldenepos der Zu
kunft „La Bataille“ haben wir unſere volle
Anerkennung können; es befriedigte das Intereſſe des laienhaft Fern
ſtehenden, es ſchilderte in überwältigenden
Eindrücken und laſt not leaſt bewegte ſich
auf dem neutralen Boden der Zukunft.
Die Terra tut den erſten Schritt weiter und
zugleich einen zurück. „Der Fall Toke-
ramo“ (Untertitel des neuen Filmes) bleibt
im Rahmen des Gegenwärtig-Möglichen, faßt
die Geſchichte eines SpionageDiebſtahls zu
einem ſpannenden Ganzen zuſammen und läßt
die Rollen von deutſchen und aſiati ſchen Kräf
ten gemeinſam beſtreiten (der primitive Trick,
das Milieu nach Paris zu verlegen, rettet
nichts!). Die Gefahrenklippe, die Koch hier bot,
iſt keineswegs umſchifft worden. Das exotiſche
Moment iſt und bleibt Mittelpunkt, wird An
fang und Ende aller Ereigniſſe. Selbſt zum
Schluß, der vernichtende Strafe für Raub und
Mord bringen ſoll, übertönt gleichſam ſieghaft
e das fremdländiſche Element das euro
päiſche. Verſtändnisloſi n in Reinkultur!

Anderthalb Stunden lang iſt man von
peinlichſten Gefühlen beſeſſen. Liane Haid,die deutſche Schauſpielerin iſt von Regie
und Manuſkript dazu verurteilt, den japani
ſchen Hauptakteur (Jnkiſchinoff) mit Jnbrunſt
zu lieben. Sie tut es in Varianten, die wir
an ihr bisher nie geſehen haben und die ihr

nicht verſagen

Ihre Machharin bewundert Gummi- Bieder
Ihre schöne Wachstuchdeche von

ſelbſt offenſichtlich wider den Strich gehen,
Varianten, die ſich zwiſchen den „Künſten“
einer Marlene Dietrich und der Garbo be
wegen mögen. Viktor de Howa, auch
deutſcher Schauſpieler, darf ſich von
Jnkiſchinoff (dem Spion) erwürgen laſſen
für ihn vermutlich eine Erlöſung. Denn als
ſpürſinniger Kriminaliſt, mehr zu endloſen
Dialogen als zum Handeln angehalten, möchte
weder er ſich noch wünſchen wir ihn wieder
zuſehen.

Verſtändnisloſigkeit, wie geſagt, in Rein
kultur

Dafür wird im Beiprogramm ein wunder
ſchöner Kulturfilm: „Aus Bozen und ſeinem
Hinterland“ geboten.
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Der Bezirk 4 der NGKOV.
Der Bezirk 4 der NSKOV veranſtaltete

im feſtlich geſchmückten Saal des Reſtaurant
„Zum Mohr“ in der Burgſtraße einen Film
und Unterhaltungsabend. Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die flott ge
ſpielten Marſchweiſen des Muſikzuges der
26. SSStandarte brachten die richtige Stim
mung alter Soldatenzeit.

Nachdem die erſten Märſche verklungen
waren, eröffnete der Leiter des Bezirks 4 der
NSKOV Pg. R. Lange den Abend und
gedachte in herzlichen Worten unſeres Führers
Und der auf dem Felde der Ehre Gefallenen
und in der Heimat an den Kriegsfolgen ver
ſtorbenen Kameraden ſowie dexrer, die durch
Erkämpfung des Dritten Reiches ihr Leben
gelaſſen haben. Die Verſammlung erhob ſich
von den Plätzen und die Muſik ſpielte das
Lied vom guten Kameraden.

Nunmehr begrüßte Kamerad Pg. Lange
den erſchienenen Bezirksobmann Kamerad Pg.
Wagner, den Pg. Heindorf und den
Propagandaleiter Pg. von Kuſchinſki.
Dann gab der Bezirksobmann der NSHKOV
Pg. Wagner ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß er an dieſem Abend teilnehmen
dürfe, da gerade der Bezirk 4 ſein ehemaliges
Arbeits Und Kampffeld geweſen ſei. Pg.
Lange erteilte dem Redner des Abends Pg.
Heindorf von der Landesfilmſtelle der

„NSDAP das Wort, der in längeren Aus
führungen den Film, ſein Tun und Werden
ſchilderte und ſpäter auf den Kampf gegen
Regaktion, Miesmacher und Meckerer zu ſprechen
kam. Kamerad Pg. Lange dankte im Namen
der Verſammlung Pg. Heindorf für den ſehr
lehrreichen Vortrag.

Dem Film vom Reichsparteitag der NS-
DAP 1988 und Bückeburg 1934 folgten alle
Anweſenden mit Spannung. Der Wunſch aller
ging dahin, recht bald wieder einen derartigen
Abend verleben zu dürfen. Kamerad Pg.
v. Kuſchinſki ergriff das Schlußwort.Ein kriegstauber Zauberkünſtler unterhielt
die Anweſenden durch ſeine Zauberkünſte und
ſchwierigen Experimente.

Hrtsgruppe Moritzburg
Die Zellen A. und B der Ortsgruppe Moritzburg

veranſtalteten eine Fernfahrt nach der Saagletalſperre bei
Sagalburg, die ſich einer regen Beteiligung erfreute.
Rachdem Pg. Dipl.-Jng. Stein heit bereits in einer
Verfammlung einen Filmvortrag über die größte Tal
ſperre Europas gehalten hatte, fanden ſich die Teilnehmer
an der Fernfahrt guf dem Paradeplatz ein. Das Wetter
ſchien zuerſt der Veranſtaltung nicht gerade günſtig ge
ſonnen zu ſein, aber trotzdem war alles vollzählig zur
Stelle und nachdem alle in den fünf zum Teil mit
Fahnen und Maiengrün geſchmückten Wagen unterge
bracht waren, ging die Fahrt, unter den Klängen der
mitgenommenen Kapelle, hinaus aus den Toren Halles
über Merſeburg, Weißenfels nach Nau m
burg wo die erſte Raſt gemacht wurde, um den Mor
genkaffee zu trinken. Der ſtellvertretende Ortsgruppen-
Ieiter Pg. Münzenberg hatte in aufopfernder vor
ſorglicher Weiſe für alles geſorgt, was für die Ver
pflegung und Stimmung nötig war, und ſo war bald
der Alltag vergeſſen und allgemekne Fröhlichtkett herrfchte,
beſonders da die Sonne nun doch nochſchien Und die
Natur in ihren immer wechſelnden Bildern vergoldete.
Der Weg führte nun über das alte Camburg an
Dornburg mit ſeinen ſchloßgekrönten Höhen vorbei
nach Jeng, wo auf dem alten trauten Marlktplatz, alter
Sitte gemäß, die Humpen geſchwungen würden. Von
Jena ging die Fahrt über Roda auf ſchönen wald-
reichen Wegen nach Wolfersdorf mit ſeinem ganz
reizend gelegenen alten Jagdſchloß, dort wurde in der

Fröhlichen Wiederkunft“ Raſt gemacht und
das zweite Frühſtück eingenommen. Zur Mittagszeit
trafen die Wagen in Saalburg ein und unter dem
Klange flotter Märſche zog die Reiſegeſellſchaft in den
Ort ein. Jm Ratskeller warteten ſchon die Erfriſchungen
und ein kräftiges Eintopfgericht auf die hungrige Geſell
ſchaft. Friſch geſtärkt fuhr man per Dampfer über die
Waſſer der rieſigen Talſperre inmitten waldreicher Höhen
zur mächtigen Sperrmauer und dem davor liegenden
Kraftwerk Das Wunderwerk deutſcher Technik wurde
eingehend beſichtigt und auf waldiger Straße zur Halte
ſtelle der Wagen zurückmarſchiert, Die Rückfahrt führte
über Schleiz durch liebliche Wälder nach dem ſchmucken
Gera, über Köſtritz nach Kloſterlauſnitz wonochmals Halt gemacht wurde und die berühmten Thü-
ringer Roſtbratwürſtchen an Ort und Stelle probiert
wurden. Die Dämmerung mahnte zum Aufbruch und
an herrlichem Abend führte die Heimfahrt durch die
letzten Ausläufer des Thüringer Waldes über Eiſen
berg nach Naumburg. Jn Naumburg hielten die
Wagen auf dem Marktplatz Mit Muſik wurde in den
Ratskeller einmarſchiert und dort beim Bier die Ein
drücke des Tages in gemütlicher Runde beſprochen. Nach
Mitternacht trafen die Wagen wohlbehalten wieder in
Halle ein und man trennte ſich in dem Gefühl, daß
der Tag für jeden Teilnehmer an der Fernfahrt ein un
vergeßliches Erlebnis war, hatte er doch in fröhlicher
kameradſchaftlicher Gemeinſchaft ein herrliches Stück deut
ſchen Landes lennengelernt.

OHrtsgruppe Viktoriaplatz
Die Orktsgruppe Viktoriaplatz hielt ihre Monatsver

ſammlung, welche von den Parteigenoſſen ſehr gut be
ſucht war, im kleinen Saal des „Reichshof“ ab. Nach
dem Fahneneinmarſch eröffnete der Ortsgruppenleiter
Pa. Ohmer die Verſammlung mit dem Gedenken
unſeres Führers ſowie der Gefallenen des Weltkrieges
und der Toten unſerer Bewegung

Nach der Bekanntgabe der Anweiſungen der Kreis
Jeitung erteilte der Ortsgruppenleiter dem für dieſen
Abend als Redner gewonnenen Pg. Doege das Wort
zu ſeinen Ausführungen, in welchen er gegen Mies-
macher und Kritikaſter zu Felde zog.

Wir wiſſen ſehr wohl, führte der Redner aus, daß
auch in den Reihen der Parteigenoſſen ſich eine Anzahl
von Beſſerwiſſern und Kritikern befinden, welche da glau
ben, auf Grund ihrer Bildung dies tun zu können. Vor
wiegend ſeien jene jedoch Parkeigenoſſen, die ſich nach
der Machtübernahme erſt zu uns gefunden haben, und
ihnen ſei geſagt, daß Parteigenoſſe ſein die Uebernahme
mannigfacher Pflichten bedeutet, denn die Partei iſt der
ſchlagkräftige Apparat zur Durchführung des NS-Pro
gramms ſowie der vom Führer gegebenen Befehle. Sie
ſollten ſich die alten Kämpfer als Vorbild dienenIaſſen, welche durch Hinanſtellung der Geſundheit, Fa
milienglück, Stellung und vieles andere im Kampf um
das Dritte Reich geſtanden haben und den Glauben an
die Bewegung auch in den härteſten Zeiten behalten
hätten.

Wir haben ein trauriges Erbe mit der Regierungs
übernahme angetreten und wiſſen, wie dornenvoll der
Weg iſt, den wir zu gehen haben. Aber die vergangenen
Kambpfjahre mit ihren nahezu unmöglich ſcheinenden
Opfern haben uns die Kraft dazu gegeben. Nicht Einzel
ſchickſale können vorerſt berückſichtigt werden, ſondern das
Volksganze hat uns bei jeder Maßnahme vorzuſchweben.
Man bedenke nur die Regierungsmaßnahmen, die bereits
zum Wohle des Volkes ausſchlugen. Wir verbitten uns
deshalb jede Kritik an den Entſcheidungen des Führers.
Es kann keine Führer für uns geben, welche ſich großer
Oualitäten rühmen und in höheren Regionen ſchweben:
unſere Führer müſſen mit dem Volke verwachſen ſein.
So bedeutet die rote Mitgliedskarte für die Partei
genoſſen nicht Freibrief zu irgendwelchen Handlungen
oder Jdeen, ſondern verpflichtet nur, die Autorität der
Bewegung anzuerkennen. Für uns Nationalſozialiſten
beſteht ewig das Geſetz: Der Führer hat immer recht.
Ueber den Gehorſam dem Führer und treue Pflicht

.Nittelventſche Nativnal Zeitung

NG- Veranſtaltungen
Die Rede wurde mit ſtarkem Beifall von den An

weſenden aufgenommen. Nachdem der Ortsgruppenleiter
Pg. Oh mer dem Redner für ſeine Ausführungen ge
dankt hatte, ſchloß er die Verſammlung.

Ortsgruppe Friedrichsplatz
Unſere Ortsgruppenverſammlung fand im Neu

marktſchützenhaus ſtatt. Die Parteigenoſſen mitihren Familien und ebenſo die Frauenſchaft waren recht
zahlreich erſchienen, denn dieſes Mal galt es, ganz ve
ſonders die Kameradſchaft zu pflegen und im frohen Bei
ſammenſein einander näher kennenzulernen. Wir können
dieſen Abend als wohl gelungen betrachten. Jeder An
weſende hatte wohl den Wunſch, öfter ſo zuſammen zu
kommen. Ortsgruppenleiter Pg. Schn u pp begrüßte die
Erſchienenen und gedachte der Helden, die in der Schlacht
am Skagerrak ihr Leben für Deutſchland hingaben,
damit wir leben können. Zum erſten Male in der Ge
ſchichte wurde die bis dahin für unbeſiegbar gehaltene
engliſche Flotte von uns geſchlagen. Dies wird jetzt und
in alle Zukunft eine Mahnung für uns
Helden gleich zu tun. Jn ergriffenem
die Verſammlung die Helden. Die Kapelle brachte den
Abſchluß der Heldenehrung mit dem Liede vom guten
Kameraden. Hierauf ergriff der Leiter der NS- Volks
wohlfahrt Pg. Brand das Wort. Trotz der knappen
Zeit, er ſprach noch in zwei weiteren Verſammlungen,
war er erſchienen, um uns über Zweck und Ziel der
NS-Volkswohlfahrt zu unterrichten. Er kündigte uns als

ſein, es dieſen
Schweigen ehrte

Hauptrednerin des Abends die Leiterin unſerer Kreis
frauenſchaft Pagn. Leiſtikow an, die in großangelegter
Rede über das Silfswert Mutter und Kind
ſprach. Sie rechnete ab mit jenen Miesmachern Und Kri
tilaſtern, die das Sammeln als Laſt empfinden. So
lange nicht jeder Volksgenoſſe Arbeit und Brot hat, ſo
lange wird das Sammeln auch nicht aufhören. National-
fozialiſt ſein, heißt immer bereit ſein, für Volk und
Vaterland Opfer zu bringen. Der Führer hat den Schutz
für Mutter und Kind angeordnet, damit auch die Mutter,

Die Fachſchaft VII Körperſchaften des
öffentlichen Rechts des Reiches) im Reichsbund
der deutſchen Beamten hielt im Saal des
Hotels „Hohenzollernhof“ eine Fach
ſchaftsverſammlung, verbunden mit Schulungs
abend ab. Der Fachſchaftsleiter Pg. Taatz er
öffnete die Verſammlung, hieß die Erſchienenen
herzlich willkommen und begrüßte insbeſondere
den als Redner gewonnenen Pg. Stadtrat
Schillik. Nach zwei Muſikſtücken Mili
tärmarſch von Schubert und Romanze von
Marſchner geſpielt von Mitgliedern der
Fachſchaft hielt Pg. Schillik einen Vor
trag über die Urſachen der Wirtſchaftskriſe
Deutſchlands in der Nachkriegsgeit. Er führte
dazu folgendes aus:

Wenn Deutſchland vor dem Kriege etwas
weniger gearbeitet, dafür aber etwas mehr
Geld für ſeine Arbeit genommen hätte, ſo
wäre vielleicht der Krieg nicht gekommen, je
doch bliebe es dahin geſtellt, ob dann das
deutſche Volk nach dem Kriege leiſtungsfähig
geblieben wäre. Auf jeden Fall haben wir mit
unſerer billigen Qualitätsware den Neid der
anderen Völker hervorgerufen und dieſer Neid
hat ſchließlich den Weltkrieg bedingt, ſo daß
nicht die Rede davon ſein kann, daß wir die
Schuld am Kriege tragen. Die Schuld krägen
die anderen, die uns nicht den Platz an der
Sonne einxräumen wollten. Der Redner kam
auf die Schuldverhältniſſe der einzelnen Stag
ten vor dem Kriege zu ſprechen. Er gab einen
Rückblick auf das Verhältnis Frankreichs und
Englands zu Deutſchland

erfüllung führt der Weg in das Dritte Reich durch unſere
Arbeit

Zuletzt kam Pg. Schillik noch auf die
Wirtſchaftsführung des internationalen Fi
nanzjudentums zu ſprechen, das durch den
Zinswucher, durch die Rationaliſierung und

Parteiamtliche
Oberpräſident Kube ſpricht

Im Vernichtungsfeldzug gegen Miesmacher,
reaktionäre Beſſerwiſſer und Heer am natio
nalſozialiſtiſchen Aufbau ſpricht heute in der
11. Kundgebung der Gauleiter, Oberpräſi-
dent und Stkaatsrat Pg. Wilhelm Kube in
zwei Maſſenkundgebungen. Kartenvorverkauf bei allen politiſchen Leitern der

„NSDAP. Abendverkauf findet infolge reger
Nachfrage nicht ſtatt. Die Kundgebungen wer
den 20 Uhr in der Saalſchloßbrauerei und im
Reichshof durchgeführt. Der deutſche Arbeiter
der Stirn und der Fauſt holt ſich in dieſen
Kundgebungen aus berufenem Munde eines
alten Revolutionärs Aufklärung über die nie
derträchtige Wühlarbeit der Stammtiſch
ſtrategen und Beſſerwiſſer.

Die 12. Kundgebung findet am Frei
tag, dem 8. Juni, 20.15 Uhr in der Schänke
„AltHalle“, Leipziger Straße, ſtatt. Redner
iſt Pg. Cimutta, Eilenburg; für alle
Pgg. der Ortsgruppe Leipziger Turm iſt
dieſe Kundgebung Pflichtveranſtaltung.

Kreisredner Pg. Siehe, Naumburg,
ſpricht am Sonnabend, dem 9. Juni, vor den
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes Berg
mannstroſt im Leuchtturm, in einer
13. Kundgebung, 20 Uhr. Erſcheinen der
Mitglieder iſt Pflicht. Eintritt 20 Pf., Er
werbsloſe 10 Pf.

Das deutſche Volk ächtet die Schmarotzer
und Regktionäre, für die es im Deutſchland
des Aufbaues keinen Platz mehr gibt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda

Betr. Kreisſchulungsabend.
Der für Freitag, dem 8. Juni, angeſetzte

Kreisſchulungsabend im „Reichshof“,
zu dem der Kreisleiter Pg. Teſche über Or
ganiſation und Jdee der Bewegung ſprechen
ſollte, muß wegen dringlicher Behinderung des
Vortragenden auf unbeſtimmte Zeit verlegt
werden. Kreisleitung Halle-Stadt.

Ortsgruppe Paul Berck.
Wir laden alle Mitglieder und Volksgenoſ

ſen zu unſerem am Sonnabend, dem 9. Juni,
20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtattfindenden Deut
ſchen Abend herzlich ein. Ein reichhaltiges

die die Hauptlaſt der Arbeit trägt, einmal ausſpannen
kann. Jm neuen Deutſchland Adolf Hitlers wird Müttern
und Kindern die größte Hilfe zuteil werden. Langanhal
tender Beifall dankte der Pgn. Leiſtikow für ihren
intereſſanten Vortrag. Wir wollen hoffen, daß Sie recht
bald wieder einmal zu uns ſpricht. Flotte Militärmärſche
und gemeinſame Geſänge leiteten den zweiten Teil der
Verſammlung ein. Kapellmeiſter Auguſt Richterſpielte „einen Walzer auf ſchwarzen Taſten von Schul
hoff“, der mit viel Beifall aufgenommen wurde, daß er
ſich noch zu einer Zugabe, einem Foxtrott eigener Kom
poſition, entſchließen mußte Mit viel Verſtändnis und
feiner Einfühlung begleitete er Frau Martha Haupt,
die mit ihren Liedern und Arien viel zum Gelingen des
Abends beitrug. Ortsgruppenleiter Pg. Schnupp
dankte allen Mitwirkenden und bezeichnete den Eintritt
in die NS-Vollswohlfahrt als Pflicht eines jeden Volks
genoſſen. Schon am ſelben Abend wurden viele Auf
nahmeſcheine abgegeben. Deutſcher Tanz und kamerad-
ſchaftliches Beiſammenſein hielt alle Anweſenden noch
recht lange beiſammen.

Ortsgruppe Ammendorf
Unter reger Beteiligung veranſtaltete die Ortsgruppe

Ammendorf im „Goldenen Adler geſtern
abend eine große Milgliederverſammlung. Nach ein
leitenden Begrüßungsworten hielt Pg. Rektor Hüttner
aus Löbejün einen etwa einſtündigen Vortrag über
die uns zur Zeit bevorſtehenden Aufgaben der Partei.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Gedanken, daß
Parteidienſt nur Dienſt an der Gemeinſchaft ſein könne,
daß es immer wieder gelte, das eigene Jch vor dem Wohl
der Allgemeinheit zurückzuftellen. Jedem, der den Willen
habe, ſer die Möglichkeit gegeben, den Nakionalſozialismus
im Staate Adolf Hitlers zu vertreten. Wichtig ſei es
aber, daß wir, in welcher Lage es auch ſei, ſelbſt ſtets als
konſequente Nationalſozialiſten auftreten. Alle Anweſenden
folgten dem Redner mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
und danlten mit reichem Beifall.

Anſchließend erfolgte die Verpflichtung einer großen
Zahl von Mitgliedern, denen die Mitgliedskarte aus
gehändigt werden konnte. Die Verſammlung wurde durch

e

ein Schlußwort des Ortsgruppenleiters Pg. Nie mann
beendet.

Arſachen der Wirtſchaftskriſe
Schulungsabend der Fachſchaft VIII im RDB

durch den Abgang des deutſchen Kapitals ins
Ausland im Geiſte des Materialismus den
deutſchen Arbeiter an den wirtſchaftlichen Ab
grund brachte. Unter der Führung unſeres
Volkskanzlers wird nun wieder dafür geſorgt
werden, daß das in Deutſchland verdiente Geld
der Wirtſchaft wieder zugute kommt. Daraus
erklärt ſich auch die Einkleidung des national
ſozialiſtiſchen Menſchen, um zu erreichen, Ar
beitsmöglichkeiten zu ſchaffen und das Erliegen
der wirtſchaftlichen Unternehmen zu verhindern.
Schon jetzt iſt es gelungen, Millionen deutſcher
Menſchen wieder in den Arbeitsprozeß einzu
gliedern. Unſere Aufgabe iſt es nun, jeder zu
ſeinem Teil, dafür zu ſorgen, daß kein Rück
ſchlag eintritt, um ſo ſchneller wird der Tag
da ſein, an dem wir unſere und unſerer Kinder
Zukunft ſichern werden im Sinne unſeres
Führers Adolf Hitler.

Die Ausführungen des Pg. Schillik, in
welchen er reiches Zahlenmaterial und gute
Beiſpiele brachte, wurden von der Verſamm-
lung mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt und
mit großem Beifall aufgenommen. Pg. Tagtz
dankte daraufhin dem Redner für ſeinen ſo
aufſchlüßreirhen Vortrag und brachte die Er
wartung zum Ausdruck, daß Pg. Schillit
ſich bald wieder der Fachſchaft als Schulungs
redner zur Verfügung ſtellen möge.

Nach einer kürzen Pauſe ſpielte dann die
Hauskapelle ein Menuett von Mozart und
ein Lied von Schubert. Auch dieſe beiden
von hohem Kunſtverſtändnis der Ausführenden
zeugenden Muſikſtücke fanden bei der Verſamm-
lung reichen Beifall.
Anſchließend gab der Fachſchaftsleiter noch

einige für die Fachſchaft beſtimmte Mit
teilungen zur Kenntnis.

Bekanntmachung
Programm gewährleiſtet genußreiche Stunden.
Nach dem Konzert deutſcher Tanz. Eintritt
25 Pf., Erwerbsloſe frei.

Ortsgruppe Moritzburg.
Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtaltet am

Sonnabend, dem 9. Juni, 20 Uhr, im „Reichs
hof“ ihren 3. Kulturabend unter dem
Motto: „Ar beiter und Soldaten“.,
Konzert, Vorträge, Sprechchöre und Lieder
tragen zur Ausgeſtaltung dieſer Feierſtunde
bei. Nach Schluß des Programms Tanz. Ein
tritt 25 Pf.

Ortsgruppe Univerſität.
Eine Pflichtmitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe Univerſität findet am
Sonnabend, dem 9. Juni, im „Schwarzen Bär“,
Bärgaſſe, 20 Uhr, ſtatt. Redner des Abends iſt
Pg. Oßwald.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Jch bitte um ſofortige Abgabe der Monats

berichte.
„ges Großmann.

Die NSFrauenſchaft des Stadtkreiſes Halle
veranſtaltet eine Ausſtellung Mutter
und Kind“ im „Reichshof“, Burgſtraße. Allen
Parteigenoſſen und Volksgenoſſen wird eine
Beſichtigung dieſer äußerſt lehrreichen Schau
an empfohlen. Eintritt frei, geöffnet täglich
von 10—17 Uhr.

Am 8. Juni, 20 Uhr, findet im Hotel
„Goldene Kugel“ eine Sitzung der Orts-
frauenſchafts-Leiterinnen, Kreis
referentinnen und Arbeitsgruppen-Leiterinnen ſtatt. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

gez E. Leiſtikow.
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Am Sonnabend, dem 9. d. M., 16 Uhr, fin-

det im Hofjäger eine Amtswalter-
tagung ſtatt, zu der ſämtliche Ortswarte
aus dem Stadtkreis Halle zu erſcheinen haben.

Sämtliche Hrtswarte und Betriebszellen
obmänner müſſen ſofort die Eintrittskarten
für unſere Veranſtaltung am Sonntag, dem
10. d. M., 20 Uhr, im Reichshof auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Harz 42/44, Hts. 2 Tr., abholen.
(Preis 80 Pf.)
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Letzte Rachrichten
Frankreichs Generalſtabschef

reiſt nach Warſchau
Paris, 7. Juni. Der Chef des franzöſi

ſchen Generalſtabes, General Debeney, wird
ſich, wie in Paris und auch aus Genf ver
lautet, Ende Juni nach Warſchau e
geben, um das franzöſiſchpolniſche Militär
abkommen von 1921 zu erneuern und der neuen
Lage anzupaſſen.

Außenminiſter Beck aus Genf
abgereiſt

Warſchau, 7. Juni. Außenminiſter Beck
hat, wie gemeldet wird, Genf bereits wieder
verlaſſen und ſich über Berlin nach Warſchau
begeben.

DAF. Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Am Sonnabend, dem 9. Juni, 20 Uhr, findet

im „Leuchtturm“ die zweite Kundgebun
der Ortsgruppe Bergmann nstroſt
gegen Reaktion und Miesmacher ſtatt. Die

Frauen wissen GummiBieder
Wöchnerinnen u. Hygiene- Bedarf bei n

Mitglieder der DAF. Ortsgruppe Berg
mannstroſt haben an dieſer Kundgebung
teilzunehmen. Abmarſch 19.45 Uhr von der
Geſchäftsſtelle Bergmannstroſt, Ecke Artillerie
ſtraße und Merſeburger Straße. Eintritt 10
und 20 Pfg.

gez. Zwanzig,
Ortsgruppenwalter.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 7. Juni 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte ßfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. S Goldbarſch Pfd.Birnen, Eß Stck. e Weißfiſch Pfd. 30--60
Kochbirnen Pfd. S Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. 2 Heringe, Norw. Pfd.
WMandarinen Pfd Heringe, Schott. Pfd. 5--10
Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 5-15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 800Erdbeeren Pfd. 40--50 Karpfen Pfd. e
Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. S Wild und Geflügel:
Preißelbeeren Pfd. a Enten
Himbeeren Pfd. Gänſe 5Kirſchen, ſüße Pfd. 15--80 Kleine Gänſe 27
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner v Pfd. 60—80Hagebutten Pfd. Rebhühner Stck.
Pfirſiche Pid. Tauben Stck. 40-60Pflaumen Pfd. Haſen im Fell Pfd.Stächelbeeren Pfd. Haſen, klein Pf.
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch Pfd. 50--180Tomaten Pfd. Hirſchfteiſch Pfd 50 110
Nüſſe, Wal Pfd. Kaninchen, Stall- Pfd. 65- 70
Rüſſe, Haſel f. Kaninchen, wild Pfd.Bohnen, grüne Pfd. Enten, kleine Stck. 70--120
Bohnen, weiße Pfd. 8Faſanen Stck.
Wachsbohnen Pfd. Puten Pfd.Kurken, Einlege Pfd. Kleine Küken Stck.
Gurken, Senf Pfd. 30 e e
Gurken, Salat Stck. 30—40 Sonſtigesen Pfeffer Pf 0--70 ſtisn hen rfer So g. Butter, Molk. Stck. 75—-77
5 d Butter, Bauern Stck. 70 75Rhabarber Pfd. 5 Butter, Bauern Stck.Spargel Pfd 25-—60 Quark d.
Weihtohl i. 15 Köſe eRotkohl Pfol 20 nun Pfd. 40-48
Wirſingkohl Pfd. 20 Kartoffeln,Blumenkohl Kopf 30——50 weiße 19 Pfd.

Grünkohl Pid. u 60-80Roſenkohl fd. n e TSo n Eier eSpinat Pfd. 15 Zitronen Stck. 8WMohrrüben Pfd. WMeerrettich Stange 10-20
Mohrrüb., neue Pfd. 10—-15 VRettich, neue Bd.
Kohlrüben Pfo. Peterſilie P. 25Rote Rüben Pfd Schnittlauch u.
Kohlrabi, neue Stck. 5-—-10 Schoten pfe *5Zwiebeln Pfd. S Rübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Bd. 10--20Arürzgen Pfd. Pilze
Schwarzwurzel Pfd Pfifferlinge Pfo.
Raps Pfd. Steinpilze Pf.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 120
Poree Bd. 10--20 Morcheln Pfol

Halliſche Wertpapier Kurſe

vom 7. Juni 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 5. 6.Steuergutſcheine p. 1934 rot G 1035 G108 G I0s s1956 grün S s S1937 dklgelb S g.1938 vi G g. 6Skteuergutſcheine Gruppe I. 985ohne Kp. 1. 4. 34 p 976 (8) Sächſ. Provinz Anleihet Ausg. 92 6 90 G
6 (8) dergl. 91 6 90 G6 (7) 55 dergl. 92 90 S6 (7) P dergl. 2 91 i 90 56 (7) dergl. 92 G 92 S6 (7) dergl 92 S 92 S6 (6) dergl 92 S 92 G6 (7) S Mitteld.9 anleihe von 26 92 G 822 s
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 92 G 92 G
6 (8) 9 Mitteld. Landesbank-Anleihe v. 29 I u. II 92 G 92 s
6 9 dergl. von s0 u. i 62 G SAllgem. Deutſche Creditanſtalt 45 G 44 sHalleſcher Bankverein 50 G 50 eGewerbe u. Handelsbank 54 S 54 b
Landcreditbank 40 S 40 GMansfeld Bergbau 76 BPrehlitzer Braunkohlen Al-G. 182 G. 130 0
A. Riebeckſche Montanwerke erWerſchenWeißenf. Brk.- A.G. 95 B
Ammendorfer Papierfabrik

Cröllwitzer Papierfabrik 27 GCönnerner Malzfabrik 7 G 76Engelbardt Brauerei t

Glauziger Zuckerfabri S dwHall. Malgfabrik Reinicke Co. 128s G 1325 s
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß.Halleſche Rorenwerte s 4 G 27 b
Hildebrandtſche Mühlenwerke 5Kvffhäuſerhütte

Gottfried Lindner 77 vStadtmühle Alsleben 7 G
Zeitzer Eiſengießerei à 7Halle Zuckerraffinerie 7 5 JHalleHettſtedterEifenbahn 87 G

Elektrolyt 46
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12. Werbeſportfeſt des PGV Halle
550 Teilnehmer am Start

Zu dem am 9. und 10. Juni auf dem 98er
Plaß in Halle ſtattfindenden leichtathletiſchen
Wettkämpfen und Handballſpielen ſind ſehr
ahlreiche Meldungen aus Mitteld eutſchans eingegangen.

Zur Zeit haben 550 Teilnehmer ſich zum
Start verpflichtet. Gemeldet haben folgende
Vereine: Sport-Club Germania Magdeburg,
Turn ünd RaſenSport von 1861 Weißenfels,
die Feldjägerbereitſchaft, Militär-Turn und
Sportabteilg. Leipzig, Merſeburger HockeyClub,
PSV Magdeburg, PSV Weißenfels, SA
Standarte 36 Halle, VfL Halle 96, Turnverein
Jahn Halle, FavoritBlauweiß, 98 Halle, PTV.
und PSV Halle, ſowie Poſtſport Turnverein

c

Alle Gportler treßfen ſäch
am 9. und 10. Juni zum 12. Werbe-
ſportfeſt des PSV. auf dem 98er Platz

Halle und Groß Kayna 1929. Während die erſt
genannten Vereine in den Herren Knaben
und Jugendklaſſen gemeldet haben, werden die
beiden letzten Vereine nur mit ihrer Knaben
und Jugendmannſchaft am Start erſcheinen.

Beſondere Beachtung in dieſen Wettkämpfen
ſollte die 502(100MeterStaffel finden, zu der

die Stadt Halle einen Ehrenpreis geſtiftet

hat. Jn dieſer Staffel gehen die SA-
Standarte 86, Halle, Militär Turn und
Sportabteilung Leipzig. PSV Weißen-
felks, PSV Magdeburg und PTV
Halke an den Start. Wer in dieſem großen

Kampf den Sieger ſtellen ſollte iſt ungewiß.
In eingeweihten Kreiſen rechnet man mit
einem Erfolg der SAStandarte 36.

Auf die anderen Wettbewerbe gehen wir
morgen näher ein. Es ſei heute nur darauf
hingewieſen, daß auch
der deutſche Heeresmeiſter im Hammerwerfen
Hörl am Start erſcheinen wird und daß der
PSV Halle in der 4 X 100 Meter Staffel
verſuchen wird den mitteldeutſchen
Rekord anzugreifen.

Daher lautet die Parole für alle Sportler
am 9. und 10. Juni auf zum 12. Werbeſportfeſt
des PSV. nach dem 98er-Platz.

Handball
GG I G I 18:-5 (8:-2)

Zu einem leichten Sieg kam am Mittwoch
auf dem 98er-Sportplatz die Mann
ſchaft der S S gegen die S A. Das hohe End
ergebnis von 18:5 (8:2) iſt durch das beſſere
taktiſche und techniſche Können der
SSe Mannſchaft vollkommen gerecht-
fertigt. Hier lieferte beſonders der Jnnen-
ſt urm in der Beſetzung Fleiſcher-Feh-
lau-Kullrich ein ganz großes Spiel, dem
die Verteidigung, übrigens der beſte Teil der
SA-Mannſchaft, auf die Dauer nicht ge
wachſen war. Beim Sieger ſah man auch auf
den anderen Poſten keinen ausgeſprochenen

Mitteldeutſche NativnalZeikung

großen Eifers die Außenläufer und der geſamte
Sturm zeitweiſe recht ſchwach und langſam
ſpielten.

Die SS ging gleich in den erſten Minuten
durch zwei fein plazierte Strafwürfe in Füh
rung und konnte ohne viel Mühe gegen den
ziemlich zerfahren ſpielenden Gegner den Vor
ſprung in den erſten 20 Minuten auf 6 Tore
vergrößern. Erſt dann gelang es Willig
mm ann, dem ausgezeichneten Mittelläufer der
SA und vielmaligen Spieler der Mitteldeut
ſchen Verbandsmannſchaft, Syſtem in die
Reihen ſeiner Kameraden zu bringen. Bis zur
Pauſe hatte ſo die S A etwas mehr vom Spiel
und konnte 2 Tore erzielen. Jn der zweiten
Halbzeit war die Ueberlegenheit der SS nicht
mehr ſo groß wie am Anfang, doch gelang es
den weit beſſeren Schußleiſtungen des Sturmes
das Endergebnis ſicherzuſtellen.

Die zweiten Mannſchaften trennten
ſich bei ähnlichen Spielverlauf mit dem Er
gebnis von 17:8 (1) für die S S.

Univerſität Halle Techniſche Hoch
ſchule Berlin

Am Freitagabend ſtehen ſich auf dem
Univerſitätsplaß die Handballmannſchaften
der Univerſität Halle und der Tech
niſchen Hochſchule Berlin in einemFreundſchaftsſpiel gegenüber. Die Univerſität
dürfte keine Siegeschancen haben. Sie wird
ſich aber voll und ganz einſetzen, Um ein
ehrenvolles Abſchneiden zu erreichen. Die
Handballmannſchaft der Techniſchen Hochſchule
ſtellt eine Klaſſe für ſich dar. Den PSV.
Berlin ſchlug ſie 9:6. Gegen den Askaniſchen
Turnverein gewann ſie mit 11:9. Alle Hoch
ſchulſpiele würden ebenfalls von dieſer Elf ge
wonnen.

Hohenthurm Sportfreunde,
Am Sonnntag ſtehen ſich die beiden erſten

Verſager, während beim Unterlegenen trotz des
Handballmannſchaft gegenüber. Nach der
Papierform müßten die Sportfreunde aus

Nr. 130

dieſem Spiel als Sieger hervorgehen. Aber die
Hohenthurmelf hat ſchon manche Ueberraſchung
beſchert, ſo daß man auf den Ausgang dieſes
Spieles beſonders geſpannt ſein darf.

Neues in Kürze
Amerikas Fußballelf trug ihr erſtes Spiel

auf der Deutſchlandreiſe in Stuttgart aus. Vor
10 000 Zuſchauern kamen die Gäſte über eine
Mannſchaft des Gaues Württemberg
mit 1:0 (1:0) zu einem verdienten Erfolge.

Die Anerkennung als deutſche Schwimm
rekorde fanden jetzt die beiden Leiſtungen im
100 Meter Rückenſchwimmen der Damen von
Giſela Arendt, Nixe Charlottenburg, und
von Anni Stolte, Düſſeldorf 98, die 1:22,7
in Landsberg W. bzw. 1:22,6 in Düſſeldorf
erzielten.

Bei der 6000 Kilometer Fahrt in Jtalien
wurden alle drei Wagen der Opel- Werke
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet, da ſie alle die ſchweren Bedingungen
der größten Langſtreckenfahrt erfüllt hatten.
Die erfolgreichen Fahrer waren der Reichs
geſchäftsführer der NSDAP, Bouhler-
München, Carl von Guillegume-Mün-
chen und Willy Engeſſer-Karlsruhe.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub e. V. Morgen Frei
tag, den 8. Juni, findet pünktlich 20 Uhr im St. Nikolaus
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Wegen wichtiger Be
kanntgabe iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt
erforderlich.

Sportvereinigung Weiſe. Für Sonntag, den 10. Junt,
ſuchen wir für unſere erſte Fußballmannſchaft Gegner.
Angebote unter Fernſprech-Nr. 277 61.

Ab morgen Freitag I Buderer Jur-
a Theater Alle romeneee t der Rautanrere lelchiatſlein8 Horgen Freitog Erstaufführung eDas neue große Ufaton-Lustspiel, das im Tourlsih8 herrlichen Zugspite- Gebiet gedreht wurde. und Winersnort

Freut Euch des Lebens
Aufregung Versetzt.

Freut Euch des Lebens
W Siezak angebetet wird
h Freut Euch des hebens

9 wenn la Wust Schwiegerwutter wird
M Freut Euch des Lebens

Freut Euch des Lebens
spitze wackelt!

Pressestimmen
B. Z. arm Mittag

Slezak ist ein Rausch der Komik.

und der Kultur- Tonfilm

Werkiags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr

utofahren
Ein lustiges Liebesabenteuer auf der Zugspitee. cc]„-—
Regie: Hans Steinhoff Nusik: Fr. W. Rust, gründlich schnell

wenn Dorit Krevsier die ganze Zugspite in

wenn Wolfgang Liebeneliner für ein
schlummerndes Mädchen gehalten und von Leo

wenn 1.0o0 Siezak wegen unbewußter Zech-
prellerei beinah zur „Geisel“ wirchl

wenn Eugen Rex schuhplattlert, daß die Zug-

dieser Film ist gekonnt, er ist
gedreht mit unerhörtem Schmiß und Tempo der Tempera
mente, er hält durch, Lachen von Anfang bis Ende.

Der Tag Dieser neue Ufa-Film will Heiterkeit verschenken
und seine Absicht erfüllt sich bis in die letzte Scene

„Vsikis eher Beobachter Immer von jubelndem
Gelächter unterbrochen. Leo SIezak als Gottlieb Bumm.

im Beiprogramm die hochaktuelle Ufa-Ton- Woche

„Altgermanische Bauernkulfur
Das große Filmpreisausschreiben des Beichs-
bauernführers, Preise im Werte von RM. 5000.

Kommen Sie, Sie können viel Geld gewinnen
Sonntags 3.15 5.40 8. 10 Uhr

Sfoſgru
Die Schlacht an der Aisne die
Schlacht in Flandern die Tank-

schlacht bei Cambrai

Der gewaltigete deuntsehe
Frontfhlmm, nach dem preis-

gekrönten Kriegstagebuch

„Der Glaube an Dentseh-
iand“ von Hans Zöberlein

e

hHoekey-spleler

S empfiehltlin großer Auswahl

Sport- fadtiheater-TerrasseArtikel Angenehmster Aufenthalt Gtadttheater
für im Freien inmitten der Stadt Seute, e s 22 i Uhr

futan ren einberg Terrassen S ceeenneree
Heute Donnerstag, 4 Uhr

Tanztee
8 Uhr

Tanzreéeuwnmi on
um Freitag, den s Juni abends

s Uhr lade ich zum

Spargeless en

Luſtſpiel von Kadelburg u. Skowronnek

Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr
Bob macht ſich geſund

Luſtſpiel von A. Jvers

Parole Jeder einmal ins

Extra kleine Preise:
sehr preiswert

I. Schnee
Hachf.

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

u. prüderstr. 2

Fahrräder
m. Freil. v. 39, M.

Fronſkämpfer! Zeigt ERuren Frauen
und Angehörigen diesen Film:

Ballon
Pedale1.50-95 Pf.

„Staatspolitssen wertvol
soneers wertvoli

Dieses Jewaltige Werk erhielt die
höchsten traatiienen Auszeiennungen

Mäntel2. 50-95,
Kettenkast. 35-
sämtliche Ersate
teile billigst
lohrengelne Grobe

Sonntag, nachm. 2
W. 4,00, 6. 10, 8. 15 S. 2.00, 4.00, 6. 10, 8. 15

r. Fremden I. Wgend-Vorvtellung

Kinder nachm. u. ab ds. KI. Preise

Kl. Ulrichstr. 37

M vBallonräder
e Nähmafchinen

Naut, billig. Fiſcher,

ax

Heute letzter Tag
„Die Stimme der Liebe“

Südſtr, 62, parterre

So
Worgen, Freitag, den 8. Juni, 20 Uhr

2. Gonder konzert
des verſtärkten großen ZooOrcheſters

Leitung Benno Plätz
Eintritt 0,390 RM. Dauerkarten haben
Gültigkeit. Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saal ſtatt.

VSSSASSCISMGGGGGOGIGVGGGAO

GSoſen ſtraße 12.
Freitag bis Sonntag

Hansen
Dolly Haas

bashaöſeno miäurden

0.40 0.60 (auß. Logen)
Hrobe

Darbfetun gen
Bobby Walden, Monty Galicos

Vukito Agawe
Geheimnisse des fernen Ostens

Addie Münster, der Junge
vom Hafen
kigensinn

Ein durchaus möglicher Fall
Fritz Thurm-sulvare, Parodiist
3 mal Pietsch, Vra Ottare

Fred Kaisers
Burlesken-Ensemble:
NModerne PDienstvolen

Iachen, Lachen, lachen
8.10 Uhr Kasse 11-2 u. ab 5 Uhr

Verlangt überall
die

d

und preiswert
durch die

Hallesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.,
Halle(s.), Grünstr. 51

Ruf 21 305 Victor de

Gute

köhbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

S Hennert
Nichel-

Hoffmann- Str. 5

Fernruf
52512

Leo

Ein außergewöhnlicher Erfolgl

Lione Hoid
Inkischinoff u. o.

Polfzei Ahte

DO0o9
Der fall Tokeramo

Ein Kriminal Tonfilm

Hosen
Schönheit ung Nützlichkeit

Kaufen Sie stets

preiswert bei
A. Hoffmann

jeuselassene Ver
triebsstelle der R
für Bekleidung, Aus
rüstung u. Abzeichen

Am leipzig. Turm

Preiſen. Zu 55, 60, 75, 93, usw.
Gehr. Jdunghbluzt

Albrechtſtraße 37

ſin beſtim-
mend f. gute
Liegesofas.

Wir bieten
Ihnen große
Auswahl zu

beſonders
vorteilhaft.

lugendliche haben keinen Deine deltung iſt die „MNö“

u e n e
M Hapag-Kraftpoſtſonderfahrt

Naumburg Bad Kösen
Rudelsburg, Echarfsberga
Segelflughafen Laucha

Gonntag, den 10. Funi 19354
7 Uhr ab Halle, Marktkirche, gegenüber dem Hapag-
Reiſebüro, Roter Turm, über Weißenfels und Naumburg
nach Bad Köſen. Anſchließend Wanderung auf die Höhe
der ſagenumwobenen Rudelsburg und der Ruine Saaleck.
Weiterfahrt nach Eckartsberga. Gelegenheit zum Mittag
eſſen auf der Eckartsburg. Wundervoller Rundblick. Nach

der Mittagspauſe nach Laucha, dem bekannten Segel
flughafen. Beſichtigung des Fluggeländes unter orts und
ſachkundiger Führung. Bei günſtigen Windverhältniſſen
Beiwohnung eines Starts. Abends Rückfahrt über Mücheln
und Bad Lauchſtädt nach Halle, Rückkunft ungefähr 21 Uhr.

Geſamtpreis pro Perſon nur 4,70
für Autofahrt von Halle bis Halle einſchließlich Führung,

evtl. Eintrittsgelder und Unfallverſicherung.

Anmeldungen ſind baldmöglichſt zu richten an die Geſchäftsſtellen
der MNZ, an das Hapag Reiſebüro in Halle, m Roten Turm,

oder an den Hapag Vertreter in Merſeburg. F. W. Voigt,
AdolijHiler Straße 11
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d tnogerne 7Am 3. Juni 1934 entriß der Tod Damen Auch Polsfermöbel
22 bei der größ aus eigenen Werkstätten!unſeren SS Kameraden M a n el d

2 Sie Fleisch und Wetten aus dKMeider meinem hyvgienisch und mustergültig une Anzüge eingerichteteten Betriebe Raufen.Rerren namei Rot r un D en stkleidungc Nof-, Leber- unDie Kameraden der 26. SSStan Schwartenwurst
t inder wagen Täglich frisches I Couches Chatfse redarte werden ſeiner ſtets gedenken. Teneahlg, l Anehig Genacictes pfunc W e henen kur

53 7 J. j. 48Her Führer der 26. SéSStandarte e h war e SA. 88. H. nach VorsohriftC 65. A. oKrauſe Prachtvolles weiß es 85. 98. ionsnes prois wert und gutSSStandartenführer Albbrelune lang I nen conet 12.50 17.50 22. CoLeipeiger Str. 11, I Morgen Freitag, prima Wellfleisch 30. 33. 45. 69. 95. 110, IchEingang Sandberg unck gokochten Satz erlzokl Annahme aller Bedarfsdechungs- kte H
Etagen-Geschäft Sämtliche er e a ter scheine!S vorezuglicher ualita 4 k& 6 n ftuDurch Unglücksfall entriß der Tod den Bernhard Borgis Bruno P aris er eme ns

clei ichstr. 2 b omplTamiienanzeigen ſeet 210323 venren 1 t „Das Hrauae Zone
Heinz Vaumann h e e Lehbbirsße 16t leipziger Straße 66.

ilf it ir zur St e e h Zwangsverſteigerung. Conkinenkal-Hilfsbereit waren wir zur Stelle, doch h e eleider trafen wir unſeren Kameraden
nicht mehr lebend an. ſollen in Halle, Robert Franz Ring 16

2 Schreibtiſche, 1 Rauchtiſch
gebraucht, billig
gebr. Herren- Rad

W ee S verſteigert werden. Fabrikne W.
Stets werden wir ſeiner gedenken! Eonrad Surgringerq vesd. Attienator a rikneue9 n d s tat Kleiſtſtraße 5, II Halle, Mühlweg I6, Ruf 230 19. Fa hr p der

i ä Bat it von 39. NMR. aner Führer des Sanitätsſturm e be ihn ren Teilzahlungöwanasverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Alte Räder nehme
ich in Zahlung

Fahrraci

SGS. Abſchnitt XVIII, Halle
Büttdorf

Juli 1934 zu ver
shof, Zimmer 117.

natsmiete, zum 1.
mieten. Näheres RatZu

für
Näherinnen,
arbeiterinnen
Herrenbekleidg. ge
ſucht. Fritz Frei

geriebeſitzers

wieſen worden, daß wir bitten,
empfundenen Dank auf dieſem
gegenzunehmen-

Hindenburgſtraße 51

Siegrid Philipp

Anläßlich des Heimganges unſeres teuren,
unvergeßlichen Gatten und Vati, des Oro

Alwin Philipp
iſt uns ſo viel wohltuende Teilnahme er

Halle a. S., den 6. Juni 1934,

Gertrud Philipp geb. Köhler

tag, Geiſtſtraße 29.

Schmiede
geſelle

vom Lande, 19 bis
20 Jahre alt, ſucht
ſofort Hermann
Koch, Schmiede-
meiſter, Peißen b.
Halle.

unſeren tief
Wege ent

Müdthen

lung als Sprechſtundenhilfe bei
Arzt oder Zahn-
arzt. Schreibmaſch.
Kenntn. vorhand.
Angeb. u. L 4984
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden verſchied heute nachmittag 42, Uhr mein
herzensguter Mann, der

Haustocthter,
24jährige Beamten
tochter, in allen
Haushaltsſach. per
fekt, ſucht Stellung

in Halle, möglichſt

1-2 zimmer
(leer), evtl. Küch.
Benutzung, Nähe
Heide u. Straßen

Wohnung
Stube, Kammer u.
Küche zum 1. Juli
an ruhigen Mieter
zu vermieten. An
gebote unter A g2 bahn, abzugeben.
an MRNZ, Alter Angeb. u. L 2793
Markt 3. MNZ, Geiſtſtr. 47.

Möbl. Zimmer
peinlich ſauber in nur gut., ruhig.
Hauſe, Näh. Paulusviertel geſucht.
Preisangebote unter L 2794 an
„MNZ“, Geiſtſtr 47.

W h Motorräder, gebr.,O nung Fahrräder, gebr. u.
2--3 Zimmer mit neu, preiswert bei
Küche u. Kammer, Schulz, Mühlberg10
mögl. Nähe Anker
ſtraße, von Ehe
paar für 1. Juli e vzu mieten geſucht. eeocluedenes

Angeb. u. L 4985
W Geiſtſtr. 47.

Buchführg.,
auch ſtdw., Schreib
maſchinenarb. Ver-
vielfälttgung. über
nimmt preiswert
Bismarckſtr. 30, II.

M o1162
rote Probenummer

)chh
Freitag, den 8. Juni 1934:

11 Uhr, in Kl.-Merbitz, Gaſthaus
Hanſen:

1 großer Spiegel;
12 Uhr, in Löbejün, Gaſthaus zum

Adler:
RadivApparat, Kutſchwagen, Kutſch
geſchirre, Warenſchrank, Schreibtiſch,
runder Tiſch, Klavier, Schuhmacher
nähmaſchine.

13 Uhr, in Merkewitz, Gaſthaus:
Fahrrad, Schrankgrammophon
Platten

13 Uhr, in Wieskau, Gaſthaus Wötzel:
Klavier.

Wollgaſt, Gerichtsvollzieher k. A.,
Halle, Franckeſtraße 16, II.

mit

Amtliche bekanntmachunge

werden am 18. Juni
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
13, Zimmer 45, im Wege der

Zwangsvollſtreckung Wohn und Ge
ſchäftshaus Leipziger Str. 61/62 mit
Franckeſtraße 11 mit 2 Flügeln und
Hof. Druckereigebäude an der Francke-

Verſteigert

ſtraße Hofunterkellerung, 11,65 ar
Größe, 24 040 Gebäudeſteuernutz
wert.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt, 7.
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Unternehmer ans Werk!
Je mehr ſich die handwerksmäßigen Be

triebe mit der fortſchreitenden Technik zu
Fabriken und Großunternehmen entwickelten
deſto mehr ſchwand das familiäre Ver
hältnis zwiſchen Unternehmer und Be
triebsangehörigen.

Der kleine Handwerksmeiſter wurde er
drückt. Er war nicht mehr in der Lage, den
Konkurrenzkampf gegen die Fabrikbetriebe zu
führen. Dieſe nahmen mehr und mehr den
Charakter von anonymen Geſellſchaften an, die
ihre Daſeinsberechtigung meiſt darin erblick
ten, möglichſt rentabel zu arbeiten und dabei
den ſchaffenden Menſchen nur als Mittel zum
Zweck zu betrachten. Das Geld triumphierte-
es war der Mittelpunkt allen Denkens. Die
Dividende erdrückte jedes menſchliche Gefühl
man rechnete nur in Zahlen; die Arbeitskraft
wurde als Ware betrachtet, deren Preis durch
Angebot und Nachfrage geregelt wurde. Kleine
Unternehmer müßten notgedrungen ihrer gro
ßen Konkurrenz folgen und keiner dachte mehr
daran, daß die Arbeit um des geſamten Volkes
willen da iſt. Viele Unternehmer vergaßen,
daß ſie Treuhänder des Volkes ſind, die ihre
eigenen Intereſſen hinter der Geſamtheit zu
ſtellen haben.

Sie überlegten nicht, daß der Beſtand ihrer
Betriebe mit dem Schickſal der Nation aufs
innigſte verbunden war und daß es ihren
Betrieben ſchlecht ging, wenn es dem Volk

ſchlecht ging.
Es gibt in Deutſchland noch genügend Un

ternehmer, in deren Betrieben heute noch Zu
ſtände herrſchen, die in kraſſem Gegen
ſatz zur Volksverbundenheit und
Kameradſchaft ſtehen und deshalb recht
bald verſchwinden müſſen. Es gibt aber auch
ſolche, und die ſind glücklicherweiſe in der
Mehrzahl die die eben geſchilderten Tat
fachen erkannten und wußten, daß zufriedene
Arbeiter mehr Luſt und Liebe zur Arbeit
haben als unzufriedene. Der deutſche Arbeiter
ergreift gern und willig die Hand, die ſich ihm
verſtändnisvoll entgegenſtreckt und lohnt jede
Freundlichkeit durch vermehrte Aufopferung
und Pflichttreue.

Das Amt „Schönheit der Arbeit“
in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ hat ſich die Aufgabe geſtellt,
durch freundliche Ausgeſtaktung der Ar
beitsplätze und ſonſtigen Aufenthalts-
räumen mit dazu beizutragen, daß eine
innige Verbundenheit zwiſchen Arbeiter

und Arbeitsſtätte geſchaffen wird.
Wir wollen es auch auf dieſem Wege erreichen,
daß der Werktag zu einer Quelle der Kraft,
Freude und Arbeitsluſt gemacht wird.

An euch, Unternehmer und Betriebsführer,
geht die Aufforderung:Tragt mit dazu bei, daß dieſes Werk gelingt!
Schafft freundliche Arbeits und Unterkunfts
räume, würdig dem deutſchen ſchaffenden
Menſchen.

Die Leiter des Amtes Schönheit der
Arbeit“ haben den Auftrag, die verſchiede
nen Betriebe zu beſichtigen und Hand in Hand

mit den Führern der Betriebe zu beraten, wie
dieſe Räume umgewandelt werden können.
Erleichtert ihnen die Arbeit, dann wird, wenn
jeder den guten Willen hat, das Ziel hald
erreicht ſein, welches wir erreichen wollen:
„Kraft durch Freude“, erzeugt durch
Schönheit der Arbeit, ſchafft Ka
merad ſchaft und Gemeinſchaft im
Betriebe.“

Recht der Arbeit
Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten

Die Zuſtändigkeit der Arbeitsgerichte er
ſtreckt ſich auf alle Streitigkeiten aus einem
Arbeits und Lehrvertrag zwiſchen Beſchäf
tigten und Unternehmern ſowie auf Streitig
keiten, die ſich aus Verhandlungen über die
Eingehung eines Arbeits oder Lehrverhält-
niſſes und deſſen Nachwirkungen ergeben
können. Ferner ſind die Arbeitsgerichte für
Schadenerſatzanſprüche, die aus unerlaubten
Handlungen im Zuſammenhang mit dem Ar
beitsvertrag entſtehen, zuſtändig.

Der Jnſtanzenweg der Arbeitsgerichts
hörden

iſt ähnlich dem Verfahren vor den ordentlichen
Gericht dreifach geſtaffelt. Gegen das Urteil
des Arbeitsgerichts findet die Berufung an das
Landesarbeitsgericht ſtatt, ſofern der
Wert des Streitgegenſtandes den Betrag von
300 M. überſteigt oder das Arbeitsgericht die
Berufung wegen der grundſätzlichen Bedeutung
des Rechtsſtreits zugelaſſen hat. Die Be
rufung iſt daher bei Arbeitsgerichtsprozeſſen
auch bei geringerem Streitwertmöglich und wird durch ausdrücklichen Aus
ſpruch in dem Urteil der erſten Jnſtanz feſt
gelegt. Dasſelbe gilt für das Urteil des Landes
arbeitsgerichts, gegen welches die Reviſion ſonſt
nur bei Objekten von mehr als 6000 M. ein
gelegt werden kann.

Berufungs- und Reviſionsfriſt
betragen je zwei Wochen ſeit Zuſtellung des
Urteils. Das Verfahren vor der erſten Jn
ſtanz, dem Arbeitsgericht, beginnt damit, daß
der Richter den ſogenannten Gütetermin an
bexraumt. In dieſem Termin amtiert der
Richter ohne Beiſitzer. Nur die Kammern des
Arbeitsgerichts haben neben dem Berufsrichter
als Vorſitzenden noch je einen Beiſitzer aus
den Kreiſen der Beſchäftigten und Unter
nehmer. Die Kammern der Arbeitsgerichte
nd in Arbeiterkammern, Angeſtelltenkammern

Die neue Betriebsgemeinſchaft
Betriebsgruppe Banken

Betriebsgruppenobmann Pg. Fr. Nieder
lein begrüßte die Berufskameraden der Be
triebsgruppe Banken anläßlich einer
Verſammlung im „Haus der Arbeit und
brachte zunächſt einige Mitteilungen, um dann
das Wort zu ſeiner großen Rede gegen Mies-
machertum und Reaktion zu ergreifen.

Wenn in dieſen Wochen, ſo führte der Red
ner aus, eine Welle von Verſammlungen das
ganze Reich überflutet, ſo müſſen auch gerade
wir Bankbeamte, in deren Reihen noch immer
der Standesdünkel ſeine Blüten treibt, uns
darüber klar werden, daß der Nationalſozialis-
mus für das Wohl jedes einzelnen und damit
für das Wohl des geſamten Staates in un
ermüdlichem Eifer arbeitet. Gerade da hätte
man erwarten können, daß die Leute, die ent
weder ganz abſeits oder „Gewehr bei Fuß“
ſtanden, zumindeſt ſchweigen würden. Die

maßvolle Behandlung nach der Machtüber
nahme durch die NSDAP haben dieſe Men
ſchen nicht verſtanden, geſchweige denn verdient.
Mit frecher Stirn behaupten ſie, daß wir Na
tionalſozialiſten keine Köpfe hätten und darum
niemals die Führerſchaft in eine beſſere Zu
kunft unſeres Vaterlandes übernehmen könnten.
Und wenn ſie uns die Bildung glauben ab-
ſprechen zu müſſen, ſo ſagen wir ihnen, daß
Bildung letzten Endes nichts anderes als Cha
rakter heißt. Diejenigen aber, die im braunen
Ehrenkleid ihr Leben fürs Vaterland einſetzten,

aben allein Charakter bewieſen. Arbeitet an
euch ſelbſt, damit ihr erſt einmal national
ſozialiſtiſch denken und fühlen lernt. Der Red
ner kam dann auf den Judenboykott und
Kirchenfragen zu ſprechen, wobei er betonte,

aß man dem Nationalſozialismus niemals
Vorwürfe machen könne, ex wende ſich gegen
die Religion. Jm Gegenteil, es ſteht einwand
frei feſt, daß es einzig und allein unſerer Be
wegung zu verdanken iſt, daß es heutzutage
keine Gottloſenverbände mehr gibt. Der Kampf
geht weiter, denn er iſt zeitlos. Wir kämpfen
für die Generationen, die nach uns kommen

werden. Mit einem Appell an die verſammel-
ten Arbeitskameraden ſchloß Pg. Nieder
lein ſeine mit großem- Beifall aufgenom
menen Ausführungen.

Der zweite Teil des Abends war dem ge
meinſchaftlichen Beiſammenſein gewidmet. Pg.
Lafontaine brachte einige heitere Vorträge zu
Gehör, die durch muſikaliſche Darbietungen,
ausgeführt von Kamerad. Knöfler von der
Mila und Hoffmann abgelöſt wurden.
Gemeinſam geſungene Lieder umrahmten die
Vortragsfolge. Mit dem Gruß an den Führer
klang der ſchöne Abend aus.

Am 31. Mai hielt die
Ortsgruppe Bergmannstvroſt
der DAF in Halle ihre Monatsverſammlung
im „Landhaus“, Merſeburger Straße, ab.
Ortsgruppenbetriebswart Pg. Zwan zig er
öffnete 20.30 Uhr die Verſammlung und be-
grüßte die zahlreich erſchienenen Arbeitskame
raden. Sodann erläuterte er den Zweck und
Aufbau der DAF. Jn ſeinen Ausführun
gen zeigte er das Wirken der Arbeitsfront, in
dem ſie alle ſchaffenden Menſchen zu einer
großen Volksgemeinſchaft zuſammenſchweißt,
ihnen durch die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ in billigen Urlaubsfahrten
unſer ſchöne deutſches Vaterland zeigt, durch
Kunſtdarbietungen den Feierabend verſchönt,
in ſportlichen Uebungen Körper und Geiſt
ſtählt. Außerdem in Notſtandsgebieten einen
Teil der Urlaubsbezahlung trägt, um den
Volksgenoſſen wirkliche ſorgenfreie Erholung
zu ermöglichen. Wenn es da noch ſo verbohrte
Menſchen gibt, welche behaupten, wir verwöhn
ten den Arbeiter, denen ſei geſagt, für den
ſchaffenden Menſchen iſt uns das Beſte gerade
gut genug, denn wir treiben Sozialismus der
Tat.

Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher
Angelegenheiten und einem dringenden Appell
für den Beſuch der Startveranſtal
tung „Kraft durch Freude“ ſchloß Pg. Zwan-
zig die Verſammlung mit einem „Kampf-
Heil!“ auf den Führer um 22 Uhr.

und. Handwerksgerichte eingeteilt. Bei großen
Arbeitsgerichten iſt außerdem noch die

Bildung von Fachkammern,
wie zum Beiſpiel für Metallarbeiter, künſtle
riſche Angeſtellte uſw., vorgeſehen. Das Ver
fahren vor dem Arbeitsgericht weicht in folgen
den Hauptpunkten von dem vor den ordentlichen
Gerichten ab: Ohne Rückſicht auf die Höhe des
Streitwertes iſt als erſte Jnſtanz immer
das Arbeitsgericht zuſtändig. Die Gerichtsferien haben auf arbeitsgerichtliche Ver
fahren keinen Einfluß. Auch ſind alle berufs
mäßigen Vertreter wie Rechtsanwälte und
Rechtsbeiſtände von der Vertretung vor dem

Arbeitsgericht ausgeſchloſſen. Anwälte können
im Einzelfalle von ſeiten der DAF zur Ver
tretung einer Partei ermächtigt werden. Jm
übrigen ſind als Prozeßbevollmächtigte zu
gelaſſen Leiter und Angeſtellte der von der
DAF errichteten Rechtsberatungsſtellen.

Bei den oberen Gerichten beſteht für beide
Parteien Anwaltszwang. Ebenſo wie für das
ordentliche Gericht gilt auch für das Arbeits
gericht das beſchleunigte Verfahren. Die Be
gründung hierfür gibt das Geſetz ſelbſt, wenn
es in der Einleitung heißt, daß eine

volkstümliche Rechtspflege
nur in einem Verfahren möglich iſt, das dem
Volke verſtändlich iſt und einen ebenſo
ſicher wie ſchleunigſt wirkenden Rechtsſchutz ver
bürgt. Jm arbeitsgerichtlichen Verfahren
braucht niemals ein Koſtenvorſchuß
gezahlt zu werden, auch nicht für die Ladung
von Zeugen und Sachverſtändigen. Bei Ver
gleichen entſtehen in erſt es Punſtan z
ebenfalls keine Koſten, und zwar auch
dann nicht, wenn die Parteien vorher ſtreitig
verhandelt hatten. Ebenſo werden bei An
erkennung der Schuld oder bei Rücknahme der
Klage in der erſten Inſtanz keine Koſten er
hoben.

Schluß mitden Miesmachern und Nörglern!
Große Kundgebung der F. in VRaumburg

Es war ſehr erfreulich, daß die am Montag-
abend im Hotel „Zur Poſt“ ſtattgefundene
Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront, Orts
gruppe 4 Naumburg, einen ſo ſtarken Beſuch
aufzuweiſen hatte, daß ein großer Teil Mit
glieder überhaupt keinen Sitzplatz mehr be
kommen konnte. Auf jeden Fall konnte man
feſtſtellen, daß der zweiten Kundgebung der
Deutſchen Arbeitsfront in Naumburg gegen
Miesmacher und Stänkerer ein entſchieden
beſſerer Erfolg beſchieden war, als vor 14 Tagen
zur erſten Kundgebung.

Schon einige Zeit vor Beginn der Kund
gebung hatte ſich eine große Anzahl Volksge
noſſen eingefunden, und als der Ortsgruppen
walter Pg. Dr. Jancke den Abend eröffnete,
war der Saal überfüllt
zunächſt auf einige organiſatoriſche Fragen der
DAF ein und übergab dann dem erſten Redner
der Kundgebung, Pg. Knehans, das Wort.

Pg. Knehans, wies in ſeinen Ausführungen
darauf hin, daß man ſich einmal überlegen
müſſe, was ſeit dem 830. Januar in
Deutſchland vor ſich gegangen ſei. Es war
nicht ausſchlaggebend, daß wir eine neue Re
gierung bekamen, ſondern daß ab dieſem Tage
im deutſchen Volke eine grundlegende Aende-
rung eintrat. Wir beſchritten den Weg zur
Volks gemeinſchaft des Nationalſozialismus.
Aber wie erreicht man dieſe Volksgemeinſchaft,
wie ſie unſer Führer erſtrebt? Alle Geſetze,
ſei es das Geſetz zur Verhütung des erbkranken
Nachwuchſes, ſei es das Erbhofgefetz oder ſei
es irgendein anderes Geſetz, ſie alle führen
zu einem Ziele, nämlich einer Volks
gemeinſchaft. Und alle dieſe Geſetz ſtehen
im ſtarken Gegenſatz zu den Anſchauungen
früherer Parteien, die nur für ihr eigenes
Jch Politik trieben und dadurch die große
Volksmaſſe in das Verderben ſtürzten. Der
Redner ging dann auf die Sorte Menſchen
ein, die 1914 ihre Kriegsbegeiſterung gar nicht
laut genug von ſich geben konnten und auf ein
mal ihre Reklamation verlangten, da ſie in
der Heimat angeblich nicht zu entbehren waren.
Dieſe Menſchen, ſind es jetzt wieder, die die
Aufbauarbeit des neuen Staates durch ihre
Wühlereien vernichten wollen. Sie verſuchen
heute, nachdem ſie jahrzehntelang Sabotage am
deutſchen Volke getrieben häben, das Dritte
Reich zu gefährden.

Aber der Nationalſozialismus wurzelt im
Volke ſtark genug, um ihre verbrecheriſchen

Anſchläge zunichte zu machen.
In ſeinen weiteren Ausführungen ging

dann dann Pg. Knehans noch auf das Verhält
nis der Kirche zu dem neuen Staate ein. Wer
heute von der Kanzel herab Politik zu treiben
ſucht, um eine eigene Suppe dabei zu kochen,
gehört zu jener Art der Stänkerer und Mies-
macher, die aus der Volksgemeinſchaft ausge
ſtoßen werden müſſen, damit ſie gar nicht erſt
dazu kommen, ihre Wühlarbeit zu beginnen.
Unter dem Beifall der ſeinen Ausführungen
geſpannt kauſchenden Volksgenoſſen ſchloß Pg.
Knehans ſeine Rede.

Jnzwiſchen war auch der Kreispropaganda
leiter des Kreiſes Weißenfels, Pg. Grabow,
eingetroffen, der an die Worte des Pg. Kne
hans anknüpfte und darauf hinwies, daß es
immer wieder ſolche Leute ſind, die
etwas, was gut iſt, wieder zerſtören wollen.

Pg. Dr. Jancke ging

die ſich ſchon von jeher in derartigen Dingen
beliebt gemacht hätten. Er zog ſich hier insbe
ſondere die ewigen Monarchiſtenfreunde als
Beiſpiel heran, die wohl feierlich erklärten, daß
Adolf Hitler ihr Mann ſei; die feierlich un
recht laut „Heil Hitlerl“ ſchreien, die aber
dann mit der Randbemerkung kommen, daß
ihr Kaiſer wiederkommen müßte.

Es iſt an der Zeit, daß ſich jeder heute dar
über Klarheit gibt, daß es uns völlig gleich
iſt, ob Republik oder Monarchie. Wer
Führer ſein will, muß Mut und Opfergeiſt
beſitzen, niemals aber wird ein Ausreißer
wieder ein Führer des deutſchen Volkes

werden.

Wir verzichten großzügig auf die Herren mit
dem Monokel, denn ſie haben unſer Reich nicht
aufgebaut, wenn ſie auch jetzt behaupten,
immer national geweſen zu ſein. Wir haben
ihr Treiben in den Kriegsjahren, in den Re
volutionstagen und dann in unſerem Kampf
um Deutſchland zur Genüge kennengelernt.

Wir wiſſen ferner genau, daß die Sitten
prediger des vergangenen Jahres gut mit
unter die Kategorie der Miesmacher zu
rechnen ſind, denn der Zweck ihrer Pro
paganda mit „Deutſche Franu,
rauche nicht“, war ja ſchließlich nur
der, um den Nativpnalſozialiſten auf die
Nichtigkeiten zu lenken, die ihn von der
Bahn ſeiner großen Aufgaben ablenken

ſollten.
Aber das iſt ihnen vollkommen vorbeige-

lungen.
Man ſagt heute immer und immer wieder,

unſer Führer ſei wohl gut, aber ſeine Unter
führer vertreten nicht ſeine Gedanken. Das iſt
die Anſicht jener Kreiſe, die felbſt gern
Führer ſpielen und nun alles verſuchen,
um einen Staat, der ausſchließlich auf dem
Führergedanken aufgebaut iſt, zu untergraben,

Ein anderes, beliebtes Thema der Stän-
kerer iſt das Lohnverhältnis der

deutſchen Arbeiter.
Wir wiſſen ſelbſt, daß mancher bald genau

ſoviel Geld übrig hatte als er noch ſtempeln
ging, als wie jetzt, wo er arbeitet. Wir wiſſen
aber auch ganz genau, daß es erſt einmal die
erſte Tat ſein mußte, dem Arbeiter wenigſtens
ſoviel Verdienſt zu verſchaffen, daß er ſagen
konnte, daß er mit ſeiner Hände Arbeit ſein
Brot verdiene. Denn das war es, was die
deutſche Arbeiterſchaft an den Rand des Ab
grundes gebracht hatte, daß ihnen jede Beſchäf
tigung fehlte. Vorläufig aber muß das Rad
der Wirtſchaft wieder langſam angetrieben
werden. Es iſt ausgeſchloſſen, etwas, was in
14 Jahren vollkommen zerſtört wurde, inner
halb 20 Monaten reſtlos wieder aufzubauen,
darüber muß ſich jeder im klaren ſein. Und
über das, was unſer Führer in dieſen 16 Mo
naten ſeit der Machtübernahme geleiſtet hat,
können wir wirklich ſtolz ſein, denn es iſt mehr,
als man überhaupt für möglich hielt.

Mit einem Appell an die Anweſenden, das
Treiben der Nörgler und Stänkerer zu unter
binden, ſchloß der Ortsgruppenleiter Pg. Dr.
Jancke die Kundgebung.

Verantwortlich: Hans Robkrähmer.

Zu M
Auserlesene Rohstoffe.

zu
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Wundervoller Geschmack. Unöbertroffene Wirksamkeit.

Dabei kosfet die große Tube nur
50.
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Kraft durch Freude a
Mit der „Monte Olivia“ an Englands Küſte

4. Ferienfahrt der RS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
Fröhlich flattert die Fahne am Maſte der

ſtolzen „Monte Olivia“ im Hamburger Hafen,
weithin trägt ſie die Aufſchrift „Kraft. durch
Freude“. Und fröhliche Pfingſt-Stimmung
herrſcht an Bord. Wie Ameiſen krabbeln ſie
durcheinander, die 2400 Paſſagiere, verſuchen,
ſich zurechtzufinden, fragen, verlaufen ſich und
landen endlich mit Hilfe der bereitſtehenden
Stewards in ihren Kabinen. Mancher aller
dings wird am Ende der Reiſe ſeine Koje
immer noch am entgegengeſetzten Deck ſuchen.
2400 Volksgenoſſen
aller Berufe, aus allen Gauen Sachſens, aus
Halle, Torgau, Bremen, Hambuürg,
ſind hier zuſammengewürfelt, bilden eine ein
zige Familie. Deutſchen Arbeitern iſt zum
erſten Male Gelegenheit gegeben, hinausza-
fahren auf hohe See, die Früchte ihrer Hände
Arbeit ſelbſt zu genießen und ein Stück der
weiten Welt kennen zu lernen, die ihnen bis
dahin verſchloſſen war.

Es iſt 10 Uhr und an Bord Hochbetrieb.
Endlich heult die Sirene, die Stellings werden
eingezögen, die Leinen losgeworfen, die Schlep
per ziehen an, und unter den Klängen einer
SS- Kapelle bewegt ſich der Riefenleib der
„Monte Olivia“.

Am Fiſchereihafen von Altona vorüber
tauchen die erſten Villen der Elbchauſſee auf,
Deutſchlands ſchönſter und reichſter Straße, die
uns, unter dem dichten Grün der Parkanlagen
verborgen, bis Blankeneſe begleitet. Unend
liche Grünflächen dehnen ſich dann zu beiden
Seiten der Ufer aus. Auf Cuxhavens Seite
die Lühe, das Erdbeer- und Kirſchenland, und
bald werden die Türme von Cuxhaven ſichtbar.
Jmmer breiter wird die Elbe, wir ſtoppen ab,
Poſt wird übergeben, und weiter geht es am
Kaiſer-Wilhelm- Kanal vorbei
der Nordſee entgegen.

Bei Feuerſchiff Elbe l verläßt uns der Lotſe
unter dreifachem Heilruf und wir fahren nun
unker eigener Steuerung Kurs England!

Inzwiſchen iſt es Abend geworden, in allen
Sälen ſpielt die Muſik, und die Stimmung iſt
überall die gleiche, denn das Bordleben hat be
gonnen, dieſes freie, ſorgenloſe Verbundenſein
in einer großen Familie, das Leben, das es
eben nur an Bord gibt. Ueberall gibt es
nur frohe Geſichter.

Wir ſitzen im unterſten Deck,
im Gpaniſchen „Garten“,
der neu eröffneten fpaniſchen Diele, wo ſpa
niſche Muſik ſpielt, ſpaniſche Stewards be
dienen, wo jeder fließend ſpaniſch ſpricht und
ſpaniſch beſtellt Zwo biero ſenor
bhoccaccio trocadero Linoleum
Petroleum

Man tanzt und denkt nicht mehr an da
heim, alles liegt hinter uns, weit, weit, alles
geht unter in der fröhlichen Stimmung,
als wäre es nie anders geweſen, als müßte

Halliſche SA an Bord.
es immer ſo weiter gehen. Um 24 Uhr werden
wir hinausbefördert. Polizeiſtunde! Auf den
Promenadendecks iſt noch einige Zeit Leben,
diefenigen, die auch zu Hauſe nicht heim
finden; aber zuletzt ſind auch wir in unſerer
Koje. Mit 5 SA Kameraden ſchlafe ich in
einer Kabine, und das Merkwürdige iſt:
Keiner von uns ſchnarcht!

Am folgenden Morgen weckt uns Trom-
petenſignal zum Kaffee. Ruhig und ſpiegel
glatt liegt die See, der Nebel iſt verſchwunden,
und warm ſcheint die Sonne. Alles findet ſich
wohlauf wieder an den Kaffeetiſchen zuſam
men und ſtudiert zuerſt einmal die Speiſekarte
für den Tag. Dann wird reingehauen denn
gute Eſſer ſind wir wohl alle, was eine Auf

ſtellung des an Bordbeweiſt:
750 Pfd. Aufſchnitt, 60 Ztr. Kartoffeln

1400 Pfd. Mehl, 1600 Pfd. Gemüſe, 300 Pfd.
Kaffeebohnen, 500 Pfd. gute Butter (Mar
garine wird nicht verwendet), 10 000 Stück
Brötchen, 100 Stück Brote, die täglich friſch
gebacken werden, 20 Schweine!

Und ſo leben wir alle Tage!Um uns nicht durſten zu laſſen, ſind außer
250 000 Liter Friſchwaſſer 1500 Faß Bier an
Bord gelagert. Mittag ſoll es Mailänder
Suppe geben, Rinderſchmorſtück, Rahmkarotten
und Kartoffeln. Die Ausſichten ſind alſo gut,
und wohlgelaunt ſucht ſich ein jeder ſeinen
Stammplatz.

Auf dem vorderen Maſchinendeck haben wir
unſere Loge. Da ſtehen Rettungskäſten über
einander geſchichtet, ſchwere Holzrahmen, die
innen mit breiten Tragbändern kreuzweiſe ver
ſehen ſind. In denen ſitzen wir wie in Klub
ſeſſeln, laſſen uns den Wind um die Ohren
blaſen und haben die weite, weite See vor uns.
Fahlreiche Dampfer
begegnen uns, die „Fulda“ vom Nord
deutſchen Lloyd, von Weſtindien kommend, die
„Lüb eck“ von der Hapag, gegen Mittag wird
das erſte belgiſche Feuerſchiff
paſſiert, Backbord quer taucht ein alter fran
zö ſiſcher Kreuzer auf und endlich ſichten

täglichen Verbrauches

der ſich, von New York kommend, auf der
Heimreiſe nach Hamburg befindet. Gegen
Mittag wird uns ihre Abfahrt funkentele-
graphiſch mitgeteilt und kürze Zeit ſpäter
ſchiebt ſie ſich an unſere Seite, um
Seite an Geite mit uns
über eine Stunde den gleichen Kurs und
das gleiche Tempo zu halten. Ungeheurer
Jubel bricht los, als wir mit dem „Baden-
weiler Marſch begrüßt werden. Nicht
endenwollende Heilrufe erſchallen, als unſere
Bordtapelle mit dem „Deutſchlandlied“
antwortet. Wir ſingen die Lore, und nun
ſpielen die Kapellen abwechfelnd einen Marſch
nach dem anderen, immer wieder unterbrochen
von Jubel und Heilrufen. Rufe erſchallen
herüber: „Heimat, Heimal“! Wir winken
und grüßen und fühlen in dieſen Augenblicken
alle das Gleiche: Wie herrlich iſt es, wenn
ein Volk eins iſt, wenn einer des anderen Bru
der iſt, wie herrlich iſt ſolche Volksverbunden
heit und wie tief muß der Mann in der Volks
ſeele wurzeln, der uns die Möglichkeit zu
ſolchem Erleben gab.

Tags darauf nähern wir uns der
holländiſchen Küſte.

Wir ſehen die Türme der Blumenſtadt
Harlem und fahren am Einfallstor der Haupt
ſtadt Amſterdam, an Ymolden, vorüber

„Herzog Heinrich“, ein altes holländiſches
Kanonenboot, kreuzt unſeren Kurs in kurzer
Entfernung.

Nachmittags veranſtaltet die Fahrtleitung
eine einfache, ergreifende Helden gedenk-
fei er. Unter gedämpften Klängen des Liedes

Seite an Seite mit dem „Hapag“dampfer „Deutſchland“,
wir die engliſche Küſte
Hafenanlagen von Dover, während ſich auf
der Gegenſeite die Höhen von Calais wie
ſchmale Nebelſtreifen vom Horizont abheben.

Vor uns liegen die

Wir fahren an Dover vorüber. Steile Kreide-
felſen, endloſe Grünflächen, von einzelnen
Baumgruppen und einſam ſtehenden, kleinen
Häuſern unterbrochen, geben der Landſchaft ein
kahles Ausſehen; aber eins fällt uns doch gleich
in die Augen: Die mächtigen Feſtungs-
anlagen l Die Küſte iſt förmlich geſpickt mit
Kanonen aller Kaliber und Forts in allen
Größen. Ueber uns zieht ein Kampfgeſchwader
von neun Flugzeugen ſeine Bahn.

Kurz nach 20 Uhr begrüßen wir unſere
Urlaubskameraden auf der „Dresden“ vom
Norddeutſchen Lloyd, die ſich auf der Heimreiſe
nach Bremen befinden, mit einem „Sieg-Heill“
auf unſeren Führer.

Am frühen Morgen wendet die „Monte“,
nachdem ſie den Atlantiſchen Ozean erreicht
hat und nimmt
Kurs auf die Fnſel Wight,
die wir gegen 8 Uhr erreichen. Der eng
liſche Lotſe kommt an Bord, ohne
den wir nicht durch den Sund fahren dürfen
und der uns 800 Mark koſtet, und begrüßt
uns mit „Heil Hitlerl!“ Wir fahren
an den weit in das Mer reichenden, künſtlich
angelegten Moolen von Southampton vorbei,
hinter denen engliſche Kriegsſchiffe ankern,
und bewundern die herrlichen Laubwälder und
Wieſen der Jnſel, der engliſchen Rivierg.

Hinter dem durch mächtige Befeſtigungsan
lagen geſchützten Hafen von Cowes ſehen
wir das prächtige Schloß der Königin Viktorig,
das in ein Heim für Marineoffiziere umge
wandelt iſt, mit ſeinem wundervollen Bade-
ſtrand. Vor Brighton liegt die „Bri
tannia“ vor Anker, die Jacht des Königs, die
im Verhältnis zu ihrer Größe den längſten
Maſt der Welt beſitzt und in vorkriegszeitlichen
Regatten die ſtärkſte Konkurrenz unſerer
kaiſerlichen „Meteor“ bildete. Jn Ports-
mouth, dieſer gewaltigen Seefeſtung, ſehen
wir den hundertfünfzig Jahre alten ſiegreichen
Dreimaſter Nelſons, das Nationalheiligtum der
engliſchen Marine, im vollen Flaggenſchmuck,
denn heute feiert ganz England ſeinen
„Empire Day“. Drei mächtige, drehbare Be
tontürme ſind im Meere verankert und decken
die Durchfahrt durch den Sund.

Vor Dover liegt die Deutſch la nmd“ ver
ankert, der ſchneidige 20 000-Tonner der Hapag,

vom guten Kameraden werden für die deutſchen
und engliſchen Toten des Weltkrieges, die hier
und in allen Meeren ihr Grab gefunden haben,
zwei Kränze verſenkt.

Gegen Abend treffen wir noch unſere
„Europa“, das modernſte und ſchnellſte Schiff
der Welt, die in wenigen Minuten unſerem
Geſichtsfelde Kurs New Hork ent
ſchwindet.

Die Bewegung hat dafür zu ſorgen
daß durch eine geniale Methode der Aus
wahl nur ſene Ergänzung ſtattfindet, die
das innerſte Weſen dieſer tragenden Kräfte
unſerer Kation niemals verändert.

Nöolf Hitler.

Die Stimmung zum Bordfeſt, das für den
Abend angeſetzt iſt, iſt nicht mehr die der ver
gängenen Abende, denn tags darauf hat alle
Herrlichkeit ein Ende.
Zum letzten Male
fitzen wir zuſammen, tanzen und nehmen an
der gemeinſamen Polonaiſe teil, die uns dur
alle Räume des Schiffsleibes führt. Das
„NachHauſe- Gehen fällt uns heute beſonders

d

Der Verfaſſer mit der „Schiffsbraut“
ſchwer. Als wir dann am Morg
befinden wir uns ſchon ein g
aufwärts. Bei Blankeneſe
Staatsjacht des Hambur
„Monte Olivia“ fährt
mit eigener Kraft: Zur
müſſen ſie gewaltſam zie
knebelt an ihrer alten Anleg

en aufwachen,
es Stück elb-

unsüßt

Schlepper
ſie dann ge
e verankert iſt.

Unſere Henkersmahlzeit uns kaum
ſchmecken. Hände werden zum letzten Male ge
drückt. Ein letztes Ahoil! dann ſchiebt

e zur Hoch
iter in das

ſich die endloſe Kette über die Br
bahn zum Bahnhof und we
Land hinein Zurück!

2400
großen

Volksgenoſſen waren hier zu einer
Familie geſchweißt, w r verbunden

treffen. Dasſein fürs wo immer ſie ſicExrlebr dieſer Reiſe wird in ihnen wirken,
das Erlebnis einer einzigartigen Volksver

bundenheit! W. W.
Auf zur Mitarbeit!

Nachdem jahrelang nur Haß und Zwietracht in unſerem Volk herrſchten, ſchmiedete
unſer Führer Adolf Hitler das Reich der Deutſchen, in welchem die Volks gemeinſchaft
das höchſte Ziel iſt.
der wirtſchaftliche Zuſammenbruch unſeres V
furchtbarſtes Elend waren bereits die

Wäre uns der Führer nicht zur rechten Zeit geſchenkt worden, wäre
olkes unvermeidbar geweſen. Namenloſe Not und

Vorboten desſelben. Zuſammenbrüche großer Unternehmen, Selbſtmorde, Verrohung unſerer Sitten waren die Merkmale auf dem Wege in den
ſicheren Abgrund.

Dieſer Antergang wurde durch die machtvolle nationalſogzialiſtiſche
Revolution aufgehalten.

Alle Mittel des Staates und unſerer Bewegung dienen heute nur noch dem Wohle und Glück
unſeres deutſchen Volkes. Damit unſer nationalſozialiſtiſches Gedankengut auch den letzten
Volksgenoſſen erfaſſen kann, ſchuf der Führer die Feierabend-Organiſation der

RG Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Dieſe Organiſation hat die Aufgabe übernommen, den ſchaffenden Menſchen in unſeren
Vaterlande durch Freude am Leben neue Kraft und Liebe zur Arbeit zu bringen. Die Wege
zu dieſem Ziele ſind ſehr verſchiedenartig. Es ſei geſagt, daß auf allen Gebieten unſeres
deutſchen Lebens und Empfindens die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ihren Einfluß
geltend machen wird.

Dazu iſt aber die
Mitarbeit aller Volksgenoſſen unbedingt notwendig!

Wir werden niemals die Hand ausſchlagen, die ſich uns zur Mitarbeit entgegenſtreckt.
Jeder Betriebsführer und Jnhaber eines Betriebes muß das größte Jntereſſe daran

lich geſunde deutſche
eigenen Betrieb wird nicht ausbleiben.
nehmers fein,

haben, durch ſeine Mithilfe unſer großes Ziel: freudig ſchaffende, ſeeliſch und körper
Menſchen zu beſchäftigen, zu erreichen. te

Es muß die Pflicht eines jeden deutſchen Unter
Der größte Vorteil für den

förderndes Mitglied in der Se Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
zu werden und mitzuhelfen, dieſes große erhabene Werk zu vollenden.

Betriebsſführer! Auf ans Werk?
NGS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

Gau Halle Merſeburg
RobertFranzRing 16, Ruf 33626

2 mStartweranstaltung der Ns5-Gemeinschaft

„KRAFT DURCH FREUDE“ am
10.6. 193 im Reichshof,

29 Uhr
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